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Die Wahrheit über Perſien.
Von einem der erſten Kanner Perſiens wird berichtet:

Der Umſtand, daß Perſien der völligen Anarchie zu ver-
fallen droht, iſt eine logiſche Folge der Mißwirtſchaft, die
unter der jetzt regierenden Dynaſtie der Kadjaren ein-
geriſſen iſt. Die Kadjaren ſind ſtets vom Volk als Ein-
dringlinge betrachtet worden, namentlich die Geiſtlichkeit
hat die Dynaſtie nie als zu Recht beſtehend anerkannt,
ſondern als eine dem Lande von Allah auferlegte Strafe
angeſehen, daher auch die unaufhörlichen Kämpfe zwiſchen
Regierung und Mollahs. Das Herrſcherhaus hat nie das
Geringſte für das öffentliche Wohl getan; kein Weg, keine
Brücke, keine wohltätige Anſtalt iſt mit ſeinem Namen ver-
knüpft. Dagegen hat es, um ſich einen Anhang zu ver-
ſchaffen, Erpreſſungs und Bedrückungsſyſteme in den Pro
vinzen geduldet und ſelbſt ausgeführt, das Heer in Verfall
geraten laſſen und aus Furcht, einem Erbfehler der Kad-
jaren, jeden intelligenten oder patriotiſchen Mann zu be-
ſeitigen gewußt. Dieſe Männer wären jetzt ja vorhanden,
es ſind im allgemeinen diejenigen, die für Einführung und
Befeſtigung einer brauchbaren Regierungsform Hab und
Gut und Leben riskiert haben, als noch niemand die völlige
Ohnmacht und Widerſtandsloſigkeit der Herrſchenden ahnen
konnte. Der beſte Wille zur Umgeſtaltung Perſiens aus
einer halbwilden Deſpotie in einen Rechtsſtaat iſt vor-
handen; der Ausführung ſtellen ſich jedoch faſt unüberwind-
liche Hinderniſſe entgegen, deren größtes in dem abſoluten
Geldmangel zu ſuchen iſt. Nach dem plötzlichen Tode
Naßr eddins kamen die Finanzen in größte Unordnung. Es
kamen die drei Reiſen Moſaffer eddins nach Europa, die
Millionen und Abermillionen verſchlangen. Weder die
mehrfachen Staatsanleihen noch die bedeutende Erhöhung
der Zölle brachten Beſſerung, denn das Geld verſchwand
rettungslos in den Taſchen der Umgebung des willens-
ſchwachen Herrſchers. Nun iſt es ſo weit gekommen, daß
ſchon ſeit längerer Zeit keine Gehälter bezahlt werden
und ſelbſt für die allerdringendſten Bedürfniſſe nur ſchwer
Geld zu erlangen iſt. Die Zolleinnahmen werden zur Zah-
lung der Zinſen und Awmortiſation der äußeren Anleihen
verwendet, da ſonſt eine Beſchlagnahme der verpfändeten
Zollämter in Ausſicht ſteht, und die Statthalter in den Pro-
vinzen benutzen die Schwäche der Regierung und ſchicken nur
einen geringen Teil der Steuern nach Teheran.

Nicht allein alle Reformen werden durch die Finanz-
miſere gehemmt, ſondern auch die zahlreichen Beamten und
das Heer ſind geneigt, ihr Elend dem Parlament in die
Schuhe zu ſchieben und ſchließlich das alte autokratiſche Regi-
ment wieder herbeizuſehnen. Es wird ſowieſo ſchwer halten,
den perſiſchen Beamten, der ſich durch allerlei ungeſetzliche
Einnahmen ſchadlos hält, dazu zu bringen, ſich mit einem
feſten Gehalt zu begnügen. Das kann aber erſt geſchehen,
wenn Geld vorhanden iſt, den Beamten wirklich regelmäßig
zu bezahlen.

Das Heer, weit entfernt, ein Jnſtrument zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung im Jnnern oder zur Verteidigung
des Landes zu ſein, bildet vielmehr eine fortdauernde
Urſache der Beunruhigung für das eigene Volk. Seine vor-
ſintflutliche Organiſation iſt dem Beſtreben der herrſchen-
den Dynaſtie entſprungen, ſich einen Anhang im Lande zu
verſchaffen und die Bevölkerung möglichſt wenig durch mili-
täriſche Dienſtleiſtungen zu beläſtigen. Der Soldat wird
von ſeinem Regimentschef angeworben, ſein ganzes Leben
lang bezahlt und nur höchſt ſelten zu kurzer Dienſtleiſtung
einberufen, die auch darnach iſt. Die Bewaffnung iſt ganz
unzulänglich und veraltet. Bei Volk und Regierung wurde
bisher die Armee als eine unnütze, läſtige Einrichtung be-
trachtet. Durch den letzten Türken- und Kurdeneinfall dürfte
man wohl eines anderen belehrt worden ſein.

Die äußere Lage Perſien iſt nicht minder be-
trübend, als die innere. Von der Türkei wird es gehaßt,
weil die Perſer als Schiiten die religiöſe Oberhoheit des
Sultans nicht anerkennen. Dieſem Gefühle des Haſſes ent-
ſprang auch der völkerrechtswidrige Einfall türkiſcher Trup-
pen in perſiſches Gebiet, den man in Europa mit dem
Namen „Grenzſtreit“ bezeichnet. Schon vor 116 Jahren
ſollte der damals türkiſcherſeits vom Zaune gebrochene Kon
flikt friedlich beigelegt werden, die Türkei zog jedoch weder
ihre Truppen aus dem ſtreitigen Gebiete zurück, noch ſandte
ſie einen Delegierten zu der verabredeten Kommiſſion. Sein
nächſter Nachbar, Rußland, iſt Perſien zum Unſegen
geworden. Nicht nur, daß es ihm eine Provinz nach der
anderen entriſſen, hat es auch alles getan, es vom euro-
päiſchen Handel abzuſchließen und ſich jeglichem Fortſchritt
in Perſien entgegengeſtemmt, um es ſchwach zu erhalten. Es
ſei hier nur an den Eiſenbahn-Verhinderungsvertrag von
1890 erinnert.

Ohne Geld, ohne Armee, im Jnnern geſpalten und faſt
an der Schwelle des Bürgerkrieges, nach außen dem Uebel-
wollen zweier ſtärkerer Nachbarn preisgegeben, iſt die Lage
Perſiens wahrlich troſtlos genug, und trotzdem bin ich weit
davon entfernt, ſie für verzweifelt zu halten. Die natür-
lichen Hilfsquellen des Landes liegen noch zum größten
Teil brach, die Steuerkraft kann auf das Drei- bis Vierfache
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den reicheren Grundbeſitzer, den Handel, das Gewerbe und
den ſtädtiſchen Beſitz heranzieht. Dann wird auch Geld ge
nügend vorhanden ſein, um die Armee zu reorganiſieren,
Wege und Eiſenbahnen zu bauen und an die Ausbeutung
der natürlichen Schätze des Lande zu gehen. Wenn Ruß-
land und England es wirklich ehrlich meinen mit ihrem
jüngſten aſiatiſchen Abkommen, ſo müßten ſie ſolche Ent-
wickelung mit allen Kräften unterſtützen, denn es iſt für den
Nachbar immer vorteilhafter, wenn die „offene Tür“ in
einen blühenden Garten führt als in eine troſtloſe Wüſte.
Zu allem ſind ſchwache Anfänge vorhanden, es fehlt nur das
Vertrauen zur eigenen Kraft. Dieſes würde ſich ſofort ein
ſtellen, wenn der Schah ſich ehrlich und aufrichtig auf die
Seite des Parlaments ſtellen wollte, wenn die eigennützigen
Ratgeber aus ſeiner Umgebung verbannt würden und er den
Ratſchlägen ſeiner Verwandten, die ſchließlich nur zum
Untergange der Dynaſtie führen können, ſein Ohr ver-
ſchließen wollte. Für Deutſchland wäre, ſo meint die
„Poſt“, die Erlöſung Perſiens aus ſeiner traurigen Lage
von großem Vorteil. Man hat die Abſicht, euro
päiſche Jnduſtrien in größerem Maßſtabe heranzuziehen, der
Handel würde ſich um ein Vielfaches heben, und da
politiſche Jntereſſen, die Perſien ſchädlich ſein könnten, von
deutſcher Seite ausgeſchloſſem ſind, würden
deutſche Unternehmungen jedwede mögliche
Förderung Pden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 9. September.

Die neueſten Meldungen aus Südweſtafrika.
Die neueſte Meldung des Oberſtleutnants von

Eſtorff beſtätigt, daß Morenga noch nicht auf
deutſches Gebiet übergetreten iſt, ſondern immer noch in
der Kapkolonie ſitzt, allerdings ziemlich nahe der
deutſchen Grenze in Backreviermund am Oranfefluſſe.
Der Backrevier durchzieht vom Oſtabhange der großen
Karrasberge den Südoſten unſeres Schutzgebietes, aus dem
er in der Gegend von Van Rooisvley, wo Morenga am
4. Mai 1906 vom Hauptmann Bech geſchlagen wurde und
ſich am 7. Mai der engliſchen Kappolizei ergab, in das
britiſche Kapland eintritt, um ſich in ſüdlicher Richtung
nach dem Oranje zu wenden, den er etwa 15 Kilometer von
der deutſchen Grenze erreicht. Es iſt dies ein ſchwer zu
gängliches Gebiet. Dem Zuſammenwirken der engliſchen
Grenzpolizei mit den von Ukamas und Udabis vorgehenden
deutſchen Truppen dürfte es jedoch nicht allzu ſchwer fallen,
den alten Raubgeſellen endlich ganz unſchädlich zu machen.
Der gemeinſame Angriff wird aber vielleicht erſt unter-
nommen werden, nachdem Hauptmann v. Hagen der am
5. d. M. von Kapſtadt nach Upington gereiſt iſt, bei der
engliſchen Polizeitruppe eingetroffen iſt und ſich mit Oberſt-
leutnant v. Eſtorff in Verbindung geſetzt hat.

Die Lage Morengas wird ſich um ſo ſchwieriger
geſtalten, wenn die bei ihm befindlichen Bondelzwarts
dem deutſchen Unterwerfungsbefehl nachkommen ſollten.
Jedenfalls läßt das Friedensgeſuch dieſer Bondels darauf
ſchließen, daß ſie zu Morenga kein Vertrauen mehr haben
und an dem Erfolge ſeiner Unternehmung verzweifeln. Die
Bedingungen des Friedens von Ukamas werden ihnen aller-
dings nicht zugeſtanden werden, man fordert von ihnen viel-
mehr zunächſt bedingungsloſe Unterwerfung.

Ob ſich Morris bei Morenga befindet, geht aus der
Meldung des Oberſtleutnants v. Eſtorff nicht hervor, aber
vielleicht iſt er der Mann, den die Meldung als einen
Bruder Morengas bezeichnet. Dieſe Vermutung gewinnt
eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit dadurch, daß der einzige be-
kannte Bruder Morengas, Samuel, nach dem Kampfe
bei Van Rooisvley am 4. Mai 1906 von den verfolgenden
Deutſchen niedergemacht worden iſt.

Alles in allem glaubt man, ſo ſchreibt die „Magdeb.
Ztg.“, zu Beſorgniſſen vor einem neuen Aufſtande in
unſerem Schutzgebiete keine Urſache mehr zu haben.

Daß die Vorgänge im portugieſiſchen Ovambo-
lande auf die Ovamboſtämme im Norden unſeres Schutz
gebietes ungünſtig einwirken könnten, befürchtet man um ſo
weniger, als zwiſchen den portugieſiſchen und den auf
unſerem Schutzgebiete ſitzenden Ovambos nicht gerade das
beſte Einvernehmen beſtehen ſoll und unſererſeits den vor-
läufig nur geographiſch unſerem Schutzgebiete einverleibten
Ovambos kein Anlaß zu Feindſeligkeiten, gegeben worden iſt,
noch gegeben werden wird. So lange in den übrigen Teilen
unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes nicht Ordnung
und Sicherheit in dem gewünſchten Maße hergeſtellt ſind, hält
man es für das beſte, betreffs der Ovambofrage nach dem
Grundſatze quieta non movere zu handeln.

Jrn dem Ovambolande
herrſcht, wie der „Nat.-Ztg.“ von beſtunterrichteter Seite
mitgeteilt wird, trotz der kriegeriſchen Vorgänge jenſeits der
portugieſiſchen Grenze vollkommen Ruhe. Anders-
lautende Nachrichten ſind entweder völlig aus der Luft ge
griffen oder darauf zurückzuführen, daß kürzlich unter den
Großleuten von Ondonga, vor allem gegen den Neffen
Kamdondes gerichtete Streitigkeiten ausgebrochen waren.
Solche Reibungen kommen unter den Ovamboleuten immer
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wieder vor,
Charakter.

Oberſtleutnant Quade hat am 30. Auguſt ſeine Reiſe
nach Deutſch-Südweſtafrika von Mombaſſa aus über Dar-es-

haben aber ſtets nur ganz lokalen

Salaam, Delagoa-Bai uſw. angetreten.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ über die Kaiſerrede.
Jn der Wochenüberſicht des halbamtlichen Blattes,

dem „Rückblick“, heißt es:
Die hochbedeutſame Kundgebung Sr. Majeſtät des Kaiſers,

die den feierlichen Abſchluß des Aufenthaltes Sr. Majeſtät in
Weſtfalen bildete, hat weithin im Volke einen Widerhall gefunden,
als deſſen vollwertiger Ausdruck die an die kaiſerliche Anſprache
geknüpften Betrachtungen der Preſſe ſchwerlich gelten
können. Keine dieſer Betrachtungen erreicht auch nur
annähernd die Höhe des Standortes, von dem aus der Kaiſer
in die flüchtigen Erſcheinungen des Tages Einblick gehalten und
ſie auf ihren bleibenden Lebenswert geprüft hat. Jnsbeſondere
gehen die öffentlichen Erörterungen faſt durchweg an dem Kern
der Kundgebung vorüber, ohne auch nur den Verſuch zu machen,
ihn zu erfaſſen und zu würdigen. Wer aber, durch keinerlei
parteipolitiſche Trübungen befangen, den vollen Gehalt der Rede
auf ſich wirken läßt, wird leicht erkennen, daß ihr Kern in der
Mahnung zu ſuchen iſt, daß jedermann, wer es auch ſei, ſich ſeines
Verhältniſſes zur göttlichen Perſönlichkeit des Erlöſers ſtets und
auf allen Wegen bewußt ſein möge, daß das Vorbild Jeſu in die
Geſtaltung unſeres irdiſchen Daſeins, ſowie in die Beziehungen
von Menſch zu Menſch als lebendige Kraft eingreifen möge. Auf
Grund nicht theoretiſcher Abſtraktionen oder fremder Ueber-
lieferungen, ſondern auf Grund eigenſter Erfahrungen über die
ſegenbringende Wirkung des hehren Vorbildes des Erlöſers auf
die tiefſten Regungen des Gemütes hat der Monarch die Auf-
forderung an alle Glieder der Nation gerichtet, als werktätige
Mitarbeiter bei der Löſung der herrlichen Aufgabe Hand anzu-
legen, alle unſere Mitbürger zu jener ſchönen Einheit zuſammen
zuführen, in deren Geiſte heute „alte und neue Landesteile,
Bürger, Bauern und Arbeiter, ſich zuſammentun und einheitlich
in gleicher Treue und Liebe zum Vaterlande zuſammenwirken
ſollen. Geſchieht dies, „dann wird unſer deutſches Volk der
Granitblock ſein, auf dem unſer Herrgott ſeine Kulturwerke an
der Welt weiter aufbauen und vollenden kann“. Dann werde auch
das Dichterwort ſich erfüllen, das da ſagt: „An deutſchem Weſen
wird einmal noch die Welt geneſen“. An dem Maßſtabe dieſer
hohen Auffaſſung gemeſſen, verſchwinden die meiſten Be-
trachtungen der Blätter in ihrer parteipolitiſchen Beengung in
Kleinlichkeiten und Nichtigkeiten, wenn ſie nicht gar das ab-
ſtoßende Beſtreben verraten, das leuchtende Gold der Worte des
Kaiſers in minderwertige Scheidemünze umzuprägen, wie ſie den
Bedürfniſſen einer vom Tage für den Tag lebenden Politik des
parteibefliſſenen Eigennutzes leider nun einmal zu entſprechen

eint.ſu Den Gipfel der Geſchmackloſigkeit hat die Germania
erklommen, die es fertig bringt, zu behaupten, es klaffe ein un-
überbrückbarer Zwieſpalt zwiſchen den Grundſätzen und Zielen
des Kaiſers und zwiſchen der inneren Politik, die Fürſt Bülow
ſeit dem 13. Dezember betreibt, zwiſchen der Kaiſerrede und der
gegenwärtigen Kanzlerpolitik. Wenn das Blatt ſich ſonach den
Anſchein gibt, zu glauben, daß der Kaiſer in der Zentrums-
politik den Ausfluß himmliſcher Weisheit und Erhabenheit
erblickt, ſo können wir ihm die Verſicherung geben, daß
es ſich in einem gründlichen Jrrwahn befindet. Solche
Verdrehungsverſuche können nur dazu beitragen, die
Kluft zwiſchen den hohen Auffaſſungen, denen der Monarch ſo be-
redten Ausdruck verliehen, und dem Bemühen, die Religion in den
Dienſt der Partei zu zwingen, für jeden, der nicht blind ſein will,
deutlich erkennbar zu machen.

Der Kaiſer in Wilhelmshaven.
Sonnabend abend um 7 Uhr fand im Offizierkaſino in

Wilhelmshaven Paradetafel ſtatt, in deren Verlauf
ſich Se. Majeſtät zu folgendem Trinkſpruch erhob:

Jch wiederhole noch einmal aus ganzem Herzen Meinen
Dank, den Jch Jhnen heute ausgeſprochen habe für Jhre ge-
leiſtete Arbeit, für Jhre Treue, für Jhr zielbewußtes Wirken,
was zu ſo ſchönen Reſultaten geführt hat. Eurer Königlichen
Hoheit danke Jch, daß Sie in dem Sinne Meiner Befehle und
Kabinettsordres die Flotte ſo ausgebildet haben, wie Jch es
Mir gewünſcht habe. Jch weihe dieſes Glas Meiner Marine,
der Hochſeeflotte und ihrem erlauchten Chef, dem Stolz des
Vaterlandes, der Zierde Meines Hauſes. Meine Herren! Die
deutſche Marine, die Hochſeeflotte und ihr Chef hurra, hurra,
hurra!

Auf dieſen Trinkſpruch erwiderte Prinz
Heinrich folgendes:

Jm ſtolzen Bewußtſein, vor dem ſtrengen kritiſchen, aber
gerechten Auge Ew. Majeſtät beſtanden zu haben, mit den Ge-
fühlen des allertiefſt empfundenen und tief im Herzen ſitzenden
Dankes gegen die geliebte Perſon Ew. Majeſtät ſind wir von dem
einen einzigen Gedanken beſeelt, unſere Pflicht zu tun, zur Ehre
des Vaterlandes und zur Ehre Ew. Majeſtät Perſon. Gott ſchütze,
Gott ſegne Ew. Majeſtät! So denkt das Seeoffizierkorps, ſo
denkt der Geringſte unter uns. Erheben Sie Jhre Gläſer, meine
Herren, legen Sie alle Jhre edelſten Gefühle in den Ruf hinein:
Seine Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer, unſer oberſter
Kriegsherr hurra, hurra, hurra!
Am Sonntag vormittag hielt Se. Majeſtät Gottes-

dienſt auf der Jacht „Hohenzollern“ ab. Nach Beendigung
des Gottesdienſtes beſichtigte der Kaiſer die neue Kaiſer-
brücke. Um 12 Uhr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers.

Abends 7 Uhr 30 Minuten traf der Monarch auf dem
Hauptbahnhofe in Kaſſel ein und begab ſich im Automobil
nach dem Reſidenzſchloſſe, wobei er von den angeſammelten
Menſchenmengen jubelnd begrüßt wurde. Jm Reſidenz-
ſchloß fand bei Sr. Majeſtät ein Feſtmahl für die in
Kaſſel anweſenden fürſtlichen Manövergäſte und fremdherr-
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und Militärbehörden Kaſſels teilnahmen. Nach Beendigung
ves Galadiners fuhr der Kaiſer im Automobil nach Schloß
Wilhelmshöhe.

Deutſchland auf der Friedenskonferenz im Haag.
Freiherr von Marſchall hob in der Plenarſitzung

am 7. September in der bereits erwähnten Rede, welche
ſichtlich tiefen Eindruck machte, hervor, daß der deutſche Ent
wurf betreffend die Behandlung neutraler Perſonen im
Gebiete der kriegführenden Mächte bezweckte, der in dieſer
Beziehung herrſchenden Ungewißheit ein Ende zu machen,
da dieſe Ungewißheit allzuhäufig Zwiſtigkeiten zwiſchen den
kriegführenden und den neutralen Staaten verurſachte. Frei-
herr von Marſchall ihr ſodann fort:

Der Grundgedanke des deutſchen Entwurfes ſei, daß die
neutralen Staatsangehörigen im Gebiete der kriegführenden
Mächte möglichſt außerhalb des Krieges bleiben ſollten. Der Ent
wurf ſei in der zweiten Kommiſſion eingehend erörtert worden.
Das Ergebnis dieſer Verhandlungen werde heute der Konferenz
in der Form eines Arrangements betreffend die Neutralen in
den Gebieten der Kriegführenden vorgelegt. Von dem deutſchen
Entwurf ſei nur das erſte Kapitel in der urſprünglichen Form
geblieben. Man habe den Kopf des Entwurfes beibehalten, aber
vom Körper ſei faſt nichts übrig geblieben. Eines der Grund-
prinzipien des deutſchen Antrages, von welchem die deutſche Dele
gation jetzt nicht abgehen könne, ſei dieſes, daß neutrale
Perſonen nicht herangezogen werden könnten,
um in den Armeen der kriegführenden Mächte
Kriegsdienſte zu leiſten. Artikel 64 beſage, daß die
kriegführenden Parteien von neutralen Perſonen keine mit dem
Kriege in Verbindung ſtehenden Dienſte fordern dürfen, Ar
tikel 65 jedoch, daß dieſe Beſtimmung des Artikels 64 nicht an
wendbar ſei auf Perſonen, welche dem Heere eines kriegführenden
Staates auf Grund der Geſetzgebung dieſes Staates angehören.
Deutſchland könne die Anwendung dieſes Prinzips auf die
deutſchen Staatsangehörigen nicht zulaſſen und es hätte deshalb
gedacht, einen bloß auf dieſen Artikel bezüglichen Vorbehalt zu
erheben. Aber nach reiflicher Ueberlegung ſei ihm dies unzu-
reichend erſchienen, denn das würde in der Tat zu einem Zuſtande
führen, welcher dem für die Beziehungen zwiſchen ſouveränen
Staaten maßgebenden Grundſatz der Gegenſeitigkeit widerſtreiten
würde. Deutſchland habe ferner in Erwägung gezogen, daß ſieben
Großmächte Vorbehalte betreffend den Artikel 67, ſechs darunter
auch bezüglich Artikels 68 gemacht hätten. Nicht ohne Be
dauern ſehe Deutſchland, daß die Arbeit langer
Wochen zu ſo geringem Reſultat führe, und glaube,
daß es beſſer ſei, es der Zukunft zu überlaſſen, die jetzt feſt
geſtellten Schwierigkeiten zu ebnen und den Weg vorzubereiten für
ein internationales Einvernehmen über den in Rede ſtehenden
wichtigen Gegenſtand.

FlurſchädenSchätzungsarbeiten.
Offiziös wird geſchrieben: Jm Anſchluß an die gegenwärtige
im größeren Umfange ſtattfindenden Truppenübungen ſind den
Gemeindebehörden die Formulare zu den Flurſchädennach-
weiſungen zugegangen. Den Gemeindebehörden iſt zur Pflicht ge
macht, Sorge zu tragen, daß die Geſchädigten ſofort nach Beendi-
gung der Truppenübungen ihre Entſchädigungsanſprüche an-
melden. Sofern die Nachweiſungen verſpätet eingehen, wird an
genommen, daß Flurſchäden nicht entſtanden ſind. Bei der Aus-
füllung der Nachweiſung iſt mit der größten Genauigkeit und Ge-
wiſſenhaftigkeit zu verfahren. Ganz beſonderer Wert iſt auf die
richtige Eintragung des Standes, Vor und Zunamens und des
Wohnortes der Beſchädigten zu legen, damit
Auszahlung der Entſchädigungsgelder Differenzen vermieden
werden. Den Schätzungsterminen haben die Gemeindevorſteher
und die Beteiligten beizuwohnen. Wo bei dem Verbleiben der
Früchte auf den beſchädigten Feldern ein höherer als der durch
die Truppen verurſachte Schaden entſtehen würde, namentlich alſo
bei Früchten, welche dem Verderben ausgeſetzt ſind, hat der Ge
meindevorſteher die Aberntung anzuordnen. Tut er dies vor dem
Eintreffen der Abſchätzungskommiſſion, ſo hat er ſofort in Ge-
meinſchaft mit zwei unparteiiſchen Ortseinwohnern den Stand
der beſchädigten und abzuerntenden Felder, die Menge (Fuder 2c.)
und die Beſchaffenheit der übriggebliebenen Früchte und deren
etwaige weitere Verwendbarkeit (z. B. als Viehfutter) und den
ſich hiernach ergebenden Umfang des Schadens, nicht aber die Er-
höhung der Entſchädigungsſumme feſtzuſtellen. Ueber den Befund
iſt eine Verhandlung aufzunehmen und der Abſchätzungs
kommiſſion bei ihrem Eintreffen alsdann davon Kenntnis zu
geben. Es wird allen Ortsvorſtänden zur ſtrengſten Pflicht ge-
macht, von der ſogenannten Vorabſchätz ung (Anordnung der
Aberntung der Felder nebſt Feſtſtellung des Schadenumſatzes) nur
in denjenigen Fällen Gebrauch zu machen, in welchen dies zur
Verhütung eines höheren Schadens notwendig erſcheint und auf
die unbedingte Zuverläſſigkeit ihrer den Abſchätzungs-Kom-
miſſionen zu machenden Mitteilungen über den Befund gewiſſen
haft bedacht zu ſein. Jſt der Gemeinde-Vorſtand ſelbſt der Ge
ſchädigte, ſo muß er die Notwendigkeit der Aberntung vor dem
Eintreffen der Abſchätzungs-Kommiſſion, ſowie den Umfang des
Schadens durch zwei unparteiiſche Zeugen feſtſtellen laſſen.

Endlich iſt zu beachten, daß Entſchädigungen, welche nicht
durch die Truppenübungen ſelbſt, ſondern auf andere Weiſe, z. B.
durch das den Uebungen zuſchauende Publikum oder dadurch ent-
ſtanden ſind, daß die Beteilgtein das rechtzeitige Abernten unter-
laſſen haben, keinen Anſpruch auf Vergütung begründen. Auch
Arbeiten und Aufwendungen, von welchen die Beteiligten gewußt
haben, daß ſie durch die Truppenübungen der nächſten Tage zer-

werden mußten, begründen keinen Anſpruch auf Schadlos-
jaltung.

Da infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe das
Erntegeſchäft noch vielfach bedeutend im Rückſtande iſt und ſich in
ſeinen Erträgen weniger als ſonſt überſehen läßt, dürften ſich die
Schätzungsarbeiten in dieſem Jahre beſonders umfangreich und
ſchwierig geſtalten

Zur neuen Flottenvorlage
ſchreibt der „Berliner Lokal-Anzeiger“: „Wie wir auf
Grund zuverläſſiger Mitteilungen verſichern können, ſind
alle bisherigen Angaben über die Geſtaltung und den Jn-
halt der zu erwartenden neuen Flottenvorlage durchaus ver
früht und beruhen lediglich auf mehr oder minder wahr-
ſcheinlichen Vermutungen. Wie dieſe Vorlage ſchließlich aus-
ſehen wird, weiß man heute ſelbſt im ReichsMarineAmt
noch nicht genau. Nur der Kern der Sache ſcheint bereits
feſtzuſtehen. Es handelt ſich im weſentlichen um die ſchnellere

bei der ſpäteren

lichen Offiziere ſtatt, an dem auch die Spitzen der Zivil

Durchführung der großen Erſatzbauten für die nach Anſicht
der Marineſachverſtändigen vollſtändig veralteten Schiffe
der „Sachſen“-Klaſſe, vielleicht auch für die „Oldenburg“.
Aber über die Einzelheiten müſſen vorläufig noch Ver
handlungen geführt werden, um zunächſt eine Verſtändigung
zwiſchen den regierungsſeitig in erſter Linie maßgebenden
Faktoren herbeizuführen. Welches Ergebnis ſchließlich dieſe
Verhandlungen haben werden, läßt ſich heute natürlich noch
gar nicht vorausſagen.“

Panzerkreuzer „Scharnhorſt“.
Die möglichſt baldige Bauvollendung des auf

der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg ſeiner Fertig
ſtellung entgegengehenden Panzerkreuzers „Scharnhorſt“ iſt
neuerdings vom Kaiſer befohlen worden. Das Schiff iſt näm
lich als Begleitſchiff der „Hohenzollern“ für
die Reiſe des Kaiſers nach England in Ausſicht ge
nommen. „Scharnhorſt“ iſt in einem Zeitraum von reich

handlungen.

lich zwei Jahren erbaut worden. Der Panzerkreuzer hat
eine Waſſerverdrängung von 11600 Tonnen, erreicht alſo

itt der Größe faſt die Linienſchiffe der „Wittelsbach“-Klaſſe,
die 11 774 Tonnen groß ſind. Er iſt nicht nur der größte
aller bisher erbauten deutſchen Panzerkreuzer, ſondern auch
mit Maſchinen von 26 000 Pferdeſtärken und einer Fahr
geſchwindigkeit von 22.5 Seemeilen der ſchn el l ſt e. Die
Armierung beſteht aus acht 21 Zentimeter-, ſechs
15 Zentimeter-, zwanzig 8.8 ZentimeterSchnellfeuer-
kanonen und 8 Maſchinengeſchützen. Auch die Panzerung iſt
erheblich ſtärker als diejenige der vorher erbauten ge
panzerten Kreuzer.

Jm Vergleich zu den engliſchen Panzer
kreuzern ſteht „Scharnhorſt“ aber we it zurück. Eng
land hat zwölf fertige Panzerkreuzer, die größer als
„Scharnhorſt“ ſind, und den zwei im Bau befindlichen
deutſchen Panzerkreuzern ſtehen ſechs engliſche von
14 800 bis 17 500 Tonnen gegenüber.

Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“ iſt am 7. September
vor Tanger eingetroffen. An Bord iſt alles wohl.

Die Hochſeeflotte iſt Sonntag früh nach Kiel in See ge
gangen.

Ein Kavallerie-Exerzierplatz ſoll, wie dem „Berl.
2.-A.“ aus Straßburg i. E. gemeldet wird, auf der
Diedenheimer Höhe zwiſchen den Dörfern Dornach,
Diedenheim, Niedermorſchweiler im Kreiſe Mülhauſen an
gelegt werden. Zurzeit ſteht die Militärbehörde mit den
Grundbeſitzern wegen Abtretung des Geländes in Unter-

Der Platz ſoll 700 Hektar groß werden; für
den Bodenerwerb ſind 250 000 Mk. geboten worden.

Jaureès über den Antimilitarismus. Aus Paris meldet
das W. T.B. unterm 8. September: Jn einer Auslaſſung über
den Stuttgarter Kongreß kritiſierte Jaurès geſtern den
Antimilitarismus Hervés. Er ſei unvereinbar mit der
Aufrechter haltung der Selbſtändigkeit der
Völker. Jaures forderte die franzöſiſchen Sozialiſten auf, ſich

u organiſieren und nach den in Stuttgart aufgeſtellten Grund-ſten zu handeln.

Dr. Karl Peters
ſendet den „Hamburger Nachrichten“ noch eine zweite Zu
ſchrift über ſeine Beleidigungsprozeſſe, in der
es heißt:v die Sozialdemokratie, Vertreterin der weniger gebildeten

Klaſſen unſeres Volkes, will nicht beweiſen; ſie ſchimpft.
Mich bezeichnet ſie mit dem geſchmackvollen Ausdruck „Hänge-
Peters“ oder „Hänge-Karl“. Mainen Freund Dr. Otto Arendt
verſucht ſie abzuſtempeln als „MeineidOtto“, während doch
erwieſen iſt, daß, wenn in München ein falſcher Eid geleiſtet ward,
ſicherlich nicht Arendt, ſondern jemand ſonſt ihn geleiſtet hat.
Nebenbei, auch ich habe beim Durchgehen meiner Akten vor einer
Woche einige Dokumente gefunden, die Frau Ge
heimrat Kayſer und ihre Hintermänner intereſſieren werden.
Der Kiſtendiebſtahl, der mich meiner Verteidigung vor
Gericht 1896,97 weſentlich baraubte, iſt nicht vollſtändig erfolg-
reich geweſen. Jch werde in der Lage ſein, einige Akten dem
nächſten deutſchen Gerichtshofe, mit dem ich zu tun haben weyde,
vorzulegen. Wenn ich gegen ſozialdemokratiſche Zeitungen jetzt
gerichtlich vorgehe, ſo geſchieht das in der Hoffnung, das deutſche
Bürgertum veranlaſſen zu können, gegen den pöbelhaften
Ton dieſer Preſſe mit allgemeinen Geſetzen
einzuſchreiten. Wir müſſen, wie wir die Preßfreiheit von
den Briten übernehmen ſo auch die Schutzmaßregeln für die Ehre
des einzelnen aus dieſem Lande einführen. Das Eindringen des
Proletariats in die Politik darf am Ende nicht zur Ver
pöbeliſierung unſeres geſamten öffentlichen Lebens
führen.“

Ueber den Abg. Erzberger,
der bekanntlich in dem vom Gouverneur v. Bennigſen
gegen ihn angeſtrengten Beleidigungsprozeß mit Mühe und
Not einen Vergleich und Zurücknahme des Strafantrages
erreichte, ſpotten die „Leipziger Neueſten Nachrichten“:

„Armer Matthias! Man merkt dieſen vielen nachgiebigen
Zugeſtändniſſen ordentlich dig Erleichterung an, die er darüber
empfand, nicht ins Kittchen ſpazieren zu müſſen. Zum zweiten
Male iſt ihm vor Gericht ſein tapferes Herz in die Hoſen gefallan
der wackere Schwabe hat ſich offenbar tüchtig „geforchten“.
Der Ausgang dieſes Prozeſſes iſt ein weiterer Nagel zu Erz-
bergers politiſchem Sarge.“

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter
hat, wie die „M. Z.“ erfährt, veranlaßt durch den Brand
mehrerer Eiſenbahnwaggons bei der Straus-
berger Kataſtrophe, die Bildung eines tech-
niſchen Ausſchuſſes angeordnet, der die Frage eines
Erſatzes der bisher üblichen Zugbeleuchtung durch
ein weniger Gefahren in ſich bergendes Syſtem prüfen ſoll.
Beſonders ſoll die Frage einer elektriſchen Zug-
beleuchtung auf den Sicherheits- und Koſtenpunkt hin
geprüft werden.

Miniſter Breitenbach weilt zurzeit in Schleſien. Am
Freitag beſichtigte er die Queißtalſperre bei Markliſſa und die
Bobertalſperre bei Mauer und fuhr dann in den Waldenburger
Jnduſtriebezirk, wo außer den Eiſenbahnanlagen der fürſtlich
Pleßſchen Kokswerke die Spiegelglasmanufaktur von Tielſch in
Altwaſſer beſichtigt wurde. Abends traf der Miniſter in Be
gleitung des Unterſtaatsſekretärs v. Coels, zweier Miniſterial-
direktoren und zweier Miniſterialräte mit Sonderzug in Breslau
ein. Sonnabend vormittag beſichtigte der Miniſter die Eiſenbahn
anlagen in und um Breslau und die dortigen Bahnhöfe, nach
mittags erfolgte die Beſichtigung verſchiedener Waſſeranlagen.
Am Montag früh fuhr der Miniſter nach Oberſchleſten, wo zunächſt
die Häfen in Coſel und Oppeln beſichtigt werden.

Parlamentarier beim Reichskanzler. Der ſüddeutſche Volks
parteiler Friedrich Payer traf Sonnabend früh in Norderney

ein und hatte eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler,
zuſammen mit dem Abgeordneten Schmidt Elberfeld.

Die Landtagseinberufung.
Die „Voſſiſche Zeitung ſchreibt: „Gegenüber anders

lautenden Meldungen können wir zuverläſſig mitteilen, daß
die preußiſche Regierung an der Abſicht, den Landtag vor
Weihnachten einzuberufen, nach wie vor feſthält, da das
Parlament viel Arbeitsſtoff zu bewältigen haben wird.
Wenn das Staatsminiſterium, deſſen Mitglieder zurzeit noch
nicht vollzählig hier anweſend ſind, über die Zeit der Ein-
berufung auch noch keinen endgültigen Beſchluß gefaßt haben
kann, ſind doch gegenwärtig gar keine Gründe vorhanden,
die es veranlaſſen könnten, von der Abſicht der frühen Ein-
berufung abzugehen.“

S Staatsſteuerfreies Einkommen. Der national-überale Verein zu Osnabrück nahm einen Antrag an, die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes zu er
ſuchen, im Landtage eine Novelle zum Einkommenſteuer
eſetze zu beantragen, durch welche die Grenze des ſtaats-ſlenerfteren Jahreseinkommens von 900 auf 1200 Mk.

heraufgeſetzt wird.

Die Reviſion der Gewerbeordnung zugunſten techniſcher Privat
angeſtellten.

Eine von über tauſend Perſonen beſuchte Verſammlung der
Techniker GroßBerlins erklärte in einer Reſolution, „ſie
habe mit ſtarkem Befremden davon Kenntnis genommen, daß der
neue Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern ſich entſchloſſen
hat, aus der dem Reichstage in der nächſten Seſſion zugehenden
Novelle zur Gewerbeordnung die Neuregelung
der Arbeits verhältniſſe der kechniſchen Privat-
an geſtellten herauszulaſſen. Die Verſammelten ſprechen die
beſtimmte Erwartung aus, daß die von den verbündeten Regie-
rungen und dem Reichstage als dringend notwendig erkannte
T der Gewerbeordnung zugunſten der techniſchen Privatangeſtellten nicht länger auf ſich warten läßt, und bitten den

Reichstag, dafür Sorge zu tragen, daß bei der Beratun der neuen
Novelle zur Gewerbeordnung das Verſäumte nachgeholt wird.“

Abg. Rzesnitzek. Der Kreisſchulinſpektor Rzesnitzet
(Ratibor), freikonſervativer Landtagsſabgeordneter, iſt
als Direktor des katholiſchen Lehrerſeminurs nach Rogaſen be-
rufen worden. Zur Vermeidung einer Erſatzwahl im
Kreiſe PleßRybnik wird Rzesnitzek gemäß „Oberſchleſ. Anz.“
dorthin zunächſt beurlaubt werden.

Gegen die ſozialdemokratiſchen Turnvereine
gehen die Behörden weiter energiſch vor. Den Turnleitern
des Arbeiter-Turnvereins „Freie Turnerſchaft“ in Rixdorf-
Britz wurde auf ihr Geſuch um Genehmigung der Erteilung
von Turnunterricht an die Schüler- Abteilungen folgender
Beſcheid des Regierungspräſidenten:

„Jhrem Antrage auf Erteilung der Genehmigung zur Er
teilung von Turnunterricht an ſchulpflichtige Kinder kann nicht
entſprochen werden. Wir unterſagen Jhnen vielmehr auf Grund
der Kabinettsorder vom 10. Juni 1834 die weitere Erteilung der-
artigen Unterrichts. Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſes Ver-
bot würde gegen Sie für jede begonnene Stunde erteilten Unter
v eine Strafe von 20 Mark bezw. 1 Tag Haft feſtgeſetzt
werden.“

Die deutſchen Wohlfahrtseinrichtungen. Bei der Er
öffnung der internationalen Ausſtellung für Arbeiterwohl-
fahrt in Budapeſt hob der Staatsſekretär Szterenyi die
Vortrefflichkeit der deutſchen Wohlfahrtseinrichtungen
rühmend hervor.

Zur Landesverratsaffäre. Jn der Wohnung des ver-
hafteten Schriftſtellers Schiwara in Solingen fand eine
neue Hausſuchung ſtatt, die mehrere Stunden dauerte
und viel belaſten des Material zutage förderte.

Die moraliſche Werbekraft der Sozialdemokratie. Der
Maurer Flören, Mitglied des ſozialdemokratiſchen Maurer-
verbandes, hatte ſich gelegentlich eines Ausſtandes in einer
Düſſeldorfer Fabrik einem arbeitswilligen
Berufsgenoſſen gegenüber geäußert: „Wenn Du
arbeiteſt, dann ſchlagen wir Dir die Knochen
entzwei!“ Wegen Vergehens gegen S 153 der Gewerbe-
ordnung wurde der verſtändnisvolle Jnterpret ſozialdemo-
kratiſcher Geiſteslehren von der Strafkammer zu einer
Woche Gefängnis verurteilt.

Ausland.
Freiherr von Aehrenthal und Paſchitſch.

Der zurzeit in Wien weilende ſerbiſche Miniſterpräſident
Paſchitſch iſt Sonnabend mittag zum Beſuche des Miniſters des
Auswärtigen, Frhrn. von Aehrenthal, in Semmering eingetroffen.
Nach dem Dejeuner zogen ſich die beiden Staatsmänner zu eöner
Konferenz zurück, in der die Wiederaufnahme der
Handelsvertragsver handlungen erörtert wurde.
Dieſe Verhandlungen ſollen zwiſchen dem 16. und 20. September
wieder beginnen. Paſchitſch gab auch die Verſicherung ab, die
Politik Serbiens in den Balkanangelegen-
heiten bewege ſich im Gleiſe der Ententemächte, und Serbien
werde alles, was zu einem Erfolg der Reformaktion der
Ententemächte in Makedonien beitrage, unterſtützen. Abends
kehrte Paſchitſch nach Wien zurück

OeſterreichUngarn.

Verſchiedenes.
Die „Wiener Zeitung“ enthält in ihrer geſtrigen Ausgabe

eine kaiſerliche Verordnung, durch welche die Land-
tag e von Böhmen, Galizien, Oberöſterreich, Salz-
burg, Steiermark, Kärnten, Bukowinga, Mähren
und Schleſien auf den 16. September einberufen werden.
Das öſterreichiſche Kriegsminiſterium dementier t die
Zeitungsmeldungen, wonach aus Anlaß der Demonſtration in
F.iume am 2. September ein kroatiſcher Feldwebel, welcher eine
Militärpatrouille kommandierte, aus dem Gliede getreten ſei und
für ſeine Landsleute Partei ergriffen habe, worauf
ihm ein Offizier angeblich einen Säbelhieb verſetzte und ihn in
die Kaſerne abführen ließ. Das Kriegsminiſterium de men
tiert ferner die Zeitungsmeldungen über angeblich zahlreiche
Er krankungen infolge der Manöverübungen bei
Neutra und anderen Orten. Tatſächlich ſeien nur einige leichtere
Erkrankungen vorgekommen. Geſtorben oder verletzt ſei niemand.

Rußland.

Zur Lage.
Die Pogromunrxruhen in Odeſſa dauern ungeſchwächt fort.

Niemand wagt ſich auf die Straße. Die Zahl der Opfer be-
trägt 400. Die Spitäler ſind überfüllt. Jn Odeſſa hat ſich
die Zahl der Wahlberechtigten gegenüber dar Wählerzahl
unter dem alten Wahlgefetz um die Hälfte verringert. Die All-
ruſſen erließen einen Aufruf an die Juden von Odeſſa, in dem ſie
als einzige Rettung vor Verfolgungen die Entrichtung einer all
gemeinen Geldbuße bezeichnen. Jn Moskau kandidieren nur
Kadetten, Oktobriſten und Monarchiſten für die Reichsdumg. Der
Sieg der Kadetten gilt als ſicher.

Türkei.

Zur Beruhigung in Makedonien.
Nach neuen Nachrichten aus Uesküb hat das bulgariſche Ex

archat zwölf Lehrerentlaſſen, welche im Verdacht ſtehen,
mit den Komitees Beziehungen zu unterhalten. Man ſieht
hierin ein Zeichen dafür, daß das Exarchat zur Beruhigung in
Makedonien beitragen will.

Großbritannien.
Eine Rede des engliſchen Kriegsminiſter s.

Kriegsminiſter Haldane hielt Sonnabend abend in
Abernethhy eine Rede, in der er auf verſchiedene Kritiken
antwortete, die man an ſeiner Verwaltung geübt hatte, nament-
lich deshalb, weil er bei Lieferungen ſich an das Ausland gewendet
habe. Er führte aus, er habe, als er ſein Portefeuille übernahm,
bemerkt, daß bei der Vergebung von Lieferungen beſtimmte
Firmen von der Heeresverwaltung begünſtigt würden, und daß
das Land vieles zu teuer bezahle. Was die Fleiſchlieferungen für
das Heer anlange, ſo bekümmere er ſich nicht ſo ſehr um die
Herkunft desſelben als um ſeine Beſchaffenheit und
ſeinen Preis. Auf dieſe Weiſe habe er jährlich eine Erſparnis
von 50 000 bis 60 000 Pfund Sterling erzielt. Er habe Huf-
eiſen in Amerika beſtellt, weil er fand, daß er hierdurch 15 bis
17 Prozent erſparte und ſchneller bedient wurde. Er habe keinen
größeren Wunſch, als die Lieferungen für die Armee in England
ausführen zu laſſen. Er hoffe, daß die engliſchen Fabrikanten
in Zukunft preiswertere Anerbieten machen werden.
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Jnbetreff des engliſch- ruſſiſchen Vertrages
ſagte Haldane, es ſei ein wichtiger Vertrag, der ſoeben abge
ſchloſſen worden ſei. Er hoffe, daß dieſer Vertrag endlich die
ſchreckliche rung vermindern werde, die ſeit langen ren
in Aſien beſtehe. Der Vertrag ſei ein bedeutendes Werk des
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten und der Regierung.
Schließlich erklärte der Miniſter, die ierung wolle, bevor ſie
einen Appell an das Land richte, noch verſuchen, ſoziale Reformen.
durchzuführen. So habe ſie ſich vorgenommen, in der nächſten
Tagung des Parlaments die Frage der Altersver-
ſicherung der Arbeiter und die der geiſtigen Getränke zur
Sprache zu bringen.

Afrika.

Aus Marokko. eDer „Temps“ vergleicht die Lage der Fremden und Einge-
borenen, die in Caſablanca zu Schaden gekommen ſind, mit
derjenigen, in der ſich die im Jahre 1882 während des Bom-
bardements von Alexandrien geſchädigten Fremden und Einge-
borenen befanden. Er ſchlägt vor, man möge wie damals eine
internationale Kommiſſion einſetzen, welche die Fragen der
Entſchädigung regeln ſolle. Der „Temps“ erinnert daran,
daß alle Mächte, namentlich Deutſchland, im Jahre 1882 der
Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion zuſtimmten und daß Frank
reich während der Verhandlungen hierüber das größte Entgegen-
kommen gezeigt habe. Der „Temps“ drückt die. Ueberzeugung
aus, daß Deutſchland heute ſeine Zuſtimmung geben würde zu
einem Dekret ähnlich dem des Khedive vom 13. Januar 1883,
deſſen drei hauptſächlichſten Punkte folgende waren: 1. Verant-
wortlichkeit der Behörden am Orte, 2. internationale Abſchätzung
des erlittenen Schadens, 3. nach Wiederherſtellung der Ordnung
eine einer beſonderen Kommiſſion übertragene Rechtſprechung,
gegen die keine Berufung eingelegt werden kann. Da der Fall
von Caſablanca, fügt der „Temps“ hinzu, von verhältnismäßig
viel geringerer Bedeutung ſei, werde ſeine Erledigung um ſo
leichter ſein.

Spätere Meldungen beſagen:
Nachrichten aus Safi vom 3. d. M. beſtätigen, daß der Kaid

Siaiſſa Muley Hafid als Sultan anerkannt hat.
Aus Mazagan wird vom 6. d. M. gemeldet, daß abends S Uhr
die Gewehre noch nicht an die Parteigänger Muley Hafids aus-
geliefert waren.

Siaiſſa, der Kaid von Abda, ſoll von Muley Hafid zum
Miniſter des Auswärtigen ernannt werden. Ma
eljAinin iſt am 3. September mit 800 Reitern in Marrakeſch
angekommen. Am 4. September kamen 50 Reiter aus
Marrakeſch in Mazagan an und brachten einen Brief Muley
Hafids mit, in dem er den Stämmen anempfiehlt, die Euro
päer nicht zu beunruhigen. Muley Hafid bemerkt
ferner, daß er die Küſte von Mogador bis Tanger beſuchen werde,
wo er mit den europäiſchen Mächten Unterhandlungen anzu-
knüpfen wünſche.

Der in Caſablanca am 6. d. M. abgeſchloſſene Waffen-
ſtil Iſtand iſt Sonnabend mittag zu Ende gegangen Die
Einſtellung der Feindſeligkeiten war durch das Eingreifen des
Kaid Maais, des Häuptlings des Chonkla-Stammes, veranlaßt,
der mit dem franzöſiſchen Geſchäftsträger die Grundzüge eines
Einvernehmens feſtzuſetzen wünſchte. Der Scheik, der nicht ge
aügenden Einfluß auf die Stämme zu haben ſchien, um ſeine
er. zur Geltung zu bringen, ſollte Sonnabend früh ein-
treffen.

Araber hatten eine Schiffsgranate gefunden, die nicht
krepiert war und bearbeiteten ſie ſo lange mit Hämmern und
Steinen, bis ſie explodierte, wobei 60 Perſonen ge-
tötet und zahlreiche verletzt wurden.

Sonnabend abend erklärte Miniſterpräſident Clemenceau
nach der Rückkehr von einer Jagd, aus Marokko ſei, mit Aus
nahme einer Depeſche des Admirals Philibert, nichts eingegangen.
In der Depeſche ſei mitgeteilt, daß der Scheik El Haiſi um Ein-
ſtellung der Feindſeligkeiten gebeten habe, es
ſei aber nicht bekannt, wie dieſe Bitte vom General Drude auf-
genommen worden ſei. Er wüßte ſogar nicht, ob die marokkani-
ſchen Abgeſandten mit General Drude hätten konferieren können.
Die Verhandlungen bezüglich der Waffen in Mazagan ſeien auf
dem beſten Wege. Zum Schluß ſagte Clemenceau, daß die Lage
ſo günſtig wie nur möglich ſei.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Telegramme ein:
Madrid, 8. Sept. Ein Telegramm der Correſpondencia

de Eſpana beſtätigt, daß drei Marokkaner dem General
Drude im Namen der Kabylen anboten, die Waffen
niederzulegen und um einen Waffenſtillſtand von
48 Stunden baten. Zwei von den Unterhändlern blieben als
Geiſeln im franzöſiſchen Lager.

Paris, 8. Sept. Wie der „Matin“ aus Caſablanca
meldet, erteilte General Drude dem mit ihm wegen des
Waffenſtillſtandes verhandelnden Scheik El Macci die Antwort,
daß er, ohne ſich in ſeiner Aktionsfreiheit für die Folge binden
zu wollen, eine Offenſive während der nächſten
Tage nicht ergreifen werde, wenn die Beſprechungen
aufrichtig gemeint und geeignet ſeien, den Feindſeligkeiten ein
Ende zu machen.

San Sebaſtian, 8. Sept. Der Staats miniſter
dementiert in formeller Weiſe, daß zwiſchen der
Krone und der Regierung bezüglich Marokkos
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſeien.

Tanger, 8. Sept. Raiſuli überſandte der britiſchen Ge-
ſandtſchaft endgültige Bedingungen bezüglich der
Freilaſſung Macleans. Er fordert für ſich den Schutz
Großbritanniens, Ernennung zum Paſcha der Gegend zwiſchen
Tetuan und Laraſch und Strafloſigkeit.

Aſien.
Aus Oſtindien.

Die Geheimpolizei hat in Nepal Kishen Singh, den älteren
Bruder des zur Deportation verurteilten Ajit Singh, ver-
haftet, ebenſo Naud Kishore, den früheren Sekretär der revo
lutionären Geſellſchaft, die die jüngſten politiſchen Unruhen ver
anlaßt hatte. Verhaftet wurde auch ein flüchtiger einge
borener Journaliſt, weil er einer Zeitung einen aufwiegleriſchen
gelten an die Armee, den er aus Amerika erhalten, zugeſtellt
atte.

Kongreſſe und Ausſtellungen, n
Wiesbaden, 7. September. Jn der „Wartburg“ nahm heute mit

einer Vorſtandsſitzung die diesjährige gar des All
tſchen bandes ihren Anfang. D

r eu. a. der ere abgeor Haſſe-Profeſſor r Samaſſa, Profeſſor HötzſchPoſen, Dr. Ritter v. Mühl

werth Oeſterreich uſw. Auch mehrere Abgeordnete alldeutſcher Vereine

hatten en randlun o e g. eGeneral Wech Bern n. Etat des Jahres 1906 balanziert

mit rund 87 000 Mark. Landrichter Dr. HahnFlensburg be
richtete über die Lage in Nordſchleswig. Die Verſammlung nahm
eine Kundgebung an, in der es u. a. heißt „1. Der Alldeutſche
Verband verurteilt die in Nordſchleswig plötzlich bekundete Politik
der Schwäche, die um vermeintlicher Vorteile der äußeren Politik
willen die bisherige ruhige, dem Deutſchtum günſtige Entwickelung
in Frage ſtellt. Er fordert zum mindeſten die Unterdrückung der
neu auflebenden däniſchen Aufreizung.“ Rechtsanwalt Putz
München ſprach über die Ueberfälle auf Deutſche in Südtirol am
26. und 27. Juli dieſes Jahres in Perſen und Calliano. Die Ver
ſammlung nahm folgende Kundgebung zü dieſem Punkte an: „Der
Alldeutſche Verband drückt ſeine n n über die feigen
Ueberfälle deutſcher Turner durch irredentiſti ünd
klagt es, daß dieſe öffentlich vorbereiteten Angriffe von den öſter
reichiſchen Verwaltungsbehörden nicht verhindert wurden. Er
verwirft unbedingt den von verſchiedenen Seiten geforderten
Bohkott Südtirols, ſpricht vielmehr die Hoffnung aus, daß ver-
ſtärkter Beſuch die arme reichstreue Landbevölkerung deutſcher
und italieniſcher Sprache ſtärke und von den irredentiſtiſchen
Signori unabhängig mache; er empfiehlt werktätige Unterſtützung
aller deutſchen Unternehmungen kultureller und wirtſchaftlicher
Art in Südtirol.“ Zur Marokkofrage wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, die u. a. folgendes ausſpricht: „Der All
deutſche Verband bedauert die Stellung der Reichsregierung zu
der neueſten Entwickelung der Marokkofrage, die im Widerſpruch
ſteht zu den feierlichen Kundgebungen des Kaiſers in Tanger für
die Unabhängigkeit des marokkaniſchen Reiches, wie nicht minder
zu den Erklärungen des Reichskanzlers über den Schutz des
deutſchen Handels und deutſcher Untertanen in Marokko. Das
weitere Gewährenlaſſen der franzöſiſchen Eroberungspolitik muß
notwendig zur Zerſtörung aller deutſchen wirtſchaftlichen Erfolge
führen. Der Alldeutſche Verband fordert, däß die Reichsregierung
1. das Vorgehen Frankreichs mißbilligt, 2. den Schutz der deutſchen
Handelsintereſſen in Marokko ſelbſt in die Hand nimmt und für
die Gleichberechtigung des deutſchen Handels mit dem anderer
Nationen im Sinne der Akte von Algeciras wirkſam eintritt,
3. die Entſchädigung der in Caſablanca geſchädigten Deutſchen
durch den Schadenſtifter, d. i. Frankreich, mit allem Nachdruck be-
treibt, 4. wenn jedoch die Gefahr nähertritt, daß Frankreich
politiſch und wirtſchaftlich Beſitz von marokkaniſchen Gebieten er-
greift, ſo hat Deutſchland eine gleichwertige territoriale Ent-
ſchädigung zu beanſpruchen.“ Sonntag morgen trat im Feſtſaal
der Wartburg die Hauptverſammlung des Alldeutſchen Verbands-
tages zuſammen.
Krems (Oeſterreich) berichtete über die heutige Lage der Deutſchen
in Oeſterreich. Die Hauptverſammlung nahm eine Entſchließung
an, in der es u. a. heißt: „Der Alldeutſche Verband verſichert die
deutſchen Volksgenoſſen Oeſterreichs nach wie vor ſeiner ſtammes-
brüderlichen Anteilnahme in dem ſchweren Kampfe, welchen die-
ſaen gegen Slawen in den alten Donauſtätten zu beſtehen

aben.“
Alsdann folgte der Bericht des Profeſſors Hötzſch-Poſen über

den Stand der Polenfrage und die Zukunft der preußiſchen Oſt-
markenpolitik. Folgende Reſolution wurde angenommen: „Der
Alldeutſche Verband ſtellt mit Genugtuung feſt, daß die ſeit Be-
ſtehen des Alldeutſchen Verbandes von ihm immer wieder geſtellte
Forderung einer ſtetigen, zielbewußten und entſchloſſenen Polen-
politik in alle nationalen Kreiſe des deutſchen Volkes gedrungen
iſt. Er entnimmt der Denkſchrift der Regierung in Verbindung
mit den Erklärungen der Miniſter, daß die Regierung ſchon im
Frühjahr 1907 von der Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes in der
Polenfrage und von der Notwendigkeit der Enteignung überzeugt
war. Er bedauert, daß trotz dieſer Erkenntnis und trotz des in-
folge der Reichstagswahlen hervorgetretenen nationalen Auf-
ſchwunges die Vorlage noch nicht eingebracht iſt und nach offi-
ziellen Mitteilungen in dieſem Herbſte auch noch nicht eingebracht
werden wird. Der Alldeutſche Verbandstag weiſt darauf hin, daß
in der Polenfrage Gefahr im Verzuge iſt, die nur durch die Ent
eignung beſchworen werden kann, und warnt die Regierung davor,
durch weiteres Zögern einen Schaden zu verſchulden, der niemals
wieder gut gemacht werden kann.“ Zur Frage eines Reichsvereins-
geſetzes wurde folgende Entſchließung angenommen: „Wir
ſprechen die Hoffnung aus, daß Preußen im Hinblick auf die Ver
hältniſſe in den Oſtmarken, in der Nordmark und in Elſaß-Loth-
ringen einem ſolchen Geſetz nur dann ſeine Zuſtimmung geben
wird, wenn bei dieſer Gelegenheit weiteſtgehende Befugniſſe in
bezug auf nichtdeutſche Verhandlungsſprache gegeben werden.“
Zur Frage der Flottenvermehrung wurde folgende Reſolution an-
genommen: „Der Alldeutſche Verbandstag hält für dringend not-
wendig: 1. eine Beſchleunigung der ausſtehenden Erſatzbauten
durch Stapellegung von mindeſtens vier Schlachtſchiffen (einer
Diviſion) und einem Panzerkreuzer jedes Jahr, 2. grundſätzliche
Herabſetzung der Altersgrenze von Schlachtſchiffen um 5 Jahre,
3. die beſchleunigte Ausgeſtaltung einer modernen Küſtenbewaff-
nung und 4. die ſchnelle Schaffung einer Unterſeeflotte.“ Pfarrer
Spießer aus Waldhambach im Elſaß berichtete über die völkiſche
Entwickelung des Elſaß unter deutſcher Herrſchaft. Folgende Ent-
ſchließung gelangte darauf zur Annahme: „Der Alldeutſche Ver-
band hält die Erhebung des Reichslandes zum ſelbſtändigen
Bundesſtaat zurzeit mit Rückſicht auf die ſprachlichen Zuſtände da-
ſelbſt für eine ſchwere Gefahr für das bodenſtändige Deutſchtumund die kulturelle Entwickelung des Landes. Er v ferner eine

zuverläſſige und unparteiiſche Erhebung über die Zunahme oderAbnahme des Gebrauchs des Frangoſiſchen als häufigere Um-

gangs- und Erziehungsſprache im Reichslande für dringend er
forderlich.“ Damit war die Tagesordnung erſchöpft, worauf Prof.
Dr. Haſſe (Leipzig) die Tagung ſchloß.

O Eiſenach, 8. September. (Zehnter deutſcher Berg-
werkstag.) Unter den zahlreichen großen Kongreſſen, welche in

dieſem Jahre in der Wartburgſtadt abgehalten worden ſind, nimmt
hinſichtlich ſeiner Beſucherzahl der morgen beginnende zehnte Deutſche

ertreter der alldeutſchen

ſche Horden und be

Reichstagsabg. Dr. Ritter v. Mühlwerth-

Bibliſche Beſprechung Henrietten

nehmer angemeldet, darunter auch Vertreter aus Oeſterreich, Rußland
ich, Holland uſw. Aus Anlaß der Tagung ſind dreie e Feſtſchriften erſchienen, welche die deutſche

um
induſtrie, die deu Braunkohleninduſtrie und den heutigen

Stand der Mansfelder werks und Hütteninduſtrie behandeln. Zu
der Feſtſit ung am enstag hat auch der GroßherzogWilhelm Ernſt ſein Erſcheinen zugeſagt. Für den Mittwoch

abend ſind die Teilnehmer als Gäſte des Großherzogs nach
der Wartburg geladen, während vorher die Leiter der großen Bergwerks

betriebe und die Vertreter der Regierungen Einladung des Landesherrn

nach Wilhelmstal erhalten haben. tKaiſerslautern, 7. September. Heute trat hier in einer nicht
öffentlichen Sitzung der neunte Vertretertag des Reichsver
bandes der nationalliberalen Jugend zuſammen, andem ungefähr 60 Vereine vertreten waren. Die Verſammlung wurde
von Juſtizrat Dr. Neumayer im Auftrage der nationalliberalen
Partei der Pfalz und des nationalliberalen Zentralvorſtandes begrüßt.
Vorſitzender Rechtsanwalt Fiſcher erſtattete hierauf den Geſchäfts
bericht, nach welchem dem Reichsverbande jetzt 82 Vereine angehören,
die am 1. April 14 098 ordentliche Mitglieder zählten.

W. Wien, 7. Sept. Heute abend fand im Rathauſe ein
Empfang der Teilnehmer am Notarenkongreß ſtatt. Jn

das Präſidium des Notarenkongreſſes wurden Thurn (Köln) und
Mahrhofex (Wien) gewählt. Hierauf wurde in die Verhand-
lungen eingetreten und es gelangten die Punkte betreffend eine
einheitliche Regelung des Notariats, eine Negi-
geſtaltung der notariellen Urkundenformen ſowie die
gegenſeitige Gültigkeit der Notariaturkunden
zur Beſprechung. Die diesbezüglich geſtellten Anträge wurden
angenommen und ſchließlich die Gründung eines
ſtändigen Ausſchuſſes der notariellen Vereinigungen
beſchloſſen. Hierauf wurde der Kongreß geſchloſſen.

W. Bukareſt, 8. September. Der dritte internationale Petro-
leumkongreß iſt heute vormittag eröffnet worden. Miniſterpräſident
Sturdza entwickelte das Regierungsprogramm betreffend die Ausbeutung
der ſtaatlichen Petroleumterrains und betreffend die Förderung der
Petroleuminduſtrie. Die von dem deutſchen Komitee gewidmete Feſt
ſchrift fand ſehr beifällige Aufnahme. Die mit dem Kongreß verbundene
Ausſtellung iſt von der deutſchen Induſtrie fehr gut beſchickt worden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Montag, den 9. September, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 11. September,
vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpf. Knuth.

Domkirche: Dienstag, den 10. Septbr., abends 81 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Laurentiuskirche: rn den 10. September, abends 8 Uhr
tr. 18. Mittwoch, den 11. Septbr.,

vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Wagner.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag, den 10. Septbr.,

n 81 Uhr Bibelſtunde Pred. Kaſantſis. Jedermann herzlich
willkommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. September 1907.

Aufgeboten Der Buchhalter Walter Kreutzberg, Karlſtr. 25 und
Toni Seyfarth, Sagisdorferſtr. 2. Der Modelltiſchlermeiſter Otto

Strietzel, Liebenauerſir. 173 und Luiſe Ebert, Herrenſtr. 22. Der
Kupferſchmied Petr. Smid, Zduny und Jda Jungblut, Spitze 30.

Eheſchließungen: Der Bureaugehilfe Hermann Wagner, Julius-
Kühnſtr. 1 und Auguſte Wahnelt, Freiimfelderſtr. 2. Der Kellner Otto
Hoske, Wolfſtr. 10 und Luiſe Grunert, Prinzenſtr. 9. Der Arbeiter

oſef Weglewicz, Schöneiche und Agnes Kubiak, Schmiedſtr. 24. Der
chloſſer Richard Vandewe, Torſtr. 32 und Klara Hörich, Torſtr. 37.

Der Kaufmann Kurt Mitſching, Landwehrſtr. 15 und Mathilde Breit
kopf, Kirchnerſtr. 10. Der Tiſchler Hermann Politz, Albrechtſtr. 24 und
Anna Gerlach, Glauchaerſtr. 31. Der Arbeiter Wilhelm Meltin, Lettiner
ſtraße 1 und Emma Helbing, Alter Markt 4.

Geboren Dem Jnſtallationsarbeiter Hermann Knortz, Grünſtr. 7/8,
T. Magdalena. Dem Arbeiter Richard Schoch, Wegſcheiderſtr. 5, T.
Annelieſe. Dem Gaſtwirt Karl Weinreich, Böllbergerweg 30, S. Julius.
Dem Milchhändler Rudolf Freund, Mansfelderſtr. 47, T. Erna. Dem
Schieferdecker Paul Schubert, Marthaſtr. 25, S. Paul.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Wilhelm T. Lina, 5 Mon.,
Klinik. Der Formermeiſter Heinrich Eitz, 46 J., Krondorferſtr. 5. Des
Tiſchlers Otto Fahſold T. Gertrud, 4 Mon., Raffinerieſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Lehrer Otto Senftleben Halle a. S.
und Margareta Wolff, Barby. Der Gärtner Ernſt Finkel, Lankwitz
und Anna Engel, Groß-Lichterfelde. Der Maler Ernſt Albrecht und
Anna Gerhardt, Berlin. Der Muſiker Max Schroeder, Köln und Hulda
Sebaſtian, Altenburg. Der Hoboiſt Paul Moſer, Halle a. S. und
Eliſabeth Naumann, Altenburg.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. September 1907.

Aufgeboten Der Diplom Jngenieur Alwin Henneberg, Magde-
burg und Emmy Roßmann, Goetheſtr. 8. Der Buchbinder Paul
Lodderſtaedt, Breiteſtr. 19 und Gertrud Heyroth, Deſſauerſtr. 4. Der

Paul Horn, Dieskauerſtr. 11a und Berta Schaaf, Körner-
raße 21.

Eheſchließungen Der Schloſſer Paul Wagner, Ammendorf und
Emma Kühne, Uhlandſtr. 7. Der Kaufmann Otto Helling und Emma
Beier, Friedrichſtr. 36. Der Kaufmann Joſef Hedwig, Scharrenſtr. 4
und Marie Blaſchke, Friedrichſtr. 12. Der Schloſſer Paul Pfitzmann
und Frieda Ziegler, Schillerſtr. 41. Der Apotheker Karl Wirtgen,
Mücheln und Hedwig Paſternack, Friedenſtr. 18.

Geboren Dem r im Füſilier- Regiment Nr. 36
Hermann Bahrmann, Reilſtr. 9, S. Herbert. Dem Former Karl Vetter,
Gr. Brunnenſtr. 51, S. Walter. Dem Eiſendreher Karl Schmiljun,
Gr. Goſenſtr. 11, S. Karl. Dem Schankwirt Otto Ganz, Ludwig-
r 1a, S. Otto. Dem Arbeiter Franz Beige, Talſtr. 19, S.

ranz,
Geſtorben: Der Bureaugehilfe Friedrich Meyer, 17 J., Viktoria

ſtraße 29. Der Metalldreher Wilhelm Sturm, 28 J., Mötzlicherſtr. 5.
Der Tiſchlermeiſter Chriſtian Gerlach, 51 J., Gr. Brunnenſtr. 51 a.

J ZJJj)jIjTjV— c
Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.

Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Ludwig Moelchert, beide

in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

e

600000000

Bergwerkstag die erſte Stelle ein. Schon jetzt ſind rund 800 Teil
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gestattet sich hiermit die Eröffnung der

50000) Telephon 3099. c D r
2

pezial Geschäft für Damenputz
t

Grosse Steinstrasse 74 Café Bauer

Nodennui-Kusstellung
wo en gang sämtlicher Neuheiten er beginnenden Saison ergebenst aänzaneigen und ladet zur Beiehtigung äerzolben Treunliehet ein.
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7 Keſer's Stermisier- -Apparat,
noeuester, vollkommenster und bester Apparat.

zur Frischnaitung aller Nanrungsmittei

FisenWwaren- und Werkreughandliung.
IIIustrlerte Kataloge Kostenlos,.

Obst, Gemüse, Geſſügel, Fleiseh ete.
Sümtliche GIläser und Geräte dazu

Der Apparat wurde bei der Konkurrenz Prüfung im Jahre 1906 in der Königl. Gärtner Lehr- 2
Anstalt zu Dahlem bei Steglitz- Berlin von allen bis jetzt bekannten Apparaten als

der Boste vevertet. igeKoche auf Alleinige Fabrik- Niederlage bei

Vorrat zur richtigen Zeit, n k skonnet nen o omnpeilmann rause, Il a.4, Ieinsehmiedeno,
Verlegenheit. Spezialgesehäft rür Haus und Küchengeräte,

v

8

Apollo Theater.

Geſellſchafts Reiſe en nSüssmilochs
Das großartigeun I I Herbſt 1907 Gröfüungs-Progrann

Jeden Abend 8 Uhr Italien Spanien Anna Iüler-läpehe.

h e 4 Kaytons.alt A II d Ferſen Dre 6 Green„Fiviera Lore Orient reenways.Adnnnenles alt e h e.
3 Tage. Preis Berlin Berlin 1320 Mart Bwete Gorlig Denn ad wart

Jeden Sonntag nachmittag 4 Uhr Dalmatien Indien und Ceylon

Paxtons lebende
Koloſſalgemälde.

m

II rF V t I a Tri B b A B C Iamihen-Vorstelung. a e Auszwärtige Theater.Preis Berlin Berlin 775 Mark. Dauer 79 Tage. Preis Berlin Berlin 4500 Mark. Dienstag, den 10. September 1907.
Leipzig eues Theater) Figaros

HochzeitLeipzig Altes Theater): Roſen
montag.

100
interessante Abbil-
dungen über Turnen im

Hause: Heilsame Korper-
übungen für Herren, Damen
und Kinder gratis an jeder-

mann. Kolberger Anstalten für
Exterikultur, Ostseebad KolbergBad wie

Morgen nachmittag 4 Uhr (2167D. Kurkonzert.
C. Rohde.

Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule,

Halle, Lindenſtraße 66.
M Anmeldungen neuer Schülerinnen werden Montag und

Donnerstag 2—3 Uhr entgegengenommen.20,80, 40, 50n 60 Pſg, u L. Staahs, Schulvorſteherin.

Halle a. S. e Findergärtnerinnen-Seminar,
Verkaufsstellen durch
Plabate ſcanntſich. Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinepektor a. D.Beginn d. Unterrichts f. Kindergärtnerinnen I. KI. (Er-

Weberei- Unternehmen W. Thiel 8 Sohn enPension im Hause; Anmoeldungen rechtzeitig erbeten.
Sprachunterricht: Latein, Französisch (Französin im Hause).

Wüſtewältersdorf im Eulengebirge (Schleſien)

erzeugt und verſendet W Güte und Preiswürdigkeit 30 C ähääe

Bei allen obigen Reiſen Fahrt, Führung, Verpflegung, Beſichtigungen im Preiſe eingeſchloſſen.

Programme gratis
Rriſehurean der Hamburg Amerikn Linie

S, Unter den Linden Berlin W. Unter den Linden 8.

I Vertreter in Halle: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32, I.noßron s
Halle. RossplIatz.
Kunst-Institut I. Ranges,

Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr

GalarPremière
mit ſenſationellem u Die größte Attraktion

der Jetztzeit.

Der Weltherühmte Pferdebändiger
Proſessor Smith 2164macht jedes Pferd vor den Augen des Publikums

Wlweg, a rittwoch, nachmittag r 20 220 u. 260 PtKinder und Familienvorſtellung. m n r
Kinder halbe Billettpreiſe, Alleinige Fabrikanten

Abends 8 Uhr: P HlIite-Vorstellung.Vorverkauf von Billetts: Zigarrenhandlung Krüger Oberbeck, d öhGr. Steinſtraße Ece Gr. Ulrichſtraße. Davi 0 r
ſolle Harz

1678.

Seminar-Kindergarten, Anmeldungen täglich. Prosp. frei.

unmittelbar an erbraucher von 20 Mk. an frankoReinleinen, Halbleinen, w. Gewebe aller Art, Bett Pfeiffersches institut zu lena.
Zeug, Schürzen u. Hand u. Wiſchtücher, Lage Die mit einem b r verbundene Realſchule, deren

tücher, Tiſchzeug u. ſ. w [14 Reifezeugnis zum Einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt die XWäscheanfertigung! Srautausstattungen! Winterkurſe am 15. Oktober 1907. Stete Aufſicht, hervor
n Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den DirektorW unverlan ter Belobigungen liegen vor. Prof. Pſeiſſer.

I hVertreter für Halle und weitere U eirre Gobieren, alle a. i 178 Gegen Cieht, Rhenmatismos, Blasen- Tioren a Gallopleiäen!

m z riedrichs, FohtechnihanDie zur Konkursmaſſe de aufmann red Apelthier, L traße Nr. 8, W te, al K 5We el gerleeet Weln, See Splicteten, alser s Cöthen Anhalt
Zigarren, Hülſenfrüchte, Kakao, Tee e. [2163 Programm dorch das Wwerden von Dienstag, den 10. September 3. c. ab im Ge- 0 9 ernennenſchäftslokale Leipzigerſtraße Nr. S zu billigen Preiſen verkauft. rie CMax Knoche, Konkursverwalter. n t c d x n le aſenber41 e 4 chule Mer n. Sohnee Nacht. Quelle Je rechtigte Landv.

1486) mit Realabteilung zu Helmstedt.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute ginn des Winterhalbj.: 15. Okt. Jgfnaßme jn Aen dStrumpfwaren u. Trikotagen. Offenbach am Main e i e e Wur. und Reglabig n

Die beſten Butterformen Uenheiten für Geſichts und Ragelpflege u. Engl.): Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt. Landwirtſchaftmit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23. billigſt in der Parfümerie J u liche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbfähr.Oscar Ballin Leipzigerſtr. 91. Zu haben in allen Mineralwasser handlungen Kurſ. Abgan 8prüfg. an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich. Weitereehe Faſhähne, Feraaſcwiner Apotheken und Drogerien. (os79 Aust. d. d. rettor Prof. Dr. Kremp.
Sohnes Nacht. Gr. Steinſtr. 84. glaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 28.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

Gr. Steinſtr. 84. [1634er e z
5 Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Veilage zu Nr. 423 der Halleſchen Zeitung 10. September 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

10. September.
1721. Die Oſtſeeprovinzen, Kurland ansgenommen, fallen an

Rußland.
1806. Der Dichter Johann Anton Leiſewitz geſtorben.
1867. Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird eröffnet.
1898. Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich geſtorben (durch

Mörderhand).
r

Tagesſpruch: Das, was dein Aug' an andern ſah,
Wird andern nicht an dir entgeh'n;
Wir ſtehn uns ſelber viel zu nah',
Um unſere Fehler ſelbſt zu ſehn..

Tiedge.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9. September.

Ein Schreberverein. Jm „Bellevue“ fand am Sonnabend
eine von Intereſſenten zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in der die
Gründung eines Schrebervereins für den Süden unſerer Stadt be-
ſchloſſen wurde. Die daſelbſt an der Wörmlitzerſtraße belegenen
Familiengärten werden bekanntlich in nicht allzuferner Zeit der Be
bauung zum Opfer fallen, und da haben ſich denn die Beteiligten
rechtzeitig nach einem anderen zu Gartenkulturen geeigneten Terrain
umgeſehen, deſſen Erwerb ihnen durch liebenswürdiges Entgegen-
kommen unſerer Stadtverwaltung geſichert erſcheint. Der
Anſtoß zur Gründung eines Schrebervereins in Halle erfolgte von
unſerer Nachbarſtadt Leipzig aus. Ueber die Einrichtung der
Leipziger Schrebergärten ſowie die Zwecke und Ziele eines Schreber-
vereins hielt Herr Lehrer Engler- Leipzig der Verſammlung einen
intereſſanten Vortrag. Er führte u. a. aus, die Halleſchen
Schrebergärten ſeien keine Anlagen im Sinne Dr.
Schrebers, Ein Schrebergarten ſolle vor allem eine Stätte ſein,
an welcher der Jugend zwecks Körperpflege durch allerhand Spiele
ein großer Raum zur Verfügung geſtellt werde. Dieſen Gedanken
müßte jeder neue Schreberverein zu verwirklichen ſuchen. Die Schreber-
vereine hätten die Beſtrebungen des Vereins für Volks- und
Jugendſpiele auf ihre Fahne geſchrieben und damit ſchöne Er
folge erzielt. Dem Leipziger Verein würde von der Stadt eine jähr
liche Subvention von mehreren tauſend Mark zuteil. Herr Dr.
Vollhardt wies in trefflichen Worten auf das Vergnügen
der Erwachſenen an einem Schrebergarten hin es möchten recht
viele ſolcher Anlagen geſchaffen werden. Darauf erfolgte die
Konſtituierung des Vereins, die Bekanntmachung des Statuten
entwurfs und die Wahl des geſchäftsführenden Vorſtandes.
Jn denſelben wurden gewählt die Herren Körner (Vorſitzender),
Jänicke, Berger, Lincke, Schweizer, Bilkendorf,
Hönig und Oske. Ueber 60 der Anweſenden erklärten ihren
ſofortigen Beitritt zu dem neuen Verein. Die neue Schrebergartenanlage
wird auf ſtädtiſchem Grund und Boden an der Huttenſtraße-
Röpzigerweg erſtehen und zwölf Morgen Land umfaſſen, Hieraus
ſollen 142 Gärten à 150 qm geſchaffen werden. Es iſt neben der
Anlegung eines Kinderſpielplatzes u. a. auch der Bau eines Ver
einshauſes mit Kegelbahn vorgeſehen. Das jetzt vom Stadtgute
bewirtſchaftete Land wird zum Herbſt kommenden Jahres zur Ueber
gabe bereitgehalten. Dem äußerſt gemeinnützigen Unternehmen iſt
eine gedeihliche Entwickelung zu wünſchen. W.

Der große Preis von Halle, der geſtern auf der Halleſchen
Radrennbahn in der Merſeburgerſtraße zur Entſcheidung kam, ſtand
als letztes Rennen in der Saiſon unter einem günſtigen Stern. Das
Wetter hatte ſich immer mehr aufgehellt, ſo daß bei lachendem
Sonnenſchein Tauſende der Rennbahn zueilen konnten; außerdem
gingen alle acht angekündigten Rennen ohne einen Unglücksfall
vorüber. Das Rennen bot eine reiche Fülle intereſſanter ſport-
licher Momente. Schon die vier Vorläufet (800 Meter) und der
Hoffnungslauf des Fliegerfahrens „Preis von der Moritz-
burg“ boten genug Abwechslung. Aus der Konkurrenz rangierten
dann zum Endlauf (2000 Meter) Theile, Kurzmeier, Techmer,
Arend, Spain und Fuchs. Dieſer ergab den ſicheren Sieg Theiles,
dem dicht durchs Ziel Kurzmeier folgte. Arend mußte ſich mit
einem dritten Preis begnügen vierter wurde Fuchs.

Zum „Meilenrennen“ ſtarteten 17 Flieger. Hierbei
zeigte ſich wiederum Theile in überleigener Weiſe, indem er von
19 Runden allein in 14 die Führung errang und ſo neben dem
erſten Preis noch einen Sonderpreis für die größte geführte Strecke
erhielt. Auch das letzte Fliegerrennen „Prämienfahren“
(2400 Meter) wickelte ſich ſehr intereſſant ab. Jn der erſten
Runde errang Arend die Führung, die jedoch in jeder folgenden
Runde auf einen anderen überging. Theile war Führer in der
vierten und in der letzten Runde und gewann auch dieſes Rennen
mit überlegener Sicherheit. Arend ſetzte in der letzten Runde
ſogar ganz aus.

Zum „Kleinen Sommerpreis“, Dauerrennen mit
Motorſchrittmachern, ſtarteten Hermine-Brüſſel, H. Przyrembell II
Berlin und Schnelle-Magdeburg. Jm erſten Lauf von 10 Kilo-
metern übernimmt anfangs Schnelle die Führung, er wird jedoch
durch Przyrembel verdrängt, der dann als Erſter mit 9 Minuten
54 Sekunden durch das Ziol geht. Hermine trat garnicht in
Konkurrenz.

Jm zweiten Lauf (20 Kilometer) ſetzt ſich Schnelle

wiederum an die Spitze. Zwar wird ihm von Przyrembel ſtark
zugeſetzt, jedoch behauptet er ſich bis zum Schluß, ſodaß er vor
beiden durch das Ziel geht, ohne jedoch die von Jngold auf-
geſtellte Zeit verbeſſert zu haben. Dann erſchienen unter leb
hafter Spannung die drei Steher auf der Bahn, um den erſten
Lauf (30 Kilometer) des großen Preiſes von Halle zu fahren.
Przhrembel I übernimmt die Führung und läßt ſie ſich auch
durch die hartnäckigſten Angriffe des Amerikaners Bedell nicht
wieder entreißen. Goor wird durch einen Motordefekt um ſechs
Rundqn zurückgeworfen. Przyrembel I geht als Sieger durch das
Ziel; ihm folgen 830 Meter zurück Bedell und 3290 Meter zurück
Goor. Im zweiten Laufe (50 Kilometer) hat Bedell zuerſt die
Führung; in der zweiten Runde ſchon reißt ſie Przyrembel J an
ſich, der ſie dann in großartiger Weiſe während des ganzen
Rennens hindurch behält. Goor führt mit Bedell einen ſcharfen
Kampf um den zweiten Platz. Erſt in der 50. Runde vermochte er
dieſen zu überrunden. Gegen das ſchneidige Fahren von
Przyrembal I konnte Goor aber trotz wiederholter Anläufe micht
ankommen. Leider mußte mit dem 40. Kilometer das Rennen
abgebrochen werden, da drohender Regen und die hereinbrechende

Dunkelheit den Fahren ein energiſches Halt zuriefen.
Przyrembel I blieb mit 39 Minutqn 36 Sekunden Sieger. Goor
blieb 290 und Bedell 600 Meter zurück. Die Reſultate waren:
Preis von der Moritzburg: 1. Theile, 2. Kurzmeier3. Arend, 4. Fuchs. Meilenrennen: 1. Theile, 2. Kurz
meier, 3. Arend, 4. Dill. Prämienfahreſn: 1. Theile,
2. Fuchs, 3. Techmer, 4. Kurzmeier. Kleiner Sommer-
preis (30 Kilometer): 1. Schnelle (29,900 Kilometer),
2. Przyrembel II (29,680 Kilometer), 3. Hermine (27,960 Kilo

G Werhr in 7 Wien en r S (70 Kilometer)
embe dilometer), 2. Bedell (58,570 Ki3. Gror (56,520 Kilometer). G Someter),
Perſonalnachricht. Dem Hauptmann Salzer vom Mans-felder Artillerie Regiment Nr. 75 wurde die Erlaubnit zur Anlegurg

des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen
Albrechtsordens mit der Kriegsdekoration desſelben Ordens erteilt.

Blumenausſtellung Halleſcher Schulkinder. Die geſtAusſtellung der von Kindern unſerer Volksſchule gepflegten Sie

war ſehr gut beſucht, anch unſer Herr Erſter Bürgermeiſter nahm die
Reſultate in Augenſchein. Einzelne Schulen hatten wirklich Schönes
geleiſtet, ſodaß man ſich für die Zukunft Gutes verſprechen kann. Etwa
ein Viertel ſämtlicher Pflanzen wurden mit Prämien ausgezeichnet
ch ugarfen wir e en Anfang als ein gutes Ergebnis be
eichnen. Nur weiter fortgeſchritten auf dieſem Wege, Gdie Se Wborge, ins Herz zu püaelen 8 roßſadtkindetn

T FStraßenſperrung. Die Bernburgerſtraße zwiſchen MüKerganſlugpe il r de worden. Die brdee en
nnſtraße iſt wieder verkehrsfrei, d ihrsf a dort die Pflaſterarbeiten

Jahresfeſt des BlaukreuzVereins. Das geſtrige elftewar ſehr gut beſucht. Erfreulich war die großes a z z g r
nern, die man auch geſtern abend wieder in dem ſtark beſetzten Saale
der „ThaliaSäle“ bemerkte. Mag die Blaukreuzarbeit auch ſonſt viele
Anfeindungen erfahren es iſt doch etwas Großes, etliche Hundert
Trinker errettet und ſie ihrer Arbeit und ihrer Familie wiedergegeben
zu haben. Das durften wir geſtern abend von vielen Männern, oft
in ungeübter Rede, aber begeiſterten Herzens und leuchtenden Auges
hören und da müſſen wir doch ſagen es iſt eine Segensarbeit. Der
Blaukreuzverein Halle zählt 121 verpflichtete Mitglieder
mit Anhängern (die die halbjährliche Probezeit durchmachen) 170 Zu
gehörige. Auswärtige Brüder waren in ſtattlicher Zahl anweſend.

Thaliatheater. Wir leſen im „Hettſtedter Wochenblatt“: Direktor
Willy Nordau gibt am Sonntag, den 15. September bei uns ſein
nächſtes Gaſtſpiel. Gleichzeitig wird es unſere Leſer intereſſieren, zu
erfahren, daß Herr Direktor Nordau in Halle geſchloſſen hat und am
11. September in Eisleben die Saiſon mit „Maria Stuart“ eröffnet
Herr Nordau und die Geſellſchaft ſind bereits nach Eisleben über
erſt s e auf e Dauer den baupolizeilichen

orſchriften nicht. Die Vorſtellungen in Eisleben fi id e g finden im „MansSüßmilchs Walhallatheater. Es wird uns geſchriebenDas Theater bietet nach wie vor mit ſeinem Aaßeroev gutes

ragenden SenſationsEröffnungs Programm ſeinen ſehr zahlreichen
Beſuchern allabendlich die geſuchte anregende Unterhaltung. Vornehmlich
die r eines modernen feinen Humors finden in Paul
Fri ed rich einen intereſſanten und vielſeitigen Vortragsküſtets die n erzielt. 8 gemnhler ver

Zirkus Noton B. Smith iſt eingetroffen und hat ſeinLager auf dem Roßplatz bezogen, Die große Gala Erbin e
vorſtellung findet am Dienstag, den 10. d. Mts, abends 8 Uhr ſtatt
und wird den erſtklaſſigen Künſtlern des Jnſtituts Gelegenheit geben,
ſich dem Publikum vorzuſtellen. Das ſenſationelle RieſenWeltſtadt
Programm enthält unter anderem die größte Attraktion der Jetztzeit

r P pbegnnotge o Smith. Alles Nähere iſt
aus den Plakaten und aus den Bekanntmachun i iunſeres t zu erſehen. Hrngen in Juſeratenteit

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Infanterien g. am Donnerstag, den 12. Dhanere
eine Monatsverſammlung im Vereinslokal „FranziBatteiut v Franziskanerhalle“, Große

Stenographie StolzeSchrey, Der im Freybergbräu, KleineMärkerſtraße 10, eröffnete Unte rrichtskurſu s hat Unterrichts

ſtunden Montags und Freitags abends 81 Uhr ab. Etwaige An
meldungen werden am Montag noch entgegengenommen.

Schlägerei. Jn der Nacht zum Sonntag fand in dem
Schanklokal von Geyer, Böllbergerweg 5, eine Schlägerei ſtatt, welche
ſich bis auf die Straße hinaus ausdehnte. Die Urſache der Schlägerei
war, daß Geyer einigen Gäſten, welche an der dort ſtattfindenden
Geburtstagsfeier nicht teilnehmen laſſen ſollten, das Lokal verboten
hatte. Dieſelben drangen jedoch wieder mit Gewalt in das Lokal, zer
trümmerten mehrere Fenſterſcheiben und ſchlugen auf die dort feiernden
l. Perſonen ſind nicht verletzt. Einige der Täter ſind er
mittelt.

Sittlichkeitsverbrechen. Der Photograph Bruno March hier
wurde am Sonnabend abend dabei betroffen, wie er in ſeiner Wohnung
mit einer 12 jährigen Schülerin unzüchtige Handlungen vornahm.
March hat die Tat eingeſtanden. Er wurde in Polizeigewahrſam
genommen.

Bauunfall. Der Maurerpolier Paul Meiſe, Triftſtr. 33, glitt
am Sonnabend nachmittag auf dem Neubau Brandenburgerſtr. 5 beim
Beſteigen einer Sproſſenleiter aus und ſtürzte aus einer Höhe von
etwa 3 Metern herab, wobei er ſich in der rechten Seite verletzt und
vermutlich eine Rippe gebrochen hat. M. wurde nach dem Diakoniſſen
hauſe gebracht.

Leichenfunde. Heute morgen wurden die Leichen des ſeit dem
4. d. Mts. vermißten Liebespaares Felix Malec und Eliſabeth Schneide

von hier gelandet und nach dem Nordfriedhoſe gebracht. Am
Sonnabend nachmittag wurde unterhalb der Peißnitzbrücke die Leiche
des ſeit dem 31. 8. cr. vermißten Pferdeſcherers Guſlav Schröder,
Eichendorffſtr. 21, aus der Saale gezogen. Die Leiche wurde nach dem
Nordfriedhof geſchafft.

Von der Straße. Ein Geſchirrführer der Firma Zillmann
und Lorenz fuhr am Sonnabend vor dem Grundſtück Sophien-
ſtraße 23 eine Straßenlaterne um. Am Sonnabend mittag ſtieß
ein Kraftwagen der Firma Schneider u. Weber an der Ecke Henrietten-
ſtraße Mühlweg mit dem Motorwagen Nr. 20 der Straßenbahn
derart zuſammen, daß das linke Vorderrad des Automobils zertrümmert
wurde. Der Straßenbahnwagen wurde nicht beſchädigt. Perſonen ſind
nicht verletzt worden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 7. September 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
a geſtellt 2933 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ind 115.

Vermiſchtes.
Der Mordanſchlag auf den Grafen Komarowski. Jn Venedig

überfiel, wie kürzlich berichtet, ein Ruſſe namens Naumow ſeinen
Landsmann, den Grafen Komarowski, in ſeiner Wohnung und gab auf
ihn mehrere Revolverſchüſſe ab, die dieſen ſchwer, aber nicht lebens
gefährlich verletzten. Die Annahme, daß es ſich um eine Liebesaffäre
handle, gewann durch die Ausſage des Grafen, daß er und Naumow
ſich gleichzeitig um eine junge Ruſſin beworben hätten, noch an Wahr-
ſcheinlichkeit. Trotzdem ſcheint ein Komplott mehrerer Hochſtapler vor
zuliegen, die ſich durch die Ermordung des Grafen in den Beſitz ſeiner
hohen Lebensverſicherungsſumme ſetzen wollten. Nachdem Naumow
gleich nach dem Mordanſchlag in Verona verhaftet worden iſt, hat die
Wiener Polizei bekanntlich am Freitag einen ſeiner Mitſchuldigen, dem
es unter mehreren Namen zu reiſen beliebt, dingfeſt gemacht. Es ſoll von
beiden im Verein mit einer ruſſiſchen Dame, Marie Tarnowska, ein förm-
liches Komplott geſchmiedet worden ſein, um die Summe von einer halben
Million Franken zu erhalten, für die ſich der Graf vor etwa vierzehn
Tagen in Wien verſichern ließ. Graf Komarowski wohnte mit ſeinem
kleinen Sohn, deſſen Gouvernante und dem Fräulein Tarnowska ſeit
dem 10. Auguſt im Hotel „Briſtol“ zu Wien. Dort verkehrte letztere
hinter dem Rücken des Grafen mit dem am Freitag Verhafteten, der
unter dem Namen „Zeifer aus Paris“ ebenfalls daſelbſt abgeſtiegen
war, und ſoll ihn auch wiederholt auf ſeinem Zimmer beſucht haben.
Vorher hatte Zeifer, der auch mehrmals mit Frl. Tarnowska im
Automobil ausfuhr, unter dem Namen Selkach aus München im
„Viktoria-Hotel“ gewohnt. Auch Naumow hatte in beiden Hotels
Wohnung genommen. Vor 14 Tagen ließ nun Frl. Tarnowska zwei
Verſicherungsagenten zum Grafen, der bei ihren Geſellſchaften ſein Leben
für eine halbe Million Franken verſichern ließ und erklärte, die Prämie
ſei im Sterbefalle an Fräulein Tarnowska, eine weitläufige Verwandte,
auszubezahlen. Jn den letzten Tagen reiſte die Tarnowska mit dem
Sohne des Grafen und der Gouvernante nach Kiew, während der
Graf kurz danach nach Venedig abfuhr. Einige Tage vor dem Mord-
verſuch erkundigte ſich der Graf noch beim ruſſiſchen Konſul, wie vom
Auslande aus eine in Rußland geſchloſſene Ehe geſchieden werden
könne. Auch Zeifer hatte Wien am 3. September verlaſſen, aber
Auftrag gegeben, Briefe für ihn aufzuheben, da er zurückkehren würde.
Als er nachts vor dem Hotel „Viktoria“ vorfuhr, wurde er ver
haftet. Man fand bei ihm 1800 Kronen in ſeiner Brieftaſche und
17 000 Franken in Banknoten zwiſchen Fußſohle und Strumpf verſteckt.
Die Polizei war ſchon früher von Hotelbedienſteten auf Zeifer alias
Selkach, der ein ſcheues Weſen zeigte aufmerkſam gemacht worden,
hatte aber keine Handhabe, gegen ihn vorzugehen. Das Geheimnis,
das die Affäre umgibt, wird noch durch den Umſtand verdichtet, daß
der Graf brieflich vor dem Mordanſchlage gewarnt wurde. Hierzu
komme noch, daß der in Venedig erſcheinende „Adriatico“ ein Schreiben
veröffentlicht, wonach der Graf von einem ruſſiſchen Geheimkomitee zum
Tode verurteilt worden ſei, weil er den Redakteur eines ruſſiſchen
Blattes mit einer Reitgerte gezüchtigt habe. Naumow habe aus ver
ſchmähter Liebe den Auftrag freiwillig übernommen das Todesurteil
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zu Sollſtrecken. Der Brief ſcheint abſichtlich dazu beſtimmt zu ſein,
die Fäden des Komplottgewebes zu verwirren. Die Unterſuchung
wird wohl bald Licht in die geheimnisvolle Affäre bringen.

Wie wir ſpäter noch aus Venedig erfahren, wurde der Ruſſe Naumow,
einem langen Verhör unterzogen. Der Zuſtand des Grafen Komarowski
iſt unverändert ernſthaft, doch hofft man auf ſeine Geneſung.
den Anſchein, daß drei Perſonen, die während der dem Verbrechen
vorangehenden Tage in der Umgebung des von dem Grafen bewohnten
Hauſes geſehen worden ſind, drei Agenten der ruſſiſchen Geheimpolizei
waren, die von ihm den Auftrag erhalten hatten, ihn zu überwachen
Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm ein Venedig,
8. September. Graf Komarowski iſt heute früh geſtorben.

Ein neuer Eiſenbahnfrevel. Wie die „Sold. Ztg.“ meldet, waren,
als Sonnabend abend gegen 61 Uhr der Zug Nr. 760 auf der Fahrt
von Neidenburg nach Soldau ſich ungefähr bei der Station Schläfken
befand, vier große Eiſenbahnſchwellen und mehrere Bretter querüber
die Schienen gelegt. Der Lokomotivführer, der das Hindernis
noch rechtzeitig bemerkte, vermochte den Zug kurz vor demſelben zum
Stehen zu bringen, ſo daß ein Unglück verhütet wurde. Die Täter
dem Vernehmen nach halbwüchſige Burſchen wurden ſofort verfolgt,
konnten aber nicht ergriffen werden.

Ueber den Unfall des Kaiſers, der, wie gemeldet, bei der
Parade in Hannover mit ſeinem Pferd ſtürzte, erfährt die „Tgl.
Rodſch.“ von einem Augenzeugen, einem alten Kriecger, noch
folgendes: „Der Kaiſer reichte dem neben mir ſtehenden alten
Krieger S. die Hand über dem Pferdehals, beugte ſich vor und in
dem Augenblick ſank das Pferd an der glitſchigen Böſchung
herunter und der Kaiſer lag unten, ſprang auf und ſagte: „Da
habe ich doch mal Gelegenheit, meinen alten
Kriegern zu Füßen zu fallen.“ Sagte es und ſaß
wieder auf. Das iſt die Geſchichte, ich ſtand neben S. und kaum
drei Schritte vom Kaiſer entfernt. Namen tun nichts zur Sache,
auch nicht der meinige, aber doch famos, daß und wie unſer hoher
Herr in heiklen Lagen die Geiſtesgegenwart nicht verliert.“

Entfernung eines Denkmal-Grundſteins. Aufſehen erregt es
in OberIngelsheim, daß der vor 14 Tagen gelegte Grundſtein
zur Bismarckſäule plötzlich herausgeriſſen worden iſt, und zwar
mit dem Bemerken, das Denkmal müſſe einen anderen Platz
finden, von wo es vom Rhein aus beſſer ſichtbar ſei. Der
Präſident des rhein- heſſiſchen Bismarckvereins, Direktor Deichler,
in OberJngelheim hat bereits ſein Amt als ſolcher niedergexegt.

Aus der Kajüte des geſunkenen Dampfers „Diana“, deſſen
Untergang wir erwähnten, iſt es den raſtloſen Bemühungen der
Taucher nunmehr gelungen, die Leichen zu bergen mit Aus
nahme der beiden Kinder des Maſchiniſten, die man noch nicht ge
funden hat. Jn der Kajüte fanden die Taucher ein wirres
Durcheinander. Beim Zuſammenſtoß waren die Möbel um-
gefallen und zertrümmert worden. Unter den Trümmern lagen
die unglücklichen Perſonen. Das Schickſal der beiden ertrunkenen
Frauen iſt um ſo tragiſcher, als ſie zweifellos gerettet worden
wären, wenn ſie nicht beide in die Kajüte geſtürzt wären, um ihre
Kinder zu retten. Die bisherige Unterſuchung über das grauen-
hafte Schiffsunglück ergab, daß das Schiff von dem ſchweren
Schleppkahn umgeworfen worden iſt. Der Führer des Schlepp-
dampfers hatte die Zeichen des verunglückten Dampfers „Dianga“
nicht beachtet und als „Diana“ an ihm vorbeifahren wollte, die
Fahrt ſeines Dampfers nicht verlangſamt. Andererſeits hätte
infolgedeſſen der Führer der „Diana“ die Vorbeifahrt nicht unter-
nehmen dürfen. Nach den Mitteilungen eines auf dem Schlepp-
kahn befindlichen Schiffers waren die Auftritte auf der
ſinkenden „Dianag“ herzzerreißend.

Todesſturz eines Pfarrers. Aus Braunſchweig wird ge-
meldet: Paſtor Oelker aus Gittelde iſt kürzlich nachmittags, als
er von einem Beſuche bei ſeinem Bruder, dem Paſtor Oelker in
Hehles an der Weſer, zurückkehrte, an der ſteilſten Stelle der
Hehles-Ottenſteiner Landſtraße ſo unglücklich mit dem Rade ge-
ſtürzt, daß er ſofort tot war. Als Leiche wurde er bald darauf,
neben dem Rade liegend, aufgefunden.

Der Bergführer Peter Pinggera wurde beim Abſtieg vom
Ortler durch einen rollenden Felsblock ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und drei kleine
Kinder.

Lebendig begraben. Daß von Zeit zu Zeit immer noch Fälle
vorkommen, wo Scheintote begraben werden und dann im Grabe
wieder zum Bewußtſein kommen, beweiſt folgender Vorfall Jn
Kauſen in Lothringen hörte der Totengräber beim Zuſchaufeln
eincs friſchen Grabes aus einem benachbarten Grabe fortgeſetztes
Klopfen. Er benachrichtigte den Pfarrer und den Bürgermeiſter
das Grab wurde geöffnet und feſtgeſtellt, daß der Begrabene im
Sarg wieder erwacht und dann erſtickt war.

Rinderpeſt. Jn vier Kreiſen des Gouvernements Jeliſſawet
pol (Transkaukaſien) herrſcht die Rinderpeſt; zur Bekämpfung
derſelben ſind alle Maßnahmen getroffen. Jm Juli ſind im
Gouvernement annähernd 500 Stück Vieh gefallen.

Selbſtmord im illuminierten Niagarafall. Ein bizarrer
Selbſtmord wird aus NewYork gemeldet. Vor wenigen Tagen
wurden die Niagara-Katarakte zum exſten Male in grandioſer
Weiſe illuminiert. 36 gewaltige Reflektoren warfen eine Licht-
menge von 1115 000 Kerzenſtärke in allen Farben auf die Waſſer,
und mehr als 10 000 Perſonen wohnten dem großartigen Schau-
ſpiel bei. Plötzlich ſtürzte ſich ein Unbekannter von der Brücke in
den leuchtenden Abgrund. Jhn zu retten, wäre unmöglich ge-
weſen und wurde auch gar nicht verſucht. Die Reflektoren warfen
ihre grellen Strahlen auf den mit den Wellen Ringenden, und
das Publikum folgte gebannt dem grauſigen Schauſpiel, bis der
Lebensmüde in dem toſenden Wirbel verſchwunden war.

Gapon. Der Berliner Vertreter der Petersburger
„Birſchewijg Wjedomoſti“ bittet, mitzuteilen, daß deren Redakteur
Dr. Leo Waſſilewsty keinerlei Auftrag von der ruſſiſchen Regierung
erhalten oder übernommen habe, den angeblich in Fiume lebenden
Exprieſter Gapon nach Rußland zurückzubringen.

Eine Operation an dem König von Spanien. Dr. Moure aus
Vordeaux iſt heute, Montag, nach San Sebaſtian berufen, um den
König von Spanien durch einen operativen Eingriff von einem
Bewächs in der Naſenhöhle zu befreien.

Pulverexploſion. Aus Toulon meldet man uns unterm
7. September: Während der Arbeiten an einem Tunnel erfolgte
eine Pulverexploſion. Fünf Arbeiter wurden tödlich ver-
letzte zwei davon ſind bereits geſtorben.

Ein neuer exotiſcher Beſuch ſteht in Berlin bevor: Seyid Ali,
der junge Sultan von Zanſibar, iſt im Automobil von
Paris abgereiſt, um ſich unſere Reſidenzſtadt anzuſehen.

Von einem Ochſen aufgeſpießt und getötet wurde in dem
Eifelort Weismes ein Radfahrer, der mit einem Ochſenfuhrwerk
zuſammenrannte. Dem Unglücklichen drang dabei ein Horn des
Zugtieres tief in den Kopf, ſo daß er auf der Stelle ſtarb.

Vorboten des Winters. Wie gedrahtet wird, ſind im
Sauerlande, in Waldeck, Oſtwoſtfalen Freitag
nacht vielfach Kartoffeln, Gemüſe, Bohnen und Gurken er
froren.Japaniſche Spione. Jn Roſtoff am Don wurden ſechs als
Zirkuskünſtler verkleidete ſpaniſche Offiziere wegen
Spionage verhaftet. Die Sache erregt großes Aufſehen.

Erdbeben. Der Seismograph in Heidelberg notierte am
6. September mittags ein neues ſtarkes Fernbeben in ſüdweſt-
licher Richtung und von nahezu halbſtündiger Dauer.

Großfeuer. Durch Großfeuer wurde die Getreidemühle der
Firma Heinrich Auer in Köln vernichtet. Sämtliche Feuerwehren
Kölns waren in Tätigkeit. Mehrere Feuerwehrleute wurden,
wie ſchon kurz gemeldet, ſchwer verletzt ins Hoſpital geſchafft. Der
Schaden, der ſich auf ungefähr 34 Millionen beläuft, iſt durch
rung gedeckt. Die Urſache des Brandes iſt bisher un-
bekannt.

Der Kronprinz wird, wie aus München telegraphiert wird,
auch in dieſem Herbſte zum Beſuch des Herzogs Karl
Theodor in Bayern nach Bad Kreuth reiſen.

Es hat

Entgleiſung. Aus Altona geht uns unterm 8. September
folgende amtliche Meldung zu: Bahnhof Heiligenhafew

Idet, daß der Kleinbahnzug 27 heute zwiſchen Heiligenhafen undLütjenbrode (Kreis Oldenburg Bahn) entgleiſt iſt, Perſonen aber

nicht verletzt ſind. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Die Strecke iſt inzwiſchen wieder frei. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet,

Auf dem Windaufluſſe treibt infolge hohen Waſſerſtandes zur
Flößung beſtimmtes Bauholz im Werte von etwa einer halben
Million Rubel dem Meere zu. Es wird verſucht, das Holz durch
eine aus Flößen hergeſtellte Staubrücke aufzufangen. Falls die
Brücke den Druck aushält, hofft man es retten zu können.

Peſt Pocken Cholera. Jn Metelin (Türkei) ſind
zwei neue Peſtfälle, vorgekommen. Kein Schiff läuft den
Hafen an. Jn vorgerückter Abendſtunde am Sonnabend werden
noch drhi neue Fälle von Pockenerkrankung in
Wien gemeldet. Auch der Fall am Freitag von Pockenverdacht
hat ſich als Pockenerkrankung erwieſen. Jn Hrasnovodski
iſt ein Cholerafall feſtgeſtellt worden.

Gelegentlich einer deutſchen und einer tſchechiſchen Volksver
ſammlung kam es Sonntag nachmittag in Prachatitz zu Ruhe-
ſtörungen, bei denen vier Perſonen verletzt wurden. Die
Gendarmerie, unterſtützt von Militär, ſtellte die Ruhe wieder her
und hielt den Ringplatz bis zum Abend beſetzt.

Geplantes Attentat? Aus Toulon wird telegraphiert, daß
Reſerviſten, die das Fort Artigue bewachen, eine 12 Meter
lange Zündſchnur entdeckt haben, deren äußerſtes Ende unter das
Tor einer Kaſematte gelegt war, in der Pulver lagert. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.,

ſchreibt unterm 7. September: Bereits in unſerem letzten Kurs-
berichte vom 31. Auguſt 1907 über Kaliwerte konnten wir über
eine erfreuliche Beſſerung der Tendenz berichten. Die feſte
Grundſtimmung, hervorgerufen einerſeits durch die beſſeren
Abſatzverhältniſſe des Syndikats und andererſeits unterſtützt
durch die Notwendigkeit der Baiſſepartei, Deckungen vorzunehmen,
hielt während der vergangenen Woche nicht allein an, ſondern
ſämtliche Kurſe weiſen zum Teil beträchtliche Erhöhungen auf.
Kursabſchwächungen ſind bei keinem der verſchiedenen Papiere
eingetreten. Auch ein Teil des Privatpublikums ſcheint den er-
mäßigten Preisſtand für geeignet zu halten, den alten Beſitz an
Kaliwerten durch Zukäufe zu verbilligen. Jm einzelnen waren
es beſonders Ausbeutewerte, welche am meiſten von der Be-
wegung profitierten. So konnten Alexandershall, De s-
demona, Großherzog, Kaiſeroda je 200 M gewinnen.
Johannashall, die in der Vorwoche noch bis 1950 gedrückt
waren, zogen ſprungweiſe bis 2550 an und bleiben weiter in
Nachfrage. Jn Carlsfund war nur wenig Material am
Markte und bewirkte hier ferner die mit Hermann II ge-
troffene Vereinbarung betreffs des Zuſammengehens in der
Zweiſchachtfrage eine weitere Steigerung um 700 A. Glück-
auf bei Sondershauſen wurden ſogar 1000 C höher bewertet.
Für Hohenfels waren Abgeber erſt bei einem Kurs von
8000 am Markte. Jn den übrigen Werten dieſer Kategorien,
wie Einigkeit, Hohenzollern, Salzdetfurth und
Walbechk, deren Kurſe meiſt nominell ſind, erfolgten keine oder
nur geringe Umſätze. Bei Rothenberg ſollen die
Waſſerſchwierigkeiten ziemlich beträchtlich ſein, ſo daß
eine Ausbeutezahlung vorausſichtlich weiter hinausgeſchoben
werden muß. Rege waren auch die Umſätze in ſchachtbauenden
Werten. Das Favoritpapier war hier Hermann II, welche
einen Gewinn von 260 M gegen die Vorwoche aufweiſen und in
denen wohl auch die meiſten Umſätze erfolgten. Beſtimmend hier-
für mag wohl die Mitteilung geweſen ſein, daß vorausſichtlich
vor Frühjahr nächſten Jahres eine Zubuße nicht mehr zur Ein-
ziehung gelangen ſoll und die Schachtarbeiten gut voranſchreiten.
Bei einer bereits bezahlten Zubuße von ca. 3000 iſt der Kurs
nur 1360 A zurzeit. Deutſchland und Hanſa-Silber-
berg lagen ruhig auf neue Zubuße hin. Jn Volkanroda,
Hugo, Riedel und Thüringen ſind nur geringe Umſätze
zu konſtatieren. Heldrungen, Schieferkaute und
Siegfried- Gießen verlaſſen unverändert den Markt.
Jmmenrode und Günthershall wurden von inter-
eſſierter Seite dem Markte entnommen. Salzmünde auf
ſpekulative Käufe 500 höher. Von Aktien waren Hattorf

9 Proz. ſehr beliebt. Es verlautet, daß der gefürchtete Platten-
dolomit bald durchteuft iſt. Friedrichshall 12 Proz. höher
auf günſtige Aufſchlüſſe in der Grube. Krügershall und
Nordhauſen je 6 Proz. höher. Wenig verändert ſind Bis-
marckshall, Ludwigshall und Bleicherode und
Adalbert- Teutonia bei fehlendem Material 20 Proz. höher.
Wenig iſt nur von Bohranteilen zu ſagen. Für die meiſten der
noch nicht fündigen Werte ſind Kurſe überhaupt nicht mehr feſt-
zuſtellen. Genannt wurden nur Centrum, Emilienhall,
Hannover und Röſſing Barnten und Rothenfelde.
Die Bohrgeſellſchaft Moltkeshall hat nach den letzten Be-
richten ein drittes Hartſalzlager, womit eine Steigerung von
100 verbunden war.

y. Entwickelung des Kali-Kuxen-Marktes. Ueber die Ent-
wickelung des Kali-Kuxen- Marktes ſeit Anfang dieſes für die
Kaliinduſtrie ſo ereignisreichen Jahres hat die Bankfirma Gebr.
Dammann, Hannover, eine Tabelle aufgeſtellt. Zum Vergleich
ſind die Kurſe vom 22. März, 12. Mai und 21. Auguſt heran-
gezogen, da dieſe Tage die ſtattgehabten bedeutenden Kurs-
ſchwankungen am markanteſten zum Ausdruck bringen. Die Kurſe
vom 22. März kennzeichnen ungefähr den Tiefpunkt der De-
preſſion, die dann von einer rapiden Aufwärtsbewegung abgelöſt
wurde, welche ihren Höhepunkt ungefähr am 12. Mai erreichte,
als der Sollſtedt-Konflikt glücklich beigelegt war. Darauf folgte
wieder eine monatelange, allerdings von häufigen Fluktuationen
begleitete Periode der Reaktion, deren Tiefpunkt durch die Kurſe,
vom 21. Auguſt illuſtriert wird. Bei Berückſichtigung der in-
zwiſchen fällig geweſenen Zubußen ſtellten ſich die Kurſe an dieſem
Tage teilweiſe fogar noch unter das Niveau vom 22. März. Seit-
dem iſt wieder eine kräftige Repriſe eingetreten, die beſonders in
den letzten Wochen zu größeren Steigerungen geführt hat. Jmmer-
hin weiſen die jetzigen Kurſe gegenüber den Anfangsnotizen dieſes
Jahres noch erhebliche Verluſte auf. So hatten unter
Berückſichtigung der etwaigen Zubußen in der Zeit vom
2. Januar d. J. bis 5. September d. J. verloren u. a.
Alexandershall 1150 Adler- Aktien 45 Proz.,
Beienrode 2300 Bismarckhall- Aktien 29 Proz.,
Burbach 2500 Karlsfund 2150 Desdemona
1400 Deutſchland 2150 Deutſche Kaliwerke
34 Proz., Einigkeit 1150 Glückauf 2900 Groß-
herzog Wilhelm Ernſt 1970 Güntershall 1250
Hannoverſche Kaliwerke 45 Proz., Hanſa-Silber-
berg 1300 Heldrungen 1700 Hohenfels 1650
Hohenzollern 8800 Jmmenrode 1100Johannashall 3100 Höchſter 60 Proz., Kaiſeroda
1000 Ludwigshall 37 Proz., Neu-Bleicherode
29 Proz., Neuſtaßfurt (Waſſerſchwierigkeiten) 3800
Nordhäuſer Kaliwerk 24 Proz., Roßleben 1000
Rothenberg 1400 A, Sachſen- Weimar 1450
Schieferkaute 1000 Siegfried I 1900 Walbeck
1600 Wilhelmshall 2250 Wintershall 2100

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft,
Zeitz. Jn der Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalver
ſammlung für 1906/07 eine Dividende von 14 (gegen 10
im Vorjahre) vorzuſchlagen bei Abſchreibungen und Rückſtellungen von
insgeſamt etwa 260 000 (200 000 AC) und einem Gewinnvortrag

von etwa 54 000 (17 000 Die Geſellſchaft iſt für das laufende
Geſchäftsjahr 1907/08 mit Aufträgen reichlich verſehen.

y. Roſitzer Braunkohlenwerke. Die Verwaltung ſchlägt für
1906/07 eine Dividende von 14 (i. V. 14 für die alten,
7 für die jungen Aktien) vor.

Firma Auguſt Maun, Halle a. S., teilt uns mit: Am
7. September er. trafen ein Kahn Nr. 799, Schiffer Naumann, mit
Mehl von Hamburg ferner Kahn Nr. 800, Schiffer Kuhnert, mit
Holz von Stettin.

WochenMarktberichte.
4 Halle a. S., 7. Sept. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kkg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,75
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,60 Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,830 AC., Weizenſtroh 2,30 A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Ware, bei Partien:
3,50-—-3,75 in einzelnen Fuhren gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,00--3,40 C. in einzelnen Fuhren: 3,25-3,60

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien;
AU, in einzelnen Fuhren: A. neue Ware bei Partien:
A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20 .4.
im einzelnen vom Lager hier 2,75

Naumburg a. S., 4. Sept. (Bericht der Nauwmburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ohne Angebot, gut mittel
gering Roggen: unverändert, gut 197--200, mittel
gering feuchter unter Notiz. Braugerſte: unverändert,
gut 184--194, mittel 170--183, gering feinſte über
Notiz. Hafer: ſtill, gut 164--168, mittel 160--163 AC, feuchter
unter Notiz.

I Leipzig, 7. Septbr. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto inländ,
alter bz. Bf., neuer 215--223 bz. Bf., ausl. 238--244 bz. Bf.
Roggen feſt, per 1000 kg netto inländiſcher trockner neuer
202--207 bz. Bf., preuß. neuer 204--208 bz. Bf., Poſener 211--213
bz. Bf., ausl. 214—-217 Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 175--190 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--220 Bf., Mahl- und Futterware 150--165 bz. Vf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. alter 200--210 bz. Bf.,
neuer 165--177 bz. Bf., ausländ. bz. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 152--157 bz. Bf.,
Cinquantin 160--170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rappskuchen per 100 kg netto 15,50--16,00 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, höher
gehalten, 81,00 Bf. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 29,00-—30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-—-28,00. Wicken
p. 1000 Kg netto loco 170-—-180. Erbſen p. 1000 Kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180--190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 120--140, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelbnach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 120--140. Die Mutlen

und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 33,00 do. Nr. 0 29,00 do. Nr. I 25,50--26,50
Mark, do. Nr. II 23,50-24,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 30,50
do. Nr. II 23,00--24,00 Weizenſchalen 12,00 12,50 Roggen
kleie 13,50 14,00 per 100 Kg exkl. Sack.

Berlin, 7. Sept. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 118--120 do. IIa Qual.
112 118 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choic
Weſtern Steam 52,75-53,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
55,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,00-—60,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 56,00-—60,00 Speck: gute Nachfrage.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 9. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,759,80. uNagbeedutie excl. 759 Rend. 7,75--7,85. Tendenz: ſchwächer.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,62x.
Gem. Melis mit Sack 18,87--19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 20,206G, 20,40B. Jan.-März 20,406G, 20,45B.
Oktober 20,10G, 20,20B. Mai 20.796G, 20,75B.
Oktober-Dezember 20,106G, 20,20B. Auguſt 21,006G, 21,05B.

Tendenz: flau.
Hamburg, 9. Septbr.. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 20,25. März 20,45.
Oktober 20,15. Mai 20,70.
Dezember 20,10. Auguſt 21,00.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,60 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 9. September 1907.

Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 Februar
März 1908: 11,30 ab Hamburg, 11,50 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,15 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
10,95 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Sept. 230,00 Okt. 227,00 Dez. 226,00
Roggen per Sept. 207,50 Okt. 203,25 Dez. 198,00
d afer per Sept. 175,25 A. Dez. 169,75 A.
Mai s per Sept. Dez.
Rüböl per Sept. Oktbr. A, Dez. M

Börſe von Berlin vom 9. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe war wegen des jüdiſchen Feiertages nur ſchwach

beſucht. Das Geſchäft hielt ſich in engzn Grenzen. Außerdem
wirkte der vorgeſtrige ſchwache Schluß von NewYork verſtimmend.
Bei dem Mangel an Unternehmungsluſt begegnete ſehr großes
Angebot keiner Nachfrage; zudem verſtimmte die Meldung der
Londoner „Tribune“ aus Vancouver, daß ein Pöbelhaufen das
japaniſche und chineſiſche Viertel verwüſtet hat wegen der
Weigerung des Gouverneurs, ein Geſetz zu unterzeichnep, das
die Ausſchließung der Aſiaten aus dem Staate Waſhington he
zweckt. Der Bankenmarkt war gegen vorgeſtern um Proz. un
darüber bis 54 Proz. niedriger; Ruſſenbank gebeſſert. Am
Monianaktienmarkte waren größere Rückgänge zu verzeichnen.
So verloren Bochumer 1,20, Hohenlohe und Rheinſtahl 12 Proz.
Kohlenaktien wurden beſſer gehalten. Von Eiſenbahnen erlitten
Canada und Baltimore auf das vorgeſtrige NewYork Einbußen.
Canada erholte ſich jedoch ſpäter um 56 Proz. Von Fonds waren
deutſche Reichsanleihe um 0,10 höher, Ruſſen und Japaner preis
haltend. Schiffahrtsaktien neigten zur Schwäche. So verloren
Paketfahrt und Lloyd je Proz. Dhnait-Truſt waren 1 Proz.
niedriger. Tägl. Geld 3 Proz. Zu Beginn der zweiten Börſen
ſtunde kam der geſamte Verkehr ins Stockem; auch war eine
nennenswerte Kursveränderung nicht zu verzeichnen. Die Kurs
notizen waren nur nominell. Privatdiskont 5 Proz.

Tendenz: ruhig.

Tendenz flau,
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ſehte Draht- und Feruſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Vom Kaiſermanöver.
Kaſſel, 9. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute früh

z Uhr 30 Minuten im Hofzuge nach dem Manövergelände.
Die fürſtlichen Gäſte und die fremdherrlichen Offiziere
folgten um 6 Uhr mittels Sonderzuges.

Brakel, 9. Sept. Der Kaiſer, in der Uniform der
Poſener Jäger zu Pferde, verließ den Sonderzug bei Borg-
holz und begab ſich im Automobil nach Rothe, wo er um
714 Uhr zu Pferde ſtieg. Der Kaiſer beobachtete hier die
von Norden her über Höxter anrückende Kavalleriedivi-
ſion B, die auf die Spitze des von Süden nahenden 7. Korps
ſtieß. Die Kavalleriediviſion B ging auf Brakel zurück.
Das Wetter iſt ſchön.

Höxter, 8. Sept. Die allgemeine Kriegslage lautet:
Eine rote Armee wurde am 5. und 6. September zwiſchen
Dülmen und Lünen von einer blauen Armee geſchlagen
und gegen den Teutoburger Wald zurückgedrängt. Die ge-
nannten Orte liegen ſüdlich von Münſter. Rot iſt das ver
ſtärkte 10. Armeekorps mit der Kavalleriediviſion B, Blau
das verſtärkte 7. Armeekorps mit der Kavalleriediviſion A.

Berlin, 9. Sept. Vormittagsziehung der preußi-
ſchen Klaſſenlotterie: 10000 Mk. auf Nr 165 083,
5000 Mk. auf Nr. 93094 und 191 019, 3000 Mk. auf

e zig Bee temb pedoboo9. September. Die Hochſeeflotte und die Torflottille ſind nach Beendigung e in der Nordſee, et
den Kaiſer WilhelmKanal kommend, hier eingetroffen.

Königsberg (Pr.), 9. Sept. Der Antrag des General
kommandos, alle berittenen Waffen nach dem
Manöver mit der Eiſenbahn in ihre Garni-
ſonen zu befördern, iſt laut amtlicher Mitteilung
trotz der hohen Koſten im Intereſſe der Landwirtſchaft vom
Königlichen Kriegsminiſterium genehmigt worden.

Eisleben, 9. Sept. Geſtern abend gegen 8 Uhr erſchoß ſich in
der Nähe des Scherbelberges der Zuſchneider und Lederzurichter
Seſtak. Was ihn in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht
ermittelt.

Leipzig, 9. Sept. Die Verhandlung über die Reviſion
des zum Tode verurteilten Rechtsanwalts Hau findet am
Sonnabend, den 12. Oktober, vor dem erſten Strafſenat des
Reichsgerichts ſtatt.

Chemnitz, 9. Sept. Die „Chemn. N. Nachr.“ melden:
Jn einem Abteil des Annaberg-Chemnitzer Perſonenzuges
Be

hat ſich am Sonnabend der Kaufmann Krauſe aus
Halle erſchoſſen.

Chemnitz, 9. September. Auf einem Neubau in der Fichte
ſtraße ſtürzte der Treppenvorbau des dritten Stockwerks ein und
durchſchlug die untexen. Vier Arbeiter wurden mit in die Tiefe
geriſſen. Zwei wurden ſchwer, die beiden anderen leichter verletzt.

Köln, 8. Sept. Das Kronprinzenpaar beab-
ſichtigt, alljährlich einen längeren regelmäßigen Aufenthalt
im Rheinland zu nehmen. Gegenwärtig werden im
Brühler Schloſſe, das zum Aufenthalt des Kron-

beſtimmt iſt, eingreifende bauliche Aenderungen
vollzogen.Sekhauſen, 9. September. Wie der „Oberhauſer General

anzeiger“ meldet, iſt geſtern abend erneut ein ſtädtiſcher Beamter
wegen Unterſchlagung ſtädtiſcher Gelder verhaftet worden. Es
iſt der Vollziehungsbeamte Metzger. Dieſe Unterſchlagungen
ſtehen in keinem Zuſammenhang mit denen des ſtädtiſchen Rent-
meiſters Rumpff.

München, 8. Sept. Jn München gehen Gerüchte um,
noch vor Zuſammentritt des Landtages würden Ver-
änderungen im bayeriſchen Miniſterium
vorgenommen werden.

München, 9. Sept. Der 16. internationale
Friedenskongreß iſt hier heute vormittag feierlich
eröffnet worden.

Benediktbeuren, 9. Sept. Von der Benediktenwand iſt
geſtern der Techniker Hugo Maher abgeſtürzt. Er war auf der
Stelle tot.

Wien, 9. Sept. Jn der Angelegenheit Kamarowski
legte heute der Advokat Prilukow das Geſtändnis ab, daß
der Mordanſchlag auf den Grafen Kamarowski von Frau
Tarnowski ausgeheckt worden ſei, und daß Nauinow die
Rolle des blinden Werkzeugs geſpielt habe. Durch die Er-
mordung des Grafen wollten Frau Tarnowski und Prilukow
in den Beſitz der Verſicherungsſumme von 500 000 Franks
gelangen und dann einander heiraten. (Siehe auch unter
„Vermiſchtes“.)

Zürich, 8. Sept. Der Neunſtundentag und der
Minimallohn von 5 Fr. ſind erſtmalig in der Schweiz ange-
nommen worden.

Bern, 8. Sept. Der langjährige deutſche Konſul
Stammingeriſt geſtorben.

London, 9. Sept. Die „Tribune“ meldet aus Van-
couver (Staat Waſhington) von geſtern: Jnfolge der
Weigerung des Gouverneurs, ein Geſetz zu unterzeichnen,
das die Ausſchließung der Aſiaten aus dem Staate
Waſhington bezweckt, verwüſtete ein Pöbelhaufen das
japaniſche und chineſiſche Viertel. Jn einem Bezirke trieben

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. September, 2 Uhr nachmittags.
Der aus fährliche Kursszettel ersoheint

Deufethe Eisend. B.-0. [109, 50
Weehsel-Kurse. Halle-Hettetedt 24. 90B

Privatdiskont 5 90. äbeck-Büchen e e e 181,00b0
Schantungbahn 00,406Amsterdam Kurt re Elektrizche Hochbahn 124,00Brüzzel u e brossse Berliner Stradenbahn 164, 90

Italien u e franzoren uff. 141,40e h ult. e 30,75II I IIIIIIIII e a 4 IIIIIIIIIIIIIIIHew-Vork vixis n 9 rParis kurz III e 7 ltallen. Meridionalbahn e rSchweir re III do. Mittelmeerbahn e 2282982 T 7
der u errerrs e re en n Heinrichbahn 773

hellenGeläsorten Eisenbahn-Obligationen.
9 ere 99 Heilhemtn Verrigeivee20 franes- Stücke e e e n

Ameritanische Noten 41975 Eisenbahn-Prioritäten.
Belgische do. 81,10Dinische e 4 90 Böhm, Nordb. Gold Obl. 98,25knglische do. 20.45500 3 90 Dux-Prager do. 76, 75B
französische do. 81,30 Pesterr. Gold Pr. 26,80 bUelländieche 169 30 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 63, 00b0
Uahenische s8155 70 lwang. Dombrowo Pr.Desterreichische do. e 85 10 S 7 Hoskau Rjösan Pr. 81,80b0
Russische do. 21605 3 9 Transkaukasische 5. Pr.
ſchwelzer g. 81.45 Nladikawkas 1897 Pr.S 90 Inatolier 1. Pr.

Deutsche Anlelhen. 2. Priz- Ha 205 9 berg ſolch lebe Halfenisthe Elend Pr. 68,606359 5 in 82 0 4 do. Wittelmeer Pr.e e e et43 Deutsche Schatranweisungen 996000 c e n 5 be m 57
490 Preussische Schatzanweisüngen. 99 50b0 I 57 ui e t e iösöi. 7660

9 Preubische Staats-Anleide. 93.6000 t
n Sehiffahrts-Aktien.g. 1904 uyr. 12 92266 Hamb. Ameriſ. Pakeif. e

z yer. ſzete- Mal äo. 06 r Horädeutscher Lloyd 112,650
74 Bremer Staats-Anl. v. 1902 80898 Bank-Aktien.
2 ür. Hess, Staats-An. 99 unt. 05 9970

5 do. 1896 1905 80700 ler [156. 0063 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 Berſiner Handelsgesellschaft [151,00
z fo. St.-Anl. v. 86, 97/02 81100 do Hypoth.-Bank lit. B. 168,256z Sächsische Ftaats-Renſe 83,100 Commerz.- u. Disk.-Bank 113,00
n mee 91'30 Darmstädter Bank Hartst. 125. 20035 0 Apoſda 1895 Dessauer landes- Bank 108,000
32 Berliner 1882 98. 937590 Deufsche Bank 228,00Erfurt 1895 1501.. do. bVehbersee- Bank 162760

o. 1893 3 Wiskento-Kommandit-Ant. 168,252 Hallesche 1900 1 u. 2 convy. 99000 Dresäner Bank 136,50
i o. 1886, 1892 94500 Essener Kredit 183,50
3 do. 13875 1502 92906 Leipziger Kreditanstalt 160,25Merseburg 1901 unc, 10. 98 250 Magdeburger Bankverein 123,306

383 München 1903--04 9070 do. Privathank. I119 766
2 Naumburg 1897/1900 conv. 937100 Mitteldeutsche Kredit-Bank I114.40
c e h Hationalbank für Deutschland. I17.50e Worweer Sfadt-Anf. 98.00 LDesterr. Kredit-Anstalt ulf. 198.606

n 7 557 Petersburger Diskonto-Bank. 158,25Plandhbriefe. reiſe Ioten bin bant r
W m r o. Taepntral-Boden-Kredit 182,a e h. an. Plbr u r ledo. d. 82 50 M u f. auw. Handel 73779

ächsi De 5 I äamnishe bat e3 dte m Pläbr. 102,606 I. Schaaffhaur. Bankverein 134.90
390 (o. 512 Schlesischer Bankverein 148 256Tuelt a e e e e D Wiener Banb verein 7us j je n d Staatspapieroe. Brauerei-Aktien.
422 9 1898 J 27 Patrenhofer h 224.696Griechen ron. 36250 chultheiss m 271,00bdo. Novoyoi 27106 Leipziger Brauerei Riebeck 186,900
m e e 16 reinsbr. Artern e 106,606J e er e z z Tin i e Industrie- PapiereMeuſtaner pr. 99500 umnſetoren- I91 6atte41, 9 za anenie 96,90 Allgemeine Elektriz.-Gesellsehaft 187.00
u e I Ammendorfer Papierfabrik (alte) 75
tet49 T men 17 Anhaitische Hohlanwerte 106, 766
3 Fuzsgh 1680 e 72 600 331500do. I902 7490 v in 266 7500T fern Untdinenietr. Tor49 Donier gr. .-Anl. 78,50bB Berliner Elektrizitäts- Werke

eeeecceeeeeeeeeee490 Ungor, Gold e 40,90 Bliesanbach 36,00640 äo. e. e 2.40 W e calte690 Jb. An e e t Buirke 4 Co., Meta e e e 90,000
n m Chem. Fabrik Buden 201,1066

Cortordig e. 331.,76

e wer e 427,00oftbuser Masch. nie 109,60 Rhein. Stahlwerke. 71,75Cröllwitzer Papiertabrit e 215,75 Riebeck Montanw. 191,006
Dessauer Gas 169,406 Rombacher Hütte IIILIIIIIIIIIIIIIIIIXO 184,50b0
Deutsch. luxemb. V.-A. I48, 50 Rosffrer Braunkohlen 203250

do. Ueberzee. Elektr. Akt. 146.600 (0. Zuckerfabrik 1092660
do. Gasglühlicht. 256, 26500 Sächs. Thür. Braunt. 101250
do. Wa en U. NMun, 256,09 do. do. Sr. 114,50bBDonversmaret-Hütie on [290,00bG Sang Saizungen 56760Dortmunder Union lit. C. h 665, 60bB Sangerhöuser Ha. 168,506

Dortmunder Union Lit. D. 93,756 Schalker Gruben 7
nene 151,606 Schering, Chem. Fabr. 245,000kllenburger Raffun [120,00 es. Bergd. in. 420Eintracht, bergw. IIILIIIIIIIIIIIIIXV 359.800 Schles. Porif. Zement., I IIIIIIIIIIIIII 172,50
Elektra Dresden e e e e 74,256 Schuckert Elentr. 100,00b6
Elektr. Untern. Züritn- 172.,25 h 148,00Eichweller Bergw. 21260B Siemens Glashütfen 243.75
Geig pgec hen e 133 h Febr. eL. III ettin- hGelsenkirch. Bergw. 191,70 Stett. n r. h

do. l. 96.000 Fudenbarger Masch 50.006Gezellschaft f. elektr. üntern. 121,100 edine e h m St. r. a 97,25pp mer erxe e 1 1,000 Thürin er Seinen 52,Hallesche Mazcunen, 346,906 alt 4 Hübner, Masch, e
Hannov. Bauges, 77,606 Mestere elner Alkalf. 202 400Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. 0. 361.500 Wenff. 7a so
Hearpener bergbau 194,80 e. Str.Harimann zächs. Maschinenfabr. 1165,000 Wittener Gußstahl 216.5060
Harzer A. U. B. Iteeeh 74,0006 Wrede, Mölzeral. 80,2560

ehe nene er 0 an —IIIIIIIIIIIII«I do r.Hibernia Bergw.-Ges. Zeitter Maschinenfabr. e 210.,2560
Hildebrand, Möhlen 148,006
Hörder St. Pr. M..Hösch, Eisen u. Stahl 224. 766B

Jaentsch e e e 59,00 7 vKahla Porzellan 383 50b6 Kreditaktien e 2ee8 e 198,50Kaliwerte Aschersleben 143.75 Berl. Handels esellschatt. es e 4 150,50
Kattowitrer Ber bau 202,006 Darmstädter zu 1265,50

Rhein.-Massau e IIIIIIIIIIII»I 249,00hB

Schluss-Kurse.
Tendent: geschöftslos.

Kölner Bergwer e 431.7500 Deutzche Bank 222,76
König Wilhelm a 275.756 Diskonto-Kommandit h 167,90
Körbisdorfer Zuckerfabrit 146.00 Dresdner Bank 136,75
Kyffhäuserhüſte ſ181,25 Hationalbank für Deutschland. 117.25läbmeyer à Co. b Oetferr. Staatsbaba. 141.90
Lapp, Tiefbohr-Ges 92,00b0 Oesterr. Südbahn. e 30,70
laurahiitte. 2185060 Halien. Mittelmeerbahbn 2leopoldsgrube Edderitr. 105,256 Le Bahn II9,60Leopoldshall 54,5000 3 90 elchsanleihe e e 82,75do. St. Pr. 1140606 Bochumer Gubstabl 206,80l. löwe 8 Co. 240,5000 Deutsch-luxemb. V.-A. o 1489,00
Maschinenfabrik Buckau. 111,000 Dortmunder Union-C. e 65,50
enden à Schwerte Pr. Abſ. 100,0000 baurahütie 218,75
Milowicer Eisen 80,50 Konzolidation eheNülheim Bergw. 156,560 BPelsenkirchener Bergwerk 101,60
Neue Bod.-Aſt.-Ges. 11175 Harpener c 105, 10Niederl. Kohlenw. 144600 Große Berl. Straßenbahn
Hordstern Sfeinkoblen Hamburger Paretfahrt. 129,25Oberschl. kisenb.-Bed.. 1 1200B Noräddeutscher Uloyd e 112,20

0. E.-Ind.-Karo- e. 99,7 Dynamit-Trust mee 151,40
Oberschl. Kokswerte 147.6000 Bebenlohe. 188,00
Orenstein 4 Aeoppel 190,00 Phönix ehe 179,26

vGWGffGGBSSGQuÖ wonnen
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 9. Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Go., Halle a. S.
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Aubig-Teplitrer Eb. e 12 241,006 Wernshaus. Kammgarn 6 7 1114256
Böhm. Nordbabn t 52 113,256Teitrer Paraffio 11 11 1680756Buschtiehrader Eb. Lit. A. [1212 1317 270,006 Sächs. Emaillierwerke

do. l. ſ135ſua2“ 266006 ren Cie. 8 10 136.8000
Allgem. Deutschb Kred.- Ang. Leipz. Pianof. Zimmermann 123,096

alie und nene 9 09 1160,600Pinkau u. Co. 53,7560Kradit- u. Sparbank Leipzig 5 6 103,606 Fondermann u. Stier 1106,500
Leipriger Hypothekendant 7 734 1136,00 B. Krietsch Mühlen 272,00b0
Sächslsche Dank 6 8 1187,250 Pittler Werkzeug-Maschinen 272,000

Tendeor: ruhlg.

Bankhaus Paul Schauseiſ Co., Halle a. Bitterfeld, Dolſtzsch, Bilenburg,. An- und Verkaur von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

die Japaner, mit Meſſern und Stöcken bewaffnet, die An
greifer zurück und verwundeten etwa zwölf Perſonen. Ein
Japaner wurde tödlich verwundet. Der Pöbelhaufen griff
auch 400 Japaner an, die gerade von einem ankommenden
Dampfer an Land gingen, und warf einige Japaner ins
Waſſer, die nur mit knapper Not gerettet werden konnten.

London, 9. Sept. Staatsſekretär Grey und der ameri-
kaniſche Botſchafter Reid unterzeichneten geſtern ein Ab-
kommen, durch das die Gültigkeit des modus vivendi vom
Jahre 1906 bezüglich der Neufundland-Fiſcherei auf ein
weiteres Jahr ausgedehnt wir

Aus Marokko.
Paris, 8. Sept. Die „Agence Havas“ veröffentlicht

folgende Note: Die Regierung hat ein Telegramm des
Generals Drude erhalten, in dem dieſer mitteilt, daß
die Delegation vornehmer Marokkaner, die der Scheik
El Maiſi nach Caſablanca führen ſollte, nicht eingetroffen
ſei. Jnfolgedeſſen habe der General beſchloſſen, den El
Maiſi bewilligten Waffenſtillſtand bis heute abend auszu-
dehnen. Die Operationen ſollen morgenwieder beginnen, wenn die marokkaniſchen Abge-
ſandten nicht im Laufe des Abends kommen, um ſich zu unter
werfen. Das Telegramm Drudes teilt ferner mit,
daß ſeit Eintreffen der Truppen in Caſablanca 800
Marokkaner getötet worden ſeien.

Paris, 8. Sept. Eine Note der Agence Havas ſagt:
Die ſpaniſchen Blätter veröffentlichen eine in der franzö
ſiſchen Preſſe wiedergegebene Jnformation, aus der hervor-
gehen ſoll, daß die franzöſiſche Regierung der ſpaniſchen
Regierung die Entſendung von 50 000 Mann zu gleichen
Teilen vorgeſchlagen habe. Dieſe Nachricht iſt voll-
kommen unrichtig und entbehrt jeglicher
Begründung.

Paris, 8. Sept. Miniſterpräſident Clemenceau er-
widerte heute abend auf eine Anfrage, ob es zutreffend ſei,
daß Frankreich ſich im Einverſtändnis mit Spanien zu einer
Landung in den Häfen Marokkos entſchloſſen
habe, um dort Polizeitruppen zu inſtallieren,
dies käme zurzeit noch nicht in Frage. Augenblicklich ſei
nur die Ordnung in Caſablanca wiederherzuſtellen. Und
erſt, wenn dieſe Angelegenheit vollkommen erledigt ſei,
werde man in Erwägung ziehen, unter welchen Bedingungen
die Einſetzung der Polizei in Marokko gemäß
den Abmachungen der Konferenz von Algeciras erfolgen
kann und muß.

Paris, 9. Sept. Der in Caſablanca eingetroffene
Feſſelballon wurde ſchon geſtern in Stand geſetzt, um
die Stellung der Kabylen feſtzuſtellen. Der Ballon ſoll
außerdem für den Fernverkehr mit dem Pariſer Eifelturm
eingerichtet werden. Jn Caſablanca ſind zwei
Fälle von Blattern vorgekommen. Der franzöſiſche

Chefarzt hat die Jmpfung aller Offiziere und Mannſchaften
angeordnet. General Drude hat von der Regierung
die Schaffung zweier Medaillen erbeten, eine
für alle nach Marokko entſandten Truppen, die andere für
Militär- und Zivilperſonen, die ſich bei der im Auguſt be-
gonnenen Aktion ausgezeichnet haben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. September, früh 8 Uhr.

e Thermemeter cempe in 24 Stunden agOrt ratur ind Wetter zzchſter niedrig in 21
Stand Stand Stund.

Halle 13 N2 bedeckt 23 18 0Torgau 13 No 2 bedeckt 22 13 0
Nordhauſen 15 No 2 bedeckt 22 14 S
Magdeburg 12 NNW1 bedeckt 19 12 1
Gardelegen 11 ſtill bedeckt 16 10 5
Brocken 8 ſtill bedeckt 13 6 6Nachmittags geringe Niederſchläge, geſtern ziemlich
heiter, geſtern öfter ſchwacher Regen, geſtern öfter Regen,

nachmittags ſtärkerer, nachts ſchwacher Regen.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Der hohe Druck hat ſich noch weiter verſtärkt, er zeigt heute
ein Maximum mit Barometerſtänden von über 775 mm über der
Nordſee. Das Tief im Nordoſten hat an Einfluß verloren, es
brachte unſerem Gebiet geſtexn noch Regehfälle, die nach Süden zu
an Jntenſität abnahmen. Heute iſt das Wetter meiſt neblig, doch
vorwiegend trocken. Unter der Herrſchaft des hohen Druckes haben
wir bei ſchwacher Luftbewegung teils heiteres, teils nebliges, vor-
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

7

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 10. September: Vielfach ſtark
nebliges, zeitweilig aufheiterndes, etwas kühleres Wetter trocken bis
auf etwaige Nebelniederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 11. September: Teils heiteres,
teils nebliges, ſonſt trockenes Wetter mit kühlerer Nacht, aber ziemlich
warmer Tagestemperatur.

Waſſerſtände am 9. September
Saale: Halle 1,79, Trotha Untp. 1,70, Grochlitz 0,84,

Bernburg Untp. 0,95, Kalbe Obp. 1,52, Kalbe Untp. 0,69.
Elbe: Leitmeritz 0,20, Außig 0,10, Dresden 1,30, Torgau

9,72, Wittenberg 1,49, Roßlau 0,89, Barby 1,07,
Magdeburg 1,08, Tangermünde 1,57, Wittenberge 1,48,
Hohnſtorf 0,97. Mulde: Düben 0,65.
e

Preisnotierungen für Kuxe vom 9. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebeAdler Aktien voll 3220 Hansa-Sllberberg 2600 2100Adler- Aktien 5090 3120 ſiattert- Aktien 7090 46 48Adolfsglück, abgert. Ant. 36 3890 eldbarg- Aktien 552 660
Alexandershall 7300 7400 felärungen und ll, je 1200 1275Lelenrode 6200 5400 Hernern l. 1400 1500Bismarckshall- Aktien 3620 385 immentede 1450 1500
Buchen l 10900 10809 Johennashäll 2700 2750mfund 7000 7700 Iunäwigball 75Canton 400 450 Krägershbaſl- Aktien volle 7390 7590
am 3809 4200 Volſkeshall 175 200Deutsche Kali- Aktien 90 92 ſeu-bleicherode- Aktien 6870990and. 2500 2600 J Hordbäuser Kall-Antien 745 76kinigkeit 4600 4800 Fegiser Braunkohlen 75kmilen hell 109 130 Poſhenderg 1460 1500Friedrichsholl- Akten. 80 8520 Fachzen- Weimar 976 1025

Glückauf-Sondernhauzen 14600 Slumünde 1400Grossderzeg von Sachen 4960 5200 n 1960 2090Eäntherzhall 3600 3700 J Fäſeferkauie 400humboldt 1350 1425 Wenglenb 326Hannov. Moli-Attien e en
Tendenz: abgesehwücht.

S



PerſteigerunDie zur rergerun Bau

unternehmer Möller Eismann
in Jena gehörigen und daſelbſt
belegenen Grundſtücke, nämlich:
a) Wohnhaus, Keferſteinſtr. 12.

27 190 Mk. Ortstaxe,
22 400 Brandver-

ſicherungstaxe,1 ar 43 qm groß
1374 Mk. iährücher Mietser

tragb) Wohnhaus, Keferſteinſtr. 10.

26 200 Mk. Ortstaxe,
20720 Brandver-

v en ze,1 ar 76 qm1413 Mi jährlicher Mietser

ertrag
e) Bauſtelle, Magdelſtieg.

43 710 Mk. Ortstaxe,
41 ar 46 qm groß,

ſollen freiwillig verſteigert werden.
Termin hierzu wird anberaumt auf
Donnerstag, den 3. Oktober,

nachmittags 3 Uhr
Bauſtelle Magdelſtieg.

EskönnenjederzeitBeſichtigungen
dieſer Grundſtücke ſtattfinden.

Sämtliche Objekte befinden ſich
in einem emporblühenden Stadt
teile Jenas und verſprechen in
ihrem Werte erheblich zu ſteigen.

Die Bauſtelle enthält 6--7 Bau
oläße, belegen an 1 fertigen und
2 im Stadtbauplan vorgeſehenen
Straßen. Gegenwärtig wird auf
der Bauſtelle ein Zimmereigeſchäft
betrieben. Die vorhandenen,
6410 Mk. taxierten, Holzbear-
beitungsmaſchinen können käuflich
mit übernommen werden.

Auskünfte über die zu ver-
kaufenden Grundſtücke werden bei
Unterzeichnetem erteilt. [2149

Jena, am 7. September 1907.Der Konkursverwalter.

Dr. Lotze, Rechtsanwalt.

Bahnſpedition
und Landwirtſchaft

iſt krankheitshalber ſofort zu
verkaufen. Off. unt. Z. d. 150
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kleine Zesitzung
auf Rügen, ca. 178 Mrg. groß,durchweg We Boden ſehr
hübſch am Waſſer geleg., Dampfer-
verbindung mit Stral und, ſofort
zu verkaufen. Forderung Mk.
120 000, Anzahl. Näh. durch
Adolf Behrendt, Stralſund.

Leiterwagen,
ſehr gut erhalten, faſt neu, ſtarker
Einſpänner, zu verkaufen
2148] Wittekindſtr. Nr. 11.
HartholzSägeſpäne
O werden abgegeben bei [2143
J sottfriech Lindner A.-G.,

Ammendorf.Den 2. Schnitt
mehrerer in Skopauer ſowie
Collenbeyer Flur belegener
Wieſen ſtellt zur Verpachtung
Rittergut Skopau b. Merſeburg.

Saatweſzen,.
Einen größeren Poſten winter-

feſten braunen Weizen, ſehr ertrag
reich, verkauft pro Zentner 12 Mk.

Rittergut Laue bei Delitzſch.

Saatweizen,
Beſeler 3, zweite Abſaat, garantiert
rein, gute Keimfähigkeit, ſchönes,
volles Korn, hat 300 Ztr. abzu
geben in Quantitäten nicht unter
50kg. August Knoche, Zucker

t Kulturen, Wallwitz,Saalkreis), Poſt u. Bahnſtation.

Zur Saat empfehle
ab Station Ermsleben o Hettſtedt

Petkuſer Roggen
Abſaat von Originalſaat,o 25 Mk., 1000 kg 240 Mk.

Rittergut Korbeol
h Mansf.-Geb.-Kreis.i Ed. Quastho r.
Sanatweizem.
Zur bevorſtehend. Herbſtbeſtellungempfehle, ſolange Vorrat noch reicht,

Strubes Sqare head, Ernte
1906, in guter und ſortenreiner
Beſchaffenheit. 1000 kg Mk. 240
ab Gatersleben in Käufers Säcken
od. neuen Säcken z. Selbſtkoſtenpr.
Muſter zu Dienſten. [2140
Rittergut Gatersleben.

Bez. Magdeburg.

Braune Stute,
5 jährig, 166 em, ſchneller,
ſicherer Einſpänner, gutes
Dogcartpferd preiswert zuverkaufen. Näheres auf An
fragen unter L. R. 9979 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Junger Jagdhund,i J. n guter Abſtamm, ſofort zu

verkaufen. C. Moscheau, 250
Ludwia Wuchererſtr. 17. [2047

Fernsprecher 925.

Amtliche Hizeterlegungsstelle für Mündelgeld
in bar und in Wertbapieren.

Candschaftliche Zank der Provinz Sachsen

Halle a. S.

Annahme von Bar-Pielagen
im Kontokorrent Verkehr,

Wir empfehlen den Dann Handwerkern, Beamten, Rentiers, einzelſtehenden Damen,
ſich ein Scheck-Konto in unſeren Büchern eröffnen zu laſſen.
Geld trä
keinerlei

Damen.

im Spar- u. Depositen- Verkehr gegen Buch),
im Scheck- Verkehr.

g auf dieſe Weiſe Zinſen bis zum
oſten entgegen. Die

abgenommen und damit Zeit und elderſparnis erzielt.

Das tot in den Kaſſen liegende
Tage des Gebrauches. Dem Zinsgewinn

ühe und Gefahr der Kaſſenführung iſt r KontoJnhaber
Der Kaufmann oder Handwerker hat

nicht nötig, ſeine Tages oder Wochen Einnahme bei ſich aufzubewahren; er za ſt ie auf r
Konto ein, um ſein Guthaben zur Begleichung ſeiner Drnder ne oder zur C
ſonſtigen Verbindlichkeiten durch Ausſchreibun

Rentiers, Beamte verfahren ähnlich.
von Schecks e

ie, die in der Regoder Quartalanfang bewirken, können darüber allmählich je nach dem Haushaltsbedarf verfügen

Martinsberg 10.

[1899

tehen

illung ſeinerverwenden. et
el ihre Einlage am Monats

Futterrüben.
Größeres Quantum auf Abruf von Anfang

Oktober bis Ende Mai direkt vom Produzenten

zu kaufen geſucht.
Angebote ſind zu ſenden an

Magervieh-Depot Halle a. S.,

Viehhof. [1990

Landwirt
mit Vermögen, 40 er, ſucht Beteiligung an Sgreires an
oder verwandtem Berufe
unter S. 42 an Rudolf Mosse,
Gotha erbeten.

rt.

[2137

Allein
verkauf

uten Artikels iſteines
größeren Bezirk zu ver

Die Uebernahmeeben.re guten Verdienſt und
iſt der Artikel nicht ſchwer
zu verkaufen, da für denſelben
eine gut wirkende Reklame
gemacht wird. Es muß ein
kleines Lager auf feſte Rech
nung unterhalten werden,
wozu Mark 500 erforderlich
ſind. Off. unt. H. 512 an
Haasenstein &Vogler,
Dresden, erbeten. [2141

Neueſte leichtgehendſte
Kartoffelrodemaſchinen und

Rübenheber
empfiehlt billigſt

Carl Klepzig, Maſchinen
fabrik, Zörbig. [2069

h und Knoehen,
Dapierabfälle, Olasseherben,

Hisen u. Ietalle ete,
kauft ſtets zu höchſtem Preiſe
J. Kternlieht, Alter Markt 11.

Fernſpr. 1946.

R Birnen WoWer
Hand bi

r Sorten aus erſter
ig kaufen will, bemühe

ſich nach der Plantage des
Waiſenhauſes. 1940
Wilhelm Sechotte, Pächter.

W Junger Kontoriſt W
mit guter Handſchrift u. Steno
graphiekenntn. per ſof. od. 1. 10. 07
geſucht. Off. erb. unt. „Kontoriſt“
an d. Exped. d. Wittenberger Tageblattes, Wittenberg Bez. Halle.

Oek.-Verwalter
finden bei 300 und 400 Mk.

Gehalt gute Stellen durch
Stellenvermittler,Wilhelm Beau, getr

Meld. m. Atteſten bald erbeten.

Suche zum 1. Oktober einen
an Tätigkeit gewöhnten

jüngeren Perwalter.
W. GoldaeKer.

Einsdorf, Poſt Wolferſtedt.
Suche zum 1. Okt. Stellung als

zweiter reſp. Verwa lter
alleiniger

unter Chef. Einj.Freiw.-Zeugn.
Zwei Jahre Praxis in intenſ.
Rübenwirtſchaft. R. Schmidt.
Rittergut Gr.-Kayna bei
Frankleben. [1993
z 20 x täglich können Perſonen

jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbzentrale in Frankfurt a. M.

Geſucht wird zum 1. r
ein OberOberſchweiz er
welcher e und
Gehaltsanſprüche einzureichen hat,
und ein zweiter Verwalter,
Einjähr. a und mindeſtens
Wir re J in intenſiverübenwirtſchaft an Ge
halt 400 Mk. Perſönliche Vor
ſtellung nur auf Wunſch. [2125

Tuehen, Oberamtmann,
Oldisleben.

cher Hausdienerempfohlener
für Buchdruckerei geſ. Nurſolche,

die ſchon läng. in ähnl. Betrieben
X tät. waren, woll. ſich u. B. C. 5380

bei Rud. Mosse, Halle melden.

Für meine Zuchtſchäferei in
Trotha b. Halle ſ. ich 1. Jan. b. hoh.
Lohn einen n zuverläſſ., erf.
mit beſten Zeugniſſen.

M. M. Brece er, Seeben b. Halle.

Perlangte Perſonen.

Das Rentamt einer größeren
Begüterung n zum 1. Okt. cr.
einen 20-25 Jahre alten

Rechnungsführer
als Gehilfen. Meld. m. Zeugnis-
i riſtey wolle man a. d. Exped.
d. Ztg. unt. Z. C. 152 ſenden.

a arr.Agent geßt Vergüt. 3
mon. u. lürgensenCo., Hamburg 23

Suche zu ſofort oder 1. Oktober
einen älteren unabhängigen
Mann, der Schweine füttert und
Hofarbeiten beſorgt. Offert. unt.
Z. V. 996 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum Oktober einen

Futterknecht,
nüchtern und zuverläſſig, der mit
ſeiner Frau milchen kann. [2151
Gustav Lüders, Ottleben.
Wer Stellung ſuß m

verlange die
[1597 Vakanzenpoſt Eßlingen 1

ge v in Gotha wird zu ſofort
oder 1. Oktober eine [21

flottetüchtige,

Verkäuferin
geſucht. Branchekundige werden

evorzugt. Offerten unter A. an
Rudolf Mosse, Gotha erbeten.

Gew. Verkänſerin
für mein Delikateß u. Kolonial
warengeſchäft per 1. 10. geſucht.
Offerten mit Bild erbeten. [1979
W. Bellermann, Rudolſtadt.
Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Kochmamſ., Kö a Fungfern,
Stubenmädch., üche u.
Haus haben ſtets bekannt die

Auswahl an nur guten
tellen mit höchſtem Lohn bei
rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Geſucht für 1. Okt. aufs Land
erſtes Hausmädchen

oder einfache Jungfer. Zeug
niſſe u. Gehaltsanſprüche ſenden an

Gräfin Sehulenburg,
Vitzenburg, Bezirk Halle a. S.
r Dienſtmädchen, w. zu Hauſe
ſchlaf t o r f. d. g. Tagſof. od. geſucht. neiUhrm., Steine 46/47 II. [1943

PerſonenAnugebote.

Hofmeiſter und Aufſeher
ſucht per 1. 1. 08 Stellung
auf gr. Gut (Sachſen bevorzugt).
ſiapaiiurige Zepgniſſe u.
ſtehen zu Dienſten Offert.
bitte an [2109E. Bannert, Schmergow i. M.

liebe Frau, unſere gute Mutter

dem Südfriedhofe ſtatt.

ür ein feines Aufſchnittn

Grosse vornehme
Expedition

ſucht für den Bezirk Halle a. S. einen daſelbſt anſäſſigen,
gutſituierten, bei erſten Häuſern beſteingeführten, ſtändigen

Vertreter
unter günſtigen Bedingungen.
an De Expedition dieſer eitung.

Angebote unter Z. e. 151
[2142

r Dame wünſcht nachm.
Beſchäft i Kontor zur weiteren
Ausbi u. T. U. an Ann.Exp. S Bernburgerſtr. 28.

X Für meine 16jähr. Tochter S
X ſuche zur Erlernung des B
X Haushaltes Aufnahme in
X beſſerer Fappe bei Familien
X anſchluß. Off. unt. B. D. 5370
X an Rud. Mosse, Halle. [2134

Hausmannfſtelle von ordentl.
Eheleuten m. 1 Kinde geſucht. Off.
unt. Z. A. 994 an die Exp. d Zgt.

tar eine z 1. 4. 08 oder 1. 7. 08
r einzelne ſöältere Dame J Wohnung

nach dem Norden, Mühlwegviertel,
7——-8 Zimmer, Baderaum, ädchen
ſtube und reichliches Zubehör, auch
Garten zur alleinigen Benutzung,I. Etage. Gefl. Off. ſind einzureichen

an das re G. Graul sen.,
Merſeburg a. S., Teichſtr. 2/4.

GG e
Ein kleines möbl. Zimmer

mit voller Penſion wird für
einen geb. jung. Mann (Bank-
anwärter) in der Nähe des
Martinsberges zum 1. Okt. cr.
geſucht. Gefl. Off. mit Preis
angabe und Familienſtand ſind
bis z. 12. d. M. an J. Ernst
in Friedland in Mecklenburg
zu richten.

Furunkel,
Hautgeſchwüre jeder Art, Haut-jucken, juckende Hautausſchiag,

Jlechten, Geſichtspickel, Miteſſer,

lüten, immerln, nſproſſen 2c., wer daran leidet, gbrauche ſofort die weltberühn t
uckers Patent Medizinat
eife, D. R.P., ärztl. empfohlen

und tauſendfach bewährt. Preis
Mk. 1,50. Beſitzt Kagnſchaſten
wie keine zweite der Welt. [213)

Wunderbare Erfolge,
heuniat bei gleichzeitiger Anwendune

von ZuckoohCreme, dem herr
lichſten und e ſten aller
Hautcrémes, Preis M ſowieder nach dem ehe Pateit
hergeſtellten wunderbar mild
wirkenden Zuckoob-Seife, Preis
Mk. 1,50, werden täglich berichtet.
Jeder, der bisher vergeblichdoſfte, mache einen Verſuch. Jn
Halle a. S. echt zu haben bei.
Oscar Ballin jun., Drogerie, Leip
zigerſtr. 63, F. A. Patz, Parfümerie
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr., Helm-
bold Co., Leipzigerſtraße 104,
Germania Drogerie, KaiſerſäleDrogenhaus Apoth. Wilhelm ſei

Geiſtſtr. 59/60, NeumarktDrogerie
Hugo Sohulze, Bernburgerſtr. 32,
Merkur-Drogerie Herm. Pfuh,
Ludwig Wuchererſtr. 75, Herm.
Stitz Nachf. H. Arndt, Drogerie,Gr. Steinſtr. 33, Drogerie Max
Ott, Steinweg 26, Ernst lentzseh,Kreuz Drogerie, Leipzigerſtr. 31,
Parfümerie J. WVryeoza, Leipziger
ſtraße 28 (am Leipziger Turm).

Vermietnnugen.
Die von Herrn Fabr. Graeb

X bewohnte ob. Ttzge des Hauſes
X Am Kirchtor S, beſteh. aus
X 8 Zim. u. Zub., iſt nebſt Garten

benutzung v. 1. Jan. od. 1. April
L 08 ab anderw. zu verm. Ausk.

ert. Dr. Hoohheim. Gr. Steinſtr. III.

Dreyhanptſtr. 2, III
(dicht am w. Vohng.
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Beſſeres möbl. Zimmer
u vermieten

Geſtern abend 57 Uhr erlöſte Gott von langem, ſchwerem,
mit Ergebung erduldetem Leiden im 44. Lebensjahre meine

Frau Hélène Grothe
geb. Buser Farandö.

Halle a. S., den 9. September 1907.

Rektor Ad. Grothe u. Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 3 Uhr auf

udwig Wuchererſtr. 29, II.

FJamilien-Aachrichken.

Nach kurzem schweren Leiden verschied am Sonnabend, den 7. d. M.
morgens 2 Uhr in Sulzbrunn mein geliebter,
Bruder, Schwager und Onkol

Ludwig Knacke,
persönlich haftender Gesellschafter der Eisleber Disconto-

Gesellschaft.

Im Namen der Trauerfamilie:
Rosa Knacke geb. Weigand.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den I. September 1907, nachm. 2/2 Uhr
in Pisleben im Trauerhause (Plan 13) statt.

Verlobt: Frl. Pohlmit Hrn. Leutnant Kurt Sichting
Domäne
rl. Elſe Buhlmann mit Hrn.

ErnſtLeipzig. Frl. Helene Herzberg
mit Herrn Frhriſ ler Leo
Colze (Berlin). Frl. Doris
Oſchatz mit Hrn. Fritz Vüchner
(Werdau Kirchberg i. Sa.).

Frl. Paula Ricke mitLandwirt Otto Keuffel (Neu-
damerow m u ten en

rn.

VereheläüchDr. med. Se Hoelemann
mit Fr. verw. Henriette Stegemann geb. Seele (Dresden).

Hr. n Klu mit

anitätsrat

Jelterer Philologe
zur Erteilun ung einiger deutſcher
Stunden wöchentlich geſucht.
Offerten unter Z. a. 976 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1796

Erteile Geſangunterricht
Frau Dr. Rosa Wüilhelm,Schülerin von 2165
Frau Prof. Mathilde Schmidt-Haym,
Goetheſtraße 6, vom Oktober ab

Kronprinzenſtraße Nr. 42.
Sprechzeit 12-1 Uhr.

Professor
Dr. med. H. Koerner

räul. MargareteS reslau).

C

von der Reive zurückgehehrt,

unvergesslicher Mann, unser guter

IGeboren: Ein Sohn: Hrn.
Bürgermeiſter Dr. Neuh äußer
(Bad Oeynhauſen). Hrn. Finanz-
Aſſeſſor Hans Küttner (Dres den)

rn. Bürgermeiſter Dr. Köpcke
r r Mecklenburg).Eine Tochter: Hrn. Jngen.(Eislebem. Hrn. Ernſt

oepel (Gelſenkirchen), Herrn
Königl. Domänenpächter C.
Weyrauch (Winne bei Werns-

aufen). Hrn. Landrichter Dr.
ohannes Müller (Dresden).

Geſtorben: Hr. Bäckermeiſter
Karl Schönheit Jlversgehofen.
Hr. Kaufmann Paul Jaenicke
(Deſſau). Herr Louis Beyer
a Hr. Lehrer m. F. W.

n Herrn Chriſtian Krull
allenſtedt). Fr. Luiſe Kappler

eb. r en ſgro Frauedwig Dübvel geb. Matthes

rau Ww. Johanne Koch geb.
chröter (Heringen a. H.)
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 423 der Halleſchen Zeitung 10. September 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Hauptverſammlung des Harzklubs.
Braunlage, 8. September.

um 211 Uhr eröffnete Oberforſtrat Reuß Deſſau die
diesjährige Hauptverſammlung, der Sonnabend bereits eine
Sitzung des Hauptvorſtandes und der Feſtkommers vorangegangen
waren. Eine große Zahl Zweigvereine war wieder vertreten.
Nachdem die Verſammlung der Abſendung einiger Danktele
ramme an die Harzfürſten zugeſtimmt hatte, erſtattete Fabrik

heſitzer Her tzer Nordhauſen den auch gedruckt vorliegenden
gaſſenbericht. Die Einnahmen betrugen 1906: 67 468,76
Mark, die Ausgaben 26 697,15 Mk., der Vermögensbeſtand
37771,61 Mk. Nach Abzug der hierauf ruhenden Verpflichtungen
von 24 923,66 Mk. bleibt ein verfügbares Vermögen
von 12 847,95 Mk., d. i. mehr gegen das Vorjahr 4050,57 Mk.
Dem Schatzmeiſter Hanewacker wurde hierauf Entlaſtung mit
Dank erteilt. Von den für 1908 zur Abhaltung der Haupt-
herſammlung einladenden Orten Suderode, Oſterode,
ellerfeld wurde der erſtere gewählt. Ueber die Einladung des

Zweigvereins Halle, die 25. Hauptverſammlung dort
uhalten, ſtimmte man nicht ab. Der Vertreter, Hofmuſikalien

händler Koch, bat, dieſen Antrag, der nächſtes Jahr erneuert
würde, nur als Mialdung aufzufaſſen; es ſollten auch andere Orte
ſich bewerben können. Wie vorauszuſehen war, rief der Satzungs
Antrag lange Debatten hervor. Es wurde betont, daß ſeit
21 Jahren mit den alten Satzungen zur Zufriedenheit gearbeitet
worden ſei. Oberſekretär HöhneBallenſtedt hielt wie Magdeburg
die Frage über Prüfung der Bezirksvertrekungen für eitgemäß
und zog zum Beweis noch den kleinen Bezirk Seeſen heran.
Redner beanſtandete aus dem Grunde die Faſſung des S 3.
Hofmuſikalienhändler KochHalle, Buchhändler FranckeLeipzig
Und Kaufmann FrickeRoßla traten für Annahme des Antrages
zentralvorſtand ein. Stadtrat v. FrankenbergBraunſchweig,
der die Satzungen mitbearbeitet, meinte, die Begzirkseinteilungen
würden ſtets ein Zankapfel bleiben. Höhnes Anregung hielt er
für gut. Rechtsanwalt PeterEllrich ſtimmte Magdeburgs Antrag
hei, da die Sache ſeiner Anſicht nach noch nicht ſpruchreif wäre.
Man hätte den ganzen Entwurf im „Harz“ abdrucken ſollen,
damit jeder ihn leſen konnte. Das Beſtreben die Sache kapi
taliſtiſch auszubeuten, billige er jedoch nicht. Sanitätsrat Tiſch
mannLauterberg meinte auch, im Sommer hätte man im Harz
keine Zeit gehabt, den Entwurf durchzuarbeiten. Architekt Grelle-
Hannover begründet den Antrag ſeines Vereins auf Streichung
der Bemerkung, mindeſtens 5 Bezirke müſſen im Harze liegen.“
Schließlich wird der Entwurf mit einer Aenderung der Kyff
häuſergebietsgrenze und zweier Kleinigkeiten angenommen,
zesgl. der inzwiſchen geſtellte Antrag Höhne: Bildung eines
Jusſchuſſes von 7 Mitgliedern, welche die Bezirks-
einteilungen zu prüfen und der nächſten Verſammlung
Bericht zu erſtatten haben. Es wurden gewählt: Höhne-Ballen-
ſtedt, GlanzBlankenburg, PeterGoslar, KuhlgatzNordhauſen,
HoffmannMagdeburg, GrelleHannover, Koch Halle. Beim
nächſten Antrage: Herausgabel von Kartenbatt JV
Skolberg gab es natürlich auch Meinungsvexſchiedenheiten.
H. C. Huch ſchlug vor, gleich alle Blätter zu bewilligen, um nicht
jedes Jahr die Vorlage zu bringen. FrankeLeipzig erklärte ſich
dagegen, da man nicht wüßte, ob die folgenden Blätter Abſatz
fänden. Huch zerſtreute dieſe Bedenken, da die Nachfrage ſicher
größer würde, je mehr Blätter erſchienen. Zur Deckung der
Koſten ſei ja der Kartenfonds gebildet, Kaufmann de Ruhter-
Halberſtadt erklärte, daß Blatt Ballenſtadt ſchon recht ſchön ge
worden ſei, nur die Schrift hätte er noch gern größer. Rendant
Richter Sangerhauſen wünſchte ſchnelleres Erſcheinen, worauf
ihm erwidert wird, daß dies techniſch unmöglich und von den
Zweigvereinen der doppelten Beträge wegen auch nicht gewünſcht
ſei. Höhne befürwortete Ausgabe Ende April, was ihm zugeſagt
wurde, falls die Korrekturen ſchneller zurückkämen. Während
Halle und Staßfurt die Karte als gutes Werbemittel für den
Harz hinſtellten, wiederholte Hoffmann- Magdeburg den alten
Standpunkt des dortigen Vereins, daß die Karte Luxus wäre.
Alle ausgeſprochenen Befürchtungen beſtätigten die Erfahrungen,
Die Karte ſei nur für Militärs brauchbar, das große Wander-
publikum bevorzuge die Routenkarte. Der Antrag des
Kartenausſchuſſes wurde genehmigt. Beſchloſſen wurde,
dem Verein „Waldheil“ bei vorkommenden Fällen Zuwendungen
bis 200 Mk. für die Hinterbliebenen Harzer Forſtſchutzbeamten
zu machzn. Der Halberſtädter Antrag auf nebelſichere Bezeich-
nung der Brockenwege durchs Schneeloch und über den Rennecken-
berg wurde gutgeheißen und Oberförſter Koch-Wernigerode mit der
Ausführung betraut. Magdeburg ſtellte einen Beitrag zu den Koſten
ſofort in Ausſicht. Die Anträge Lonau, Haſſelfelde, Lauterberg,
Braunlage auf Geldbewilligungen zu Wegebeſſerungen wurden
ohne Debatten angenommen, desgl. Grund 2000 Mk., die nicht
abgehoben waren, für den Jberg-Turm wiederbewilligt. Für den
Antrag Altenau betr. Fußweg im Okertal ſprachn ſich verſchiedene
Herren aus, während der Hauptvorſtand eine meiſt ablehnende
Stellung einnahm. Max Hoffmann- Quedlinburg ſchlägt Be
willigung der Hälfte (2000 Mk.) vor und empfiehlt Altenaut, ſich
an Außenvereine um den Reſt zu wenden, da das Okertal ſchon
rund 10 000 Mk. gekoſtet habe. Dieſer Vorſchlag wird ange
nommen. Andreasberg bewilligte man die zum Bau auf der
Jordanshöhe weitergeferderten 1250 Mk., da der Bauſumme
bereits vorhanden. Ein Pavillom ließ ſich nicht errichten. Zeller
feld bewilligte man die Hälfte (250 Mk.), da das Johanneſer
Kurhaus Kurtaxe erhebe und auch zu dem Wege etwas beitragen
könne. Zum Schluß wird noch eine Reſolution, den baldigen
Ausbau des Fahrweges zum Regenſtein betr., angenommen.
Schluß der Sitzung 2 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 8. Sept. Verunglückt.) Beim Einziehen

eines neuen Flügels in der Schadeſchen Windmühle am geſtrigen
Abend gaben die Seile nach und der Flügel fiel, nachdem der die
Arbeiten leitende Bauunternehmer Albert Dittmer von hier
aus beträchtlicher Höhe herabgefallen war, auf dieſen, glücklicher-
weiſe ſo, daß ihn die Jalouſien deckten, ſonſt wäre er unrettbar
verloren geweſen. Er wurde nach ſeiner Behauſung gefahren und
der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte ſchwere Verſtauchungen feſt,
die eine längere Arbeitsunfähigkeit zur Folge haben
verden.

S Aus dem Saaklkreiſe, 9. September.
rübenernte.) Die Arbeitsabſchnitte der Zuckerfabriken ſind
nicht mahr fern. Jm allgemeinen werden die Rüben kein be
weres Reſultat und höchſtens eine Mittelernte
iefern. Die fortwährende Näſſe wirkte hemmend auf das Wachs-
tum und die gedeihliche Entwickelung der Rüben, da dieſe Näſſe
t gut vertragen können; dieſelben ſind daher mehr ins Kraut
als in die Wurzelfrucht gewachſen und verhältnismäßig kurz und
a geblieben. Da indeſſen die Rüben während des Sep-
embers und Oktobers noch fortwachſen, dürften die Gewichts-

ſich bei günſtiger Witterung noch weſentlich verbeſſern.
ſug Zuckergehalt geben die Rüben nach den ſtattgehabten Unter
uchungen trotz der Näſſe befriedigende Prozente.

Der 5 rbſedt, 8. Sept. Tödlicher Unglüdsfall.)
heegh jährige Guſtav Hundt ſtürzte aus einer Luke drei Meter

und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ihnen erlag.

(Zur Zucker

f Lochau, 8. Sept. (Die Leiche) des am Donnerstag auf
der neuen Grube „Hermine Henriette“ bei Döllnitz durch nieder
gehende Erd und Schlammaſſen verſchütteten Bergmanns Franz
Löwel II wurde nach angeſtrengten Rettungsarbeiten heute
morgen zu Tage gefördert. Seitens der Direktion der Grube
„Hermine Henriette“ wird dem Verunglückten ein ehrenvolles Be
gräbnis bereitet.

4 Vom Harze, 8. September. (Ein frecher Raub-
anfall) wurde dieſer Tage auf ein junges Mädchen in der
Nähe der Leiſtenklippen bei DreiannenHohne verſucht. Von
einem aus 28 jungen Damqh beſtehenden Thalenſer Penſionak,
welches einen Ausflug nach den Leiſtenklippen machen wollte,
war eine etwas zurückhgeblieben, als plötzlich aus dem Walde ein
Mann auf ſie zuſprang, ſie zu Boden warf und ihr Uhr und
Kette zu entreißen verſuchte. Auf die Hilferufe der Ueberfallewen
kehrten die ihr zunächſt vorangehenden vier bis fünf jungen
Mädchen eiligſt zurück und hieben mit ihren Bergſtöcken auf den
Wegelagerer ein, ſodaß dieſer, als auch noch einige Herren auf
der Bildfläche erſchienen, von ſeinem Opfer abließ und im Walde
verſchwand.

V Vom Südharz, 8. Sept. (Die Ernte iſt in dieſem
Jahre weit zurück. Kaum der Halmfrüchte iſt eingeerntet.
Das weitere Einernten ruht ſeit etwa acht Tagen infolge der
höchſt ungünſtigen Witterung. Der Grummetſchnitt hat begonnen.
Die Hackfrüchte ſtehen gut. Die Kartoffel zeigt reichlichen Anſatz
und große Knollenentwickelung; doch werden ſchon Klagen laut
über „Faulwerden“ infolge der allzugroßen Näſſe. Die
Obſternte verſpricht eine Mittelernte zu werden.

Vom Kuyffhäuſer, 8. September. (Kyffhäuſer-
Tagung.) Der Kyffhäuſerbund der deutſchen Landeskrieger-
Verbände, dem alle Landeskrieger- Verbände der deutſchen Bundes
ſtaaten mit etwa 3 Millionen alter Soldaten angehören, wird
ſeine diesjährige Vertreter- Verſammlung am 15. und 16. Sep-
tember im Kaiſerſaal der Denkmalswirtſchaft auf dem Kyffhäuſer
abhalten.

Nordhaufen, 8. Sept. (Schrecklicher Unglücksfall.
Sterblichkeitszunahme.) Am Freitag nachmittag

wurde das fünfjährige Söhnchen des Geſchirrführers Theuerkauf
von einem Straßenbahnwagen vor den Augen der Mutter über-
fahren. Der Kleine war ausgeglitten und unter die Räder ge-
raten, die ihm das eine Bein abtrennten, während das andere nur
loſe am Körper hängen blieb. Nach einer Stunde er löſte der
Tod das unglückliche Kind von ſeinen Qualen. Die Sterb-
lichkeit in unſerer Stadt hat im Juli gegenüber dem Juni
etwas zugenommen.

O. Eisleben, 8. Sept. (Bankdirektor L. Knacke f.
Sedanfeſt.) Jn Sulzbrunn bei Kempten verſtarb am Sonn-
abend morgen Herr Bankdirektor Ludwig Knacke von hier im
Alter von 67 Jahren. Der Verſtorbene, der hier ein großes Ver-
trauen und Anſehen genoß, war ſeit 21 Jahren Direktor der
hieſigen Diskontogeſellſchaft und gehörte vorher dem Bankhauſe
H. F. Lehmann in Halle a. S. als Prokuriſt an. Das
vorigen Sonntag wegen der ungünſtigen Witterung verſchobene
Sedanfeſt, an dem ſich ſämtliche hieſige Schulen und Turn-
vereine beteiligten, fand heute nachmittag auf der Wieſe unter
ſtarker Beteiligung von ſeiten der Einwohnerſchaft ſtatt. Die
Uebungen leitete Herr Lehrer Schulze. An die beſten Turner
wurden Eichenlaubkränze verabreicht. Der Feſtzug, welcher vom
Schulplatz der I. Bürgerſchule ſeinen Anfang nahm, geſtaltete ſich
zu einem recht impoſanten. Das Feſt verlief zu aller Zufrieden-
heit. Die Stadt hatte 300 Mk. dazu bewilligt.

Querfurt, 9. Sept. (Epidemie. Kriegerfeſt.)
Jn unſerer Stadt liegen eine größere Anzahl Schulkinder an
Scharlach und Diphtheritis krank darnieder. Ein Kind
iſt bereits an Scharlach geſtorben. Jn Großoſterhauſen feierte
heute der dortige Kriegerverein den Tag ſeines 40jährigen
Beſtehens.

(5) Lützen, 8. Sept. (Turnfeſt.). Heute fand in Frank-
leben das 1. Bezirksturnfeſt des Kreiſes Merſeburg des 13.
Nordoſtthüringer Gaues ſtatt. Anweſend waren ca. 400 Turner,
die 21 Vereine mit 13 Fahnen vertraten. Früh 10 Uhr begann
das Wetturnen; an demſelben beteiligten ſich 76 Turner, von
denen 61 Preiſe errangen.

M. Schulpforta, 8. Sept. (Familie Peter.) Der Königl.
ſächſiſche Geheime Studienrat Profeſſor Dr. Hermann Peter,
ehemals (1875—1905) Rektor der Fürſtenſchule in Meißen, feierte
ebendort, wo er im Ruheſtand lebt, unter herzlicher Teilnahme
zahlreicher Freunde und alter Schüler am Sonnabend ſeinen
70. Geburtstag. Geheimrat P. iſt der einzige unter fünf
Brüdern noch lebende, älteſte Sohn des vormaligen hieſigen alten
Rektors D. Dr. Karl Peter. 1893.)

r. Eilenburg, 8. Sept. (Meliorations arbeiten.
Einquartierung. Vom Manöföver.) Von Beamten
des Kgl. Meliorationsbauamtes in Merſeburg werden jetzt in den
Gemarkungen von Coſſen muldeabwärts bis Döbern Erhebungen
angeſtellt, um das Ueberſchwemmungsgebiet der Mulde
feſtzuſtellen. Die Arbeiten ſind durch das vor einiger Zeit er-
laſſene Geſetz zur Verhütung von Hochwaſſergefahren veranlaßt
worden. Die Höchſtbelegung mit Einquartierung während der
diesjährigen Herbſtübungen hat die hieſige Stadt am 10. und
11. d. Mts. mit insgeſamt 122 Offizieren, 3208 Unteroffizieren
und Mannſchaften und 295 Pferden zu erwarten. Die ein-
quartierten Truppen ſind der größte Teil der Magdeburger
Garniſon. Von den vier Kavallerie-Regimentern des 4. Armee-
korps ſind an den Manövern nur die Halberſtädter 7. Küragſſiere
und zwei Eskadrons der Torgauer 12. Huſaren beteiligt. Bei den
übrigen Eskadrons der letzteren und bei allen der 16. Ulanen in
Salzwedel ſind anſteckende Pferdekrankheiten ausgebrochen. Die
Stendaler 10. Huſaren aber ſind zum Kaiſermanöver heran-
gezogen worden. An den Herbſtübungen wird ſich diesmal auch
das Fußartillerie- Regiment Nr. 4 beteiligen, und zwar ſollen von
ihm in der Zeit vom 15. bis 20. d. Mts. mehrere Abteilungen
ſchwere Artillerie des Feldheeres gebildet werden, zu deren Be
ſpannung von Privatbeſitzern 120 ſchwere Zugpferde gemietet
wurden.

44 Zeitz, 8. Sept. (Grdbewegungen. Todesfahrt.)
Ueber Erdbewegungen wird dem „Zeitzer Anz.“ aus Breiten-
bach u. a. folgendes geſchrieben: Jn der Nacht vom 4. zum 5. Sep-
tember, wohl um 163 Uhr, wachte ich durch ein eigentümliches
Geräuſch auf, dem ein ſtarkes und fortgeſetztes Rollen nach einigen
Sekunden folgte, das aber plötzlich aufhörte. Beim Erwachen
ſelbſt hatte ich das Gefühl, als habe ſich unterirdiſch irgendwie
etwas Unheimliches entſponnen. Das Rollen hatte den Ton, als
bremſte man einen langen, ſchwerbeladenen Güterzug plötzlich
ſtark. Geräuſch und Rollen muß wohl gegen zwei Minuten ge-
dauert haben. Richtung: Jn Breitenbach anfangend und über die
alte Kempe nach Schellbach zu fortſetzend. Am Freitag abend
waren drei Radfahrer auf der Heimfahrt von hier nach Auligk be-
griffen, wobei ſie den Ueberfahrtsweg Zeitz--Tröglitz der Alten-
burger Bahn zu paſſieren hatten, der ohne Schranken iſt. Einer
von den Radfahrern war zurückgeblieben und berührte in dem
Augenblick die Ueberfahrtſtraße, als ein Zug heranbrauſte, der ihn
erfaßte und arg verſtümmelte.

x Schkeuditz 8. Sept. (Unglück.) Die GutsbeſitzerBorickſche Familie im benachbarten Beuditz iſt in großes Leid
verſetzt worden. Herr Boricke war in der Ernte mit dem Selbſt
binder tätig, als ſich ſein dreijähriges Kind unbemerkt im Weizen-
felde niedergeſetzt hatte, wo es von der Maſchine ergriffen, ihm
der rechte Arm vom Körper getrennt und noch drei Finger von
der linken Hand losgelöſt wurden.

W. Erfurt, 8. Sept. (Der Arbeitgeberbund) des
Baugewerbes beſchloß, die letzten Forderungen der Arbeiter a b-
zulehnen.

V. Sonneberg, 8. Sept. Lohnbewegung.) Die Tüncher
ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie verlangen eine Er-
höhung des Stundenlohnes.

Bernburg, 9. September. (Verbrechew an einem
Knaben?) Der zwölfjährige Sohn des Maſchiniſten Bröſel
iſt Freitag nachmittag verſchwunden. Er hatte Pakete zur Poſt
auf einen Wagen gebracht und iſt ſeitdem nicht mehr geſehen
worden. Den Wagen fand man abends noch vor dem Poſtgebäude
ſtehend. Ein Saaledampfer, der bei Lattorf die Stätte paſſierte,
ſtreifte dabei die ſchwimmende Leiche eines Knabenm, auf
den die Beſchreibung der Kleidung des verſchwundenen B. paßte.
Leider gelang es noch nicht, die Leiche aufzufiſchen. Da dem
Knaben ein gutes Zeugnis ausgeſtellt wird, erſcheint ein Selbſt
mord ausgeſchloſſen, und vermuten die armen Eltern, daß der
Knabe verſchleppt und einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

W. Gotha, 8. Sept. Beim Fußballſpielen) wurde
der 13jährige Sohn des Kaufmanns Balthaſar ſo ſchwer von einem
Ball verletzt, daß er eine Darmzerreißung davontrug und
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden mußte.

W. Schleiz, 8. Sept. (Bürgermeiſterwahl.) Zum ſtell
vertretenden Bürgermeiſter der Stadt Schleiz wurde Rechtsanwalt
Ritter gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Kirchenhiſtoriker Prof. Dr. theol.

et phil. Friedrich Nippold in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Jena wurde auf ſein Anſuchen vom 1. Oktober ab in den Ruheſtand
verſetzt. Profeſſor Dr. phil. Georg Kaufmann Ordinarius für
Geſchichte an der Univerſikät Breslau, vollendet am 9. ds. das
65. Lebensjahr. Amtlich wird die Ernennung des bisherigen Erſten
Sekretärs des Kaiſerlich deutſchen archäologiſchen Jnſtituts in Rom
Prof. Dr. phil. Guſtav Körte zum ordentlichen Profeſſor an der
Univerſität Göttingen beſtätigt.

Jn Salzburg trat am Sonnabend der Erſte Deutſche Hoch-
ſchultag zuſammen, an dem Vertreter der reichsdeutſchen, öſterreichiſchen
und ſchweizeriſchen Univerſitäten teilnehmen,

Die Burg Altena. Gegen den vom Kaiſer genehmigten
Wiederaufbau der Burg Altena wird von Profeſſoren der Univerſität
Münſter, einer Anzahl Kunſtgelehrten- und 34 Gemeinden des märkiſchen
Landes eine Proteſteingabe vorbereitet, die dem Kaiſer überreicht
werden ſoll.

J. Müller Nach einer ſchweren Darmoperation ſtarb in
der Nacht zum Sonntag im Frankfurter Krankenhauſe der preußiſche
Kammerfänger Julius Müller, der zwanzig Jahre hindurch als Bariton
an der königlichen Bühne in Wiesbaden wirkte.

Sully-Prudhomme F. Auf ſeinem Schloſſe Chatenay bei Paris
iſt der Dichter und Philoſoph René Frangois Armand Sully-
Prudhomme im Alter von 68 Jahren geſtorben. Er war Mitglied
der Akademie und erhielt bekanntlich im Jahre 1901 den Dichterpreis
der Nobelſtiftung zuerkannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Sonntag, 8. Septembe

J. Ermunterungs-Rennen. Preis 5000 Mk. 1. Hrn
G. Buggenhagens Saharet (Korb), 2. Lt. Dodels Orgia, 3. Hrn. Dr.
J. v. Bleichröders Kaleſche. Tot.: Sieg 115: 10. Platz 22, 15, 33 10.
II. Omnium. Preis 13000 Mk. 1. Hrn. H. Walters Reichsſtern
(Reſſack), 2. Hrn. Dr. Lemkes Michael, 3. Hrn. Felix Simons Waffen
ſchmied. Tot.: Sieg 53: 10. Platz 21, 56, 19: 10. III. Renard
Rennen. Preis 28000 Mk. 1. Hrn. Weinbergs Fauſt (Shaw),
2. Herren C. v. LangPuchhof und A. v. Schmieders Bajazzo, 3. Hrn.
A. v. Schmieders Wallenſtein. Tot.: Sieg 28: 10. Platz 17, 22 10.
IV. Staatspreis vierter Klaſſe. 3000 Mk. 1. Herren
C. v. Lang-Puchhof und A. v. Schmieders Herero (Boardmann),
2. Hrn. H. Wenckes Oran, 3. Herren C. v. Lang-Puchhof und A. v.
Schmieders Nogi. Tot.: Sieg 14: 10. V. Oſtara-Rennen.
Preis 3800 Mk. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Magenta (Korb),
2. Hrn. v. Krackers Wilderer, 3. Herren C. v. Lang-Puchhof und A.
v. Schmieders Edda. Tot.: Sieg 41:10. Platz 16, 57, 18 10.
VI. Wahlſtatt--Handicap. Preis 5000 Mk. 1. Hrn.
O. Kampfhenkels George (Me. Dermott), 2. Hrn. Felix Simons Domino,
3. Graf C. E. Reventlows Sinbad. Tot.: Sieg 47: 10. Platz 16,
20, 60: 10. VII. Niklot-Rennen. Preis 4670 Mk. 1, Hrn.
A. v. Schmieders Fuſan (Besl), 2. Hrn. G. Beits Ulk, 3. Hrn.
R. Haniels Talisman. Tot. Sieg ausgeblieben.

Salzmann gewinnt den großen Preis von Magdeburg.
Jn Magdeburg gelangte am Sonntag der „Große Preis“ über 40 und
60 Kilometer zur Entſcheidung. Jm erſten Lauf ſiegte über 40 Kilo-
meter Vanderſtuyft in 34 Minuten vor Salzmann Heidelberg
100 Meter und Günther-Köln 5800 Meter zurück. Der 60 Kilometer-Lauf
mußte wegen Regen in der 44. Minute abgebrochen werden. Günther
lag an der Spitze vor Salzmann und Vanderſtuyft. Das Geſamt-
reſultat war: 1. Salzmann 84,400 Kilometer, 2. Vanderſtuyft 83,720
Kilometer, 3. Günther 79,220 Kilometer. Die Fliegerrennen wurden
ſämtlich von dem Berliner Bader gewonnen.

Kurorte und Reiſen.
Bad Andreasberg. (Kur- und Fremdenliſte vom 31. Aug.)

Als laufende Nummer der angekommenen Gäſte iſt die Zahl
3130 zu verzeichnen.

Bad Harzburg. Bis 1. September d. Js. ſind 15 178
Badegäſte zu verzeichnen.

Bad Nauheim. Bis zum 5. September 1907 ſind 27 378
Kurgäſte angekommen, wovon an genanntem Tage noch 4330 an-
weſend waren. Bäder wurden bis zum 5. September 1907
356 488 abgegeben.

Bad Elmen. Während am 26. Auguſt laut amtlicher
Badeliſte 6466 Perſonen zu verzeichnen waren, konnten am
4. September 6555 gezählt werden.

Bad Freienwalde. Nr. 27 dar Fremdenliſte vom 5. Sept.
weiſt eine Frequenz von 4671 Badegäſten auf.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Gan n
seit vielen Jahren als angenehmes und
wirksames Abführmittel bei träger
Verdauung und Appetitlosigkeit be-
währt, wird seiner milden irkung
und seines Wohlgeschmacks wegen
von Kindern und Frauen jedem ardern
Mittel vorgezogen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gemäß S 8 des Ortsſtatuts betreffend das Gewerbegericht
zu Halle a. S. vom 24. Februar 1903 werden die Beiſitzer des
Gewerbegerichts auf die Dauer von 4 Jahren beſtellt und es
ſcheidet alle 2 Jahre die Hälfte der Beiſitzer ſowohl aus dem
Kreiſe der Arbeitgeber, als auch der Arbeitnehmer
aus. Demgemäß haben die im Jahre 1903 auf 4 Jahre e
Beiſitzer und die im Jahre 1905 auf 2 Jahre gewählten Beiſitzer,
ſoweit ſie nicht bereits ausgeſchieden ſind, mit Ablauf des Jahres
1907 auszuſcheiden.

Dies ſind folgende Herren:
a) aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:

1. Rudolf Aßmann,2. Dekorateur Paul Danneberg,
3. Tiefbauunternehmer Karl Fallnich,
4. Hotelbeſitzer Ernſt Käppel,
5. Baugeſchäftsinhaber Hermann Meiſe,
6. Kaufmann Hugo Meſſing,
7. Holzhändler Guido Müller,
8. Hutmacher Karl Müller,
9. Mechaniker Karl Potzelt,

10. Steinbildhauer Emil Schober,
11. Fabrikdirektor Adolf Schulze,
12. Vergolder Guſtav Seebach,
13. Glaſermeiſter Ernſt Trabert.

Ausgeſchieden ſind bereits

r Richard Jentzſch.Handſchuhfabrikant Karl Merkwitz.
aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:
Markthelfer Otto Enke,
Sthirgere, Paul Göhre,
Schloſſer Otto Hache,
Stukkateur Guſtav Hemer,
Maler Guſtav Heyn,
Markthelfer Wilhelm Kreßmann,
Maurer Wilhelm Martin,
Markthelfer Paul Meuſch,

9. Brauer Albert Mühl,
10. Schriftſetzer Albert Naß,
11. Bauarbeiter Richard Schmidt,
12. Tiſchler Max Schnabel,
13. Maurer Hermann Seifert,
14. Töpfer Ernſt Stark;

außerdem iſt bereits ausgeſchieden:
15. Markthelfer Julius Moewes.

Demgemäß ſind ſowohl von den gewerblichen Arbeitgebern,
aus ihrer Mitte als auch von den gewerblichen Arbeitern aus
et Mitte je 15 Beiſitzer auf eine vierjährige Wahlperiods zu
wählen

Die Wahlen für die vorgenannken Beiſitzer finden
a) für die Arbeitgeber

Donnerstag, den 17. Oktober 1907, von vormittags 10 Uhr
bis nachmittags 2 Uhr,
b) für die Arbeitnehmer

Mittwoch, den 16. Oktober 1907, von vormittags 8 Uhr
bis nachmittags 2 Uhr

in den unten angegebenen zehn Wahlbezirken und Lokalen ſtatt.
Wiederwahl der ausſcheidenden Beiſitzer iſt zuläſſig, ſoweit

bei denſelben die Bedingungen der Wählbarkeit vorliegen.
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim; ſie findet

nach dem Grundſätzen der Verhältniswahl ſtatt.
Die Wahlvorſchlagsliſten ſind von den Wahlberechtigten bis

ſpäteſtens Dienstag, den 24. September 1907, abends 6 Uhr in
der Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Große Märkerſtraße
Nr. 20, 2 Treppen, einzureichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind für die Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer geſondert aufzuſtellen und dürfen höchſtens je 15 Namen
enthalten; ſie müſſen unter Benennung eines für weitere
Verhandlungen bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens
10 Wählern des betreffenden Wahlkörpers unterzeichnet ſein.
Mit jeder Vorſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungserklärungen der
vorgeſchlagenen Perſonen vorzulegen. Dem Namen ſowohl dervotgelſlggenen Perſonen als auch der Unterzeichner müſſen Vor

namen, Stand und Wohnung beigefügt ſein. Vorſchlagsliſten,
welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen oder nicht
rechtzeitig eingereicht werden, ſind ungültig.

Die Wahlvorſchlagsliſten werden ſpäteſtens am Dienstag,
8. Oktober 1907, öffentlich bekanntgegeben.

Das Wahlrecht darf nur in Perſon und durch Abgabe eines
Stimmzettels an einer Wahlſtelle ausgeübt werden, und zwar
für die Arbeitgeber an derjenigen, in deren Bezirk ſie zur Zeit
der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Nieder
laſſung haben, für Arbeiter in demjenigen Wahlbezirke, in welchem
ſie zur Zeit der Vornahme der Wahl in Arbeit ſtehen oder wohnen.

Die Stimmzettel dürfen keine äußeren Kennzgeichen haben,
auch nicht unterſchrieben ſein oder einen Proteſt oder Vorbehalt
enthalten. Sie ſind außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder
im Wege der Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung
ſo vieler Perſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlagsliſte zu-
gelaſſen ſind und derart zuſammenzulegen, daß die darauf ent-
haltenen Namen verdeckt ſind.

Die Namen können beliebigen Liſten entnommen werden; es
iſt unzuläſſig, Perſonen, die keiner Liſte zugehören, zur Wahl zu
bringen.

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen, als für eine Vor-
ſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo gelten die überſchüſſigen letzten
Namen nicht. Enthält er weniger Namen, als für eine Vor-
ſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo wird er in der Weiſe ergänzt, daß
die angegebenen Namen in derſelben Reihenfolge, ſoweit und
ſo oft es zur Ausfüllung erforderlich iſt, wiederholt werden. Auch
darf ein Wähler, der auf ſeinem Stimmzettel weniger Namen
hat, als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſein Stimmrecht
dadurch voll ausnützen, daß er auf dem Stimmzettel einzelnen der
von ihm Gewählten durch Beifügung von Zahlen hinter ihren
Namen mehrere Stimmen gibt.

Jſt aus einem Stimmzettel die Perſon eines der Gewählten
nicht mit Sicherheit zu entnehmen, oder ſind nicht wählbare oder
in den Wahlvorſchlagsliſten nicht enthaltene Perſonen darin be-
zeichnet, ſo ſind die für dieſe Perſonen abgegebenen Stimmen
ungültig, unbeſchadet jedoch der Gültigkeit der außerdem auf dem
Stimmzettel noch angegebenen Namen.

Finden ſich bei Auszählung der Stimmzettel zwei gleich
lautende ineinandergefaltet, ſo gilt nur der eine von ihnen.
Werden mehrere verſchiedene Stimmzettel ineinandergefaltet ab-
gegeben, ſo ſind ſämtliche ungültig.

Als Arbeitgeber gelten diejenigen ſelbſtändigen Gewerbe-
treibenden, die mindeſtens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr
hindurch oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen. Den
Arbeitgebern ſtehen die mit der Leitung eines Gewerbebetriebes
oder eines beſtimmten Zweiges desſelben betrauten Stellvertreter
der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr Jahres-
Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt zweitauſend Mark
überſteigt.

Die der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts unterſtellten
Hausgewerbetreibenden gelten, ſofern ſie ſelbſt mindeſtens einen
Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewiſſen Zeiten
beſchäftigen, als Arbeitgeber, anderenfalls als Arbeiter.

Arbeiter ſind diejenigen Geſellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter

c D. r

und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbe-Ord-
nung Anwendung findet, desgleichen Betriebsbeamte, Werkmeiſter
und mit höheren techniſchen ienſtleiſtungen betraute Angeſtellte,

deren t grbeltaverdtenſe an Lohn oder Gehalt 2000 Mark

nicht überſteigt. tWählbar ſind die zum Amt eines Schöffen fähigen Arbeit-geber und Arbeiter, welche

a) Angehörige des Deutſchen Reiches ſind,d) das dreißig Lebensjahr vollendet haben,
c) in Halle a. S. ſeit mindeſtens zwei Jahren wohnen oder

beſchäftigt ſind,
d) für ſich oder r Familien in dem der Wahl voran-

egangenen Jahre n e auf Grund des Ge
etzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870

und des Geſetzes betreffend die Ausführung des Bundes-
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871
nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung
erſtattet haben.

eines Schöffen und daher nichtUnfähig zum Amt
wählbar ſind:

a) Perſonen, welche die Befähigung infolge ſtrafgerichtlicher
Verurteilung verloren haben,

b) Perſonen, gegen welche das Hau riagen wegen einesVerbrechens oder Vergehens Adffuet iſt, das die Ab-

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann,

c) Perſonen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.

Perſonen, welche wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechen
zu dem Amte nicht geeignet ſind, können ebenfalls nicht ge-
wählt werden

Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt.
a) ſolche Arbeitgeber, welche das fünfundgzwangzigſte Lebens-

jahr vollendet und im Bezirke des Gewerbegerichts Woh
nung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben, t

b) ſolche Arbeiter, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr
vollendet und in dem Bezirke des Gewerbegerichts Wohnung
oder Beſchäftigung haben.

Dieſelben müſſen im übrigen die zur Uebernahme eines Amtes
als Schöffe erforderlichen n beſitzen,

Die Mitglieder der hier beſtehenden Bau-Jnnung und
Fleiſcher-ZwangsJnnung, ſowie die bei dieſen Jnnungs-
mitgliedern beſchäftigten Geſellen, Gehilfen und Arbeiter ſind
für das Gewerbegericht weder wählbar noch wahlberechtigt, da
für die genannten Jnnungen eigene Schiedsgerichte ſind.

Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche
Verbände, ſowie ſonſtige juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht
durch ihre geſehen Vertreter aus.

Die Berechtigung zur Teilnahme an der Wahl iſt auf Er
fordern dem Wahlvorſtande im Wahllokale nachzuweiſen. Hierzu
genügt für die Arbeitgeber die Beſcheinigung über die nach F 14
der Gewerbeordnung erfolgte Anmeldung des Gewerbebetriebes
oder die letzte Quittung über Zahlung der Gewerbeſteuer, für
die Arbeiter ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder des zuſtändigen
Polizeikommiſſars, durch welches beſtätigt wird, daß ſie inner-
halb der Stadt Halle a. S. in Arbeit ſtehen oder wohnen. Die
Anerkennung anderer Ausweiſe bleibt dem Ermeſſen des Wahl
vorſtandes überlaſſen.

Formulare zu den vorerwähnten Zeugniſſen werden in der
Gerichtésſchreiberei des Gewerbegerichte, Gr. Märkerſtr. Nr. 20,
2 Treppen, unentgeltlich verabreicht, auch ſind ſolche den einzelnen
Polizeikommiſſariaten zugeteilt.

Nach Ablauf der zur Vornahme der Wahl feſtgeſetzten Zeit
ſind nur noch diejenigen Perſonen, welche bereits im Wahllokale
anweſend ſind, zur Wahl zuzulaſſen.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1007.
Der Vorſitzende des Gewerbegerichts.

Wahllokale:
Volksſchule in der Dreyhauptſtraße

für den I. Wahlbezirk
ehe Albert Dehneſtr., Ankerſtr., Bärgaſſe, Barfüßerſtr.,
Bechershof, Bergſtr., Gr. und Kl. Berlin, Bölbergaſſe, Kl. Brau
hausſtr., Brüderſtr., Dachritzſtr. Domplatz, Domſtr., Dreyhauptſtr.,
Flutgaſſe, Freudenplan, Fürſtental, Graſeweg, Gutjahrſtr., Hacke
bornſtr., Hanfſack, Jägergaſſe, Kanzleigaſſe, Karzerplan, Kaulen-
berg, Gr. und Kl. Klausſtr., Kleinſchmieden, Kühler Brunnen,
Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Leipzigerſtr. 1——25 und 87-106, Große und
Kl. Märkerſtr,, An der Marienkirche, Alter Markt, Marktplatz,
Meteritzſtr., Mittelſtr,, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Neun-
häuſer, Nikolaiſtr,, Oleariusſtr,, Packhofsgaſſe, Paradeplatz,
Pfälzerſtr., Poſtſtr,, Alte Promenade 1-—-11, Ranniſcheſtr.
und 14—23, Rathausſtr., Ritterſtr., Rittergaſſe, Robert r
Salzſtr., Salzgrafenſtr., Gr. und Kl. Sandberg, Schlamm, Schloß
berg, Gr. und Kl. Schloßgaſſe, Schmeerſtraße, Schmalegaſſe,
Schülershof, Schulſtr., Sperlingsberg, Spiegelſtr., Steinbocksgaſſe,
Gr. Steinſtr. 1——19 und 73—88, Kl. Steinſtr., Sternſtr., Talamt
ſtraße, Trödel, Tuchrähmen, Gr. und Kl. Ulrichſtr., An der Uni-
verſität, Zapfenſtr., Zenkerſtr. und 11—17.

Volksſchule in der Taubenſtraße
für den II. Wahlbezirk

umfaſſend: Albert Schmidtſtr, An der Baderei, Bäckerſtr.,
Bertramſtr., Brunoswarte, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, Gerberſtr.,
Glauchaerſtr., Gommergaſſe, u Hallorenſtr., Herrenſtr.,
Hirtenſtr., Holzplatz, Jakobſtr., Kellnerſtr., Kuttelhof, Langeſtr.,
Lerchenfeldſtr., Lilienſtr, Mansfelderſtr., Mauerſtr., Mittelwache,
An der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neuegaſſe,
Paradiesgaſſe, Pulverweiden, Ranniſcheſtr. Nr. 183, Ratswerder,
Saalberg, Schützenſtr., An der Schwemme, Schwetſchkeſtr., Spitze,
Steg, Taubenſtr., Torſtr. 34——63, Unterplan, Weingärten, Werder-
gaſſe, Wieſenſtr., Zenkerſtr. 7—-10, Zwingerſtr.

Volksſchule am Böllbergerweg
für den III. Wahlbezirk

umfaſſend: Beeſenerſtr. 6--22, Beeſenerweg, Böllbergerweg,
Buggenhagenſtr., Calvinſtr., Canſteinſtr., Eckſteinſtr., Flottwellſtr.,
Geſeniusſtr., Guſtav Hertzbergſtr., Jonasſtr., Leoſtr., Ludwigſtr.,
Lutherplatz, Lutherſtr., Melanchthonſtr., Nickel Hoffmannſtr., Paul
Riebeckſtr,, Röpzigerſtr., Schleiermacherſtr., Schönitzſtr., Secken
dorffſtr,, Semmlerſtr., Stadtgutweg, Tholuckſtr., Wegſcheiderſtr.,
Witteſtr., Wörmlitzerſtr. 13--108, Zwingliſtr.

Volksſchule in der Liebenauerſtraße
für den IV. Wahlbezirk

umfaſſend: Artillerieſtr, Barbaraſtr., Dieskauerſtr., Huttenſtr.,
Ladenbergſtraße, Lauchſtädterſtraße, Alte Leipziger Chauſſee,
Liebenauerſtr. 19—-165, Lützenerſtr, Merſeburgerſtr. 25-1651,
Raffinerieſtr., Schloſſerſtr., Schmiedſtr,, Südſtr., Thomaſiusſtr.
15—34, Thüringerſtr., Turmſtr. 6--150.
Saal im Erdgeſchoß Thielenſtraße 1 Eingang Nordſeite an der

Stationskaſſe
für den V. Wahlbezirk

umfaſſend: Merſeburgerſtr. 152--164,
Mittelſchule in der Torſtraße

für den VI. Wahlbezirk
umfaſſend: Annenſtr., Beeſenerſtr. und 23-31, Beyſchlag
ſtraße, Bernhardyſtr., Blücherſtr., Bruckdorferſtr., Buddeſtr.,
Drhanderſtr., Franckeplatz, Hochſtr., Kirchnerſtr., Königsplatz,
Königſtr. 10--94, Landwehrſtr. 6-—-20, Liebenauerſtr. 1—18 und
166-—180, Lindenſtr., Mahbachſtr., Merſeburgerſtr. 3--24 und
155——166, Niemehyerſtr., Oſendorferſtr,, Pfännerhöhe, Rudolf
Hahymſtr., Steinweg, Streiberſtr,, Südſtr. 1--11 und 50-65,
Thielenſtr. 1--6, Thomaſiusſtr. 1--14 und 35--51, Torſtr. 1—38,
Turmſtr. 1--5 und 151169, Vereinsſtr. T bis V, Wörmlitzer-
ſtraße 1--12 und 109--118, Wolfſtr.

Mittelſchule in der Charlottenſtraße
für den VII. Wahlbezirk

umfaſſend: Anhalterſtr., Auguſtaſtr. Am Bauhof, Gr. Brauhaus-
ſtraße, Büſchdorferſtr., Canenagerweg, Charlottenſtr., Crondorfer-

ſtraße, Delitzſcherſtr., Dorotheenſtr., Dzondiſtr., Forſterſtr. S24
und 82—88, Franckeſtr., Freiimfelde, Freiimfelderſtr., G
Gottesackerſtr., Grimmſtr., Am Güterbahnhof, Hagenſtr. Ie-h,

lberſtädterſtr,, Herbartſtr., Königſtr. 1--9, Krukenbergſtr.,
urzegaſſe, Landsbergerſtr. Landwehrſtr. 1 und 21

Leipgigerſtr. 26—86, Magdeburgerſtr. 1--14 und 40--88, Marien
e Martinsberg 11-—24, Martinſtr., Meckelſtr., Merſeburger-
ſtraße 1——2 und 167—170, Parkſtr., Pringenſtr., Neue Promenade,
Ranniſcheſtr. 10—-12, Reideburgerſtr. Riebeckplatz, Röſerſtr.,
Sagisdorferſtr., Thielenſtr. 5a——6, Töpferplan, Viehhofſtr., Volk.
mannſtr. 1-13.

Volksſchule in der Frieſenſtraße
für den VIII. Wahlbezirk

umfaſſend: Ackerſtr., Berlinerſtr,, VBismarckſtr,, Cecilienſtr.,
Deſſauerſtr., Ernſt Mobritz Arndtſtr., Feldſtr., Forſterſtr. 25 bis
31, Franzoſen Friedrichſtr. 1 bis 130 und 49 bis 70, Frieſen-
ſtraße, Frohe Zukunft (Grube), Goetheſtr., Grünſtr., r.
Hagenſtr. Nr. 7, Hardenbergſtr., Harz 838 bis 52, Hedwigſtr.
Herderſtr., Hordorferſtr., Jahnſtr., Julius Kühnſtr., Kaiſ
Kaiſerſtr., Kapellengaſſe, Karlſtr., Krauſenſtr., Leſſingſtr., Louiſen
ſtraße, Luckengaſſe, Ludwig Wuchererſtr. 1 bis 27 und 60 bis 86,
Magdaburgerſtr. 15 bis 39, Margaretenſtr., Marthaſtr., Martins-
berg 1 bis 10, Alte Promenade 12 bis 35, Scharnhorſtſtr.,
Schillerſtr. Schimmelſtr., Sophienſtr., Gr. Steinſtr. 20 bis 72,
Uhlandſtr., Unterberg, Viktoriaſtr. 14 bis 67, Viktor elſtr.,
Volkmannſtr. von 14 an, Weidenplan, Wielandſtr., Wilhelmſtr.,,
Zinksgartenſtraße.

Volksſchule in der Hermannſtraße
für den IX. Wahlbezirk

umfaſſend: Adolfſtr., Advokatenweg 1-—13 u. 30--48, Albrechtſtr.,
Bernburgerſtr., Blumenſtr., Blumentalſtr., Böckſtr., Branden-
burgerſtr., Breiteſtr,, Bülowſtr., Burgſtr. 32--45, Erneſtusſtr.,
Fleiſcherſtr., Friedrichplatz, Friedrichſtr. 14 bis 48, Fritz Reuterſtr,
Gartenſtr., Geiſtſtr. Georgſtr., Gut Gimritz mit Mühle, Göbenſtr.,
Gr. Goſenſtr. 12 bis 31, Händelſtr., Harz 1 bis 37, Heinrichſtr,
Henriettenſtr,, Hermannſtr., Hohenzollernſtr, Jägerplatz, Am
Kirchtor, Kloſterſtr, Kronprinzenſtr., Kurfürſtenſtr., Lafonbaine-
ſtraße, Laurentiusſtr., Leitergaſſe, Ludwig Wuchererſtr. 28 bis 59,
Moltkeſtr,, Mühlweg, Neumarktſtr., Peißnitz, Reichardtſtr., Reil
ſtraße 1 bis 21 und 115 bis 134, Richard Wagnerſtr. I bis 10
und 48 bis 60, Roonſtr., Scharrenſtr., An der Schleuſe, Stein
mühle, Stephanſtr., Triftſtr. 1 bis 5 und 36, Uleſtr., Viktoria
Viktoriaſtr, 1 bis 13 und 68 bis 80, Gr. und Kl. Wallſtr.
berg, Wettinerſtr., Yorkſtraße.

Mittelſchule Friedenſtraße 33
für den X. Wahlbezirk

umfaſſend: Advokatenweg 14 bis 29, Angerſtr., Angerweg,ſtr. Belfortſtr., Birkenwäldchen, Brachwitzerſtr., Gr. u

runnenſtr., Burgſtr. 1 bis 81 und 46 bis 72, Cröllwitzerſtr.,
Feſhenſte; Gichendorffſtr, Elſäſſerſtr, Fährſtr,, Falhſtr,
Faſanenſtr, Felſenſtr, Fichteſtr, Friedenſtr., Fuchsbergſtr,
Gabelsbergerſtr., Am Galgenberg, Giebichenſteinerſtr., Gneiſenau-
ſtraße, Gr. Goſenſtr, 1 bis 11 und 32 bis 41, Kl. Goſenſtr,
Götſcheſtr,, Kabelhäuſer, Klausbergſtr., Königsberg, Körnerfſtr,
Köthenerſtr., Kurallee, Landgeſtüt, Leopoldſtr., Lettinerſtr., Loth
ringerſtr, Mötzlicherſtr, Morlſtr,, Nordſtr., Obſtweinſchenke,
Oppinerſtr., Petersbergſtr., Peſtalozziſtr,, Pfarrſtr., Planſtr.,
Platanenſtr., Rainſtr., Reilſtr. 22 bis 114, Richard Wagnerſtr,

ern

11 bis 47, Roſenſtr., Saaleſtr., Saalſchloßſtr., Saalwerderſtr,
Schäferei, Schleifweg, Schleuſenſtr,, Schützenhof, Schulberg,
Schurigs Garten, Seebenerſtr., Seydlitzſtr., Talſtr., Tiergarten
ſtraße, Triftſtr. 6 bis 85, Trothaerſtr., Waſſerweg, Weißenburg-
ſtraße, Wittekindſtr,, Wörthſtr., ZentralGeflügelZuchtanſtalt,
Zietenſtraße.

antubetreffend die Anmeldung von Schulde
Kaſſenbeiträgen und Lebensverſicherungsprämien bei der

Einkommenſteuer-Veranlagung.
Von dem der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind

rats s 8 II des Einkommenſteuergeſetzes in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 in A zug e bringen:

1. Die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen;
2. Renten und dauernde Laſten, die auf Privatrechtstiteln oder

auf Kirchenpatronatsverpflichtungen beruhen
3. die von dem Steuerpflichtigen geſetz oder Prirgge m fig zu

entrichtenden Beiträge zu Kranken, Unfall, Alters und
Invalidenverſicherungs, Witwen, Waiſen und Penſionskaſſen,
oweit ſie zuſammen den agrag von 600 Mk. nicht überſteigen

4. r r. welche für die Verſicherung des Steuer
pflichtigen oder eines nicht ſelbſtändig zu veranlagenden Haus
haltungsangehörigen auf den Todes oder Lebensfall gezahltrdgg ſoweit ſie den Betrag von 600 Mark ahrtich nicht

erſteigen;
5, die auf Grund n 7 n vom Steuerpflichtigen

zur allmählichen ſeinem Grundbeſithe

Laſten,

ilgung eines au
aftenden Schuldkapitals z entrichtenden Beiträge, ſoweit

dieſelben 1 des Kapitals und den Betrag von 600 Mark
jährlich nicht überſteigen.

Mit Bezug auf dieſe Beſtimmungen ſtellen wir den bisher mit
einem Einkommen von weniger als 3000 Mark zur Einkommenſteuer
veranlagten Perſonen, die hiernach bei der Veranlagung für das
Steuerjahr 1908 zu einem Abzug berechtigt ſind, anheim, unter
Vorzeigung des diesjährigen Steuerausſchreibens die Unterlagen für
dieſe Tusgaben (Zins, Beitrags, PrämienQuittungen, Polizen uſw.
binnen 14 Tagen vom e wer Erſcheinen dieſer Bekannt
machung an gerechnet im Magiſtratsbureau II, Zimmer Nr. 1417
des Rathauſes, vorzulegen.

Halle a. S., den 2. September 1907. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach der Polizei Verordnung vom 6. Januar 1885 ſind mit
Eintritt der Dunkelheit in ſämtliche bewohnten Gebäuden, ſofern
dieſelben nicht von dieſer Tageszeit ab gegen die Straße dauernd
abgeſchloſſen gehalten werden, die zu den Wohnungen führgnden
Räume, alſo namentlich der Hausflur, die Treppen und die Korri
dore bis 9 Uhr abends mit hinreichender und feuerſicherer Be
leuchtung zu verſehen.

Zuwiderhandlungen ziehen die Beſtrafung nach ſich.
Halle g. S., den 4. September 1907.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Bei der am 7. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

Buchſtabe 4. über 500 Mark
Nr. 85, 89, 99, 115, 145, 159, 180, 234, 358, 360;

Buchſtabe R über 200 Mark
Nr. 4, 92, 101, 118, 130, 150, 199, 215, 235, 244, 310, 317. h
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdure

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der den e in
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei Kaſſe vom 2. Januar 1908 ab in Empfang
zu nehmen.Vom 1. Januar 1908 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten

Anleiheſcheine auf. tel inür fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapi

Abzug gebracht. [9075re n Elée, den 10. Mai 1907.
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